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Der jchöne Ene. 


Was fann ein Menic von diefer Welt gewinnen? 


Wie lange bleiben Reichtum, 


Macht und Ruhm bejtcehn? 


Nach wenig Jahren rinnen fie don hinnen, 
Die ji unfterblic wähnten, hab ich jinfen fehen. 


Nichts 


Vertan das Spiel, 


ftört die Ruhe aänzlihen Vergejfe 
Aus der Vergangenheit ragt hie und da ci: 
die Trümpfe des Vermefjens, 






Sarfophag. 


verpaßt der Zug, der nimmer fommen mag. 


Doc will ich Ieben, wie e8 mir beichieden, 
jegnen den jhönen Tag mit feinem Licht. 
Id wandle gern auf unferm Stern hinieden; 


Gott Tiebend zu erfennen, 


mehr bedarf es nicht, 


und lieben auch, was atmet hier in Frieden, 
Blumen und Vögel unter Gottes Angeficht. 


Gottes Güte. 


Du Fröneft Das Jahre mit deinem Gut. 


Vielleicht gehörft dur zu jenen Leuten, die allen ih 
in ihrem Beruf, in ihrer Familie und Kindererziehung, die 


Nichard Gerlach. 


Rialm 65, 12 
ven Erfolg im 





ihren Aufjtieg in der Gejellihaft, in Ehre und Anfehen bei Menichen 





einzig Tich Telber zufchreiben 


Sie pochen auf ibre Intelligenz, 


ihre 


auten Einfälle, ihr rechtzeitiges Erfafien ginitiger Gelegenheiten und 


Augenblide, ihre geihidte Hand, ihre Erfenntn 
ihre Hingabe und Sielfiherheit, ihre underwüft! 
1 dabei vollftändig, daß fie 
äften Bottes zu tum haben und hatten, die er 
Wer anders jhuf ihnen Herz und BVeritand, gab ihnen 
Mit anvertrauten Gaben wirkten fie. 


dauer, 
harte .Sauft. Sie verge 
lauter Gaben und 
ihnen berlich. 
Kraft und geiunde Glieder 






ihren Fleiß, ihre Nurs- 
Kraft und 
abjolut mit 









Der Ertrag, die Ernte, das Ergebnis hing aljo allein davon ab, dab 
Gott feine feiner Gaben und Kräfft zurüdzog, fie nicht durch Krank- 


heit jehmächen oder dur Unfall zeritören lieh. 


mit jemem Gut. Dante e3 ihm! 


Tu xufjt hervor den jchönen 
Morgen, 

und alles freuet fidh; 

der Tag rühmt deine Vaterforgen, 


Er Erönt unfere Kahre 


Herr, du bejuchjt das Land und 
Segen 

itrömt ringsum mild herab; 

die Erde trinfet Tau und Negen, 

die deine Hand ihr gab. 





der Abend preijet did). 
gi am [ARTE 
Balb m die Welt. 


Bon Martin Hamm. 


Y Endlich) hat die Stunde der Ab- 
fahrt gefchlagen. Bunft 12.30 Uhr 
mittags trifft der Bus ein, um 
mich auf die lange Neife mit- 
zunehmen. Der Negen jeheint 
endlich nahzugeben und es Flärt 
auf, Sonnige Tage für die Fahrt, 
das ijt’3, was ich mie wiünjche. 
Sonne im Kerzen had dunklen 
Tagen, u. 08 fcheint mir als Site 
Gottes, eine jolde außergewöhn- 
liche Neife zu machen. Das Biel 
ift Europa, zuerft England, dann 
Holland, Deutichland, Schweiz, 
Stalien, dann Wegypten, Palälti- 
na und zuriid über Griehenland 
und Frankreich nach Kanada. Aus 
13 Berjonen beiteht unfere Neife- 
gruppe, bom Menno Travel Ser- 
ice, Mfron PRa., arrangiert. Bon 
Kanada find nur Pr. F.€. Pe 
ters, Kitchener, Ont., und ih aus 
dent fernen Weiten. Die anderen 
Pajfagiere jind aus den USA, die 


„ meijten von PVennfolvanien. Das 


Imächite Ziel ift alfo Wfron, too un- 
fere Sruppe fi, am 13. Oftober 
fammelt um am 14. in New Nork 
den großen Tampfer „Queen Eli- 
äabeth”, zu beiteigen, der uns in 
fünf Tagen nad; England brin- 
gen fol. „Zeb tvohl” rufe ich dir, 
SHiliwak, zu, du Tiebftes Plät- 


Gen mir auf Erden. Lebt wohl 
teure Kinder, Gemeinde u. Freun- 
de. Leb wohl 
du Ort der Stille und des Frie- 
'dens, ivo deine Bürger warten auf 
den großen Tag der Auferftehung. 
Du nahmft mein teures Weib in 
deinen Schoß. — 

„Ach, wie fühl ih mid alleine 
Einfam teil id) hier und meine — 
Sie find bin, fie find bin.“ 


Doch twir bleiben da nicht jtehen, 
jondern warten auf ein Wieder- 
jeden beim Herrn. 

Schön ijt'3, durd) die Berge Brit. 
Columbiens zu fahren. Entlang 
den FZlüffen und Seen, durd 
‚Schliechten und Felfen über Brüf- 
Ten und mit Fähre, zu beiden Sei- 
ten hohe Verge mit twaldigen Ab- 
hängen oder auch, jehroffen, mand)- 
mal fogar überhängenden Zeljen- 
wänden, dann tieder über die 
Bergrüden hinweg bi8 zur Höhe 









von 5 bis 6000 Fuß, Wie bei 
Trail. Umvillfürlih Font ei- 


nem das Wanderlied, einft auf der 
Schulbanf gelernt, in den Sim: 
„Wem Gott will redhte Sunit er- 
weifen, den fdhiekt er in die weite 
Belt, dem. will er feine Munder 
zeigen, in Berg und Tal und Wald 
und Feld.” Ob die Alpın no 
schöner fein Fünnen? Wir werden 
ja jehen, Die Städihen im Nadt- 
getvande an den Abhängen im 





„Little Mountain“. . 


Das neue Rranfenhaus der Rolonie Neuland, 
Paraguay. (Sieh Bericht auf Seite 2.) 


Frontamjicht de 





Sofpitals 





Das Berjonal des Stranfenhaufes. 
Apotheker H. Epp, Frau Naffo, 


Vorne v.Lıur.: 
Dr.med. Naffo, Schw. $. Triejen und 


Schw. Rita Willms, 





binten die andern Schweftern, Rflegerinnen u. Haushaltshelfer. 








dunklen Grün der Tannen am 
Ufer des Wafjers jhimmern wie ge- 
ihmücte Weihradhtsbäume. Doc) 
fommt man erjt näher und fdaut 
tiefer hinein, jo merft man an 
den Anlagen und "Schorniteinen, 
dab bier große Schadten 1md 
Schmelzöfen tätig find. Uner- 
müdlich ftrebt unfer Yus dor 
wärts, findet immer einen Weg 
dur Tiefen und über Höhen. 
Auf einer Stelle jehen wir einen 
großen Delbehälter vom Deltrud 
gejhleudert, etwas weiter den 
Trud zerichlagen an der Seite de3 
Weges. Er Hat die Kurve beim 
ichnellen Fahren nicht machen kön- 
nen. Am Abend Tefen wir in der 
zeitung, daß die Bremjen 
at hatten und der Fahrer tot 
Das mahnt aufs neue, und 








ift. 
dem Schuge nad Pjalın 91 anzu 
vertrauen. Zür jo eine lange Bus- 
reife find die Abfteher, die man 


gelegentlich macht, eine köftliche 
Erfrifchung. 

Meine nädjte Station it Baur- 
half, Mberta, two id bei meinen 
Rindern 8. Samm herzliche Auf 
nahme finde, und etliche Tage ver- 
weile. Ein ganz anderes Natur- 
bild bietet fi} dem Neijenden auf 
der Weiterfahrt nah Winnipeg. 
Nicht mehr jteile Berge und ftür- 
zende Ströme, nein — Steppen 
ohne Ende, die jogenannten Präri- 
en, imbonierend fir einen menno- 
nitifhen Getreidefarmer. Es fit 
geradezu erhebend, die Felder im 
Herbitffeide abgeerntet im hellen 
Sonnenihein, foweit das Auge 
reicht, zu jehen. Nur no) wenige 


Zuttergarben warten auf das Ein- 
Bringen. Xhr Farmer lönmt dod, 
von Glüd jpreden und recht dant- 
bar jein, daß troß der jpäten Aus» 
jaat itberall eine jolche reiche Ern- 
te eingebraht werden fonnte, 
Preis dem Schöpfer! 


Di preifen Sonnenjdhein und 
Sturm, 

Dich preift der Sand am Meer, 

Bringt, ruft aud; der geringite 
Wurm, 

Bringt unferm Gott die Ehr! 

Mich, ruft der Baum, in feiner 
Pradt, 

Mich, ruft die Saat, hat Gott 
gemacht! 

Bringt unferm Schöpfer Ehr! 


So eilen wir weiter durch AL- 
berta ‚Sasfathewan und Mani- 
toba. Das Wetter ijt ideal und 
der heitere Sonnenfchein fucht, 
alles froh zu ftimmen. Doc find 
die Teifen Herbitwinde recht Fühl. 
Sie zerren die legten goldenen 
Blätter don den Bäumen und 
ziwingen einen, draußen den Man- 
tel ü 





indiger Fahrt find wir in 
Winiheg. Welche Freude, wieder 
bei Tieben Rindern einfehren zu 
dürfen. Auch mandes herzliche 
Miederjehen mit lieben alten 
Dreunden findet ftatt. Much ein 
Befug in der Werfitatt unferer 
jo geihägten „M. Rundichau" ift 
mir bon großem Wert. Wenn 
man jo das platte „drod” anwen- 
den will, dann ift c8 da am Plate. 
Ic danke hiermit dem lieben Edi- 
(Sorte. auf Seite —4) 


Nachrichten: 


— ®Pred. Heinrid ©. Both, 
Rinfler, Man, it am 25. Oft., 

Sonntag abends, nad) cinem ar 
beitsreichen Leben zur ewigen Ru- 
he eingegangen. Am 23. erlitt er 
einen Scjlaganfall und war bis 
zu feinem Ende beaiunftlos. Er war 
75 Jahre alt. Das Begräbnis ift 





Sonnabend, d. 31. Oft, 2 ihr 
nadmittags. 
— Die Sahresverjanimlung des 





mennonitijchen Vereins zur Er- 

haltung der deutfchen S race, am 
24. Oftober, verlief in einer für 
den VBoritand und für die Sache 
ermutigenden Stimmung. was 
ten ehva 150 Teilme&mer er 
nen. Einen jehr guten Eindrud 
machte auch die Gajtfreundichaft 
der Frauen der Sid-End M.®B. 
Kirche, Winnipeg, die alle Anıve- 
fenden mit einem [chönen „Lunch“ 
beivirteten. Der Verein hat in 
ganz Kanada über SOO Mitglieder, 

— Rer $1 einjhict, erbält den 
itlichen Abreigfalender 
(Kajieler oder Neufirchener) por- 
tofrei zugejchidt. 

— Auf der Konferenz der Kris 
mer Menn. Br. Gemeinde am 6. 
Oktober in Doland, Sid Dakota, 
wurde die Frage des fompletten 
Anihluffes an die Konf. der M. 
Br. Gem. mit 63 gegen 44 Stim- 
men abgelehnt. 

— Montag, den 19. Oft. ftarh 
in feinem Heim bei adingley, 
Man., der 96-jährige Onkel Ia- 
cob Dh. Die Begräbnisfeier fand 
am 22. in der Menmonitenfirche 
zu Springitein jtatt. Er hinter- 
läßt jeine Gattin, 1 Sohn, 1 Bru- 
der, 15 Enfelfinder ımd 8 Ur- 
enel. 

— Das „Vethel” Hofpital in 
Winkler, Man,, tonnte in 
1. Oftober vom Verein ver 
Tichten Abrechnung für das Jahr 
1952 bon einem Netto-Brofit in 
Summe von $6,781 berichten. Der 
Vorjtand wurde beauftragt, alle 
Vorbereitungen für den Bau eines 
$75,000 Wohnhaufes für . die 
Kranfenpflegerinnen zır treffen, 

— Die Suderrübenernte in 
Manitoba ift über Erwarten gut, 
zirfa 9 Tonnen vom Nlere umd der 
Bucdergehalt ijt geitiegen, jo dab 
man bei heutigen Preijen in ganz 
Manitoba $300,000 mehr Ein- 
nahme von den Rüben erwartet, 
als im vorigen Jahr. 

— In Beace River - Diftritt 
haben die Farmer cs beitimmt 
nicht leicht, denn ‚Ende September 
fiel fhon Schnee und unterbrad 
die Erntearbeit. — Bei La Glace 
ijt die Fam. Bernd. Hamm in ci- 
nem Sahr zweimal abgebrannt. 

— Bei Hillsboro, Kanfas, wur- 
de am 18. Oft. der erfte 
jtid, zum Bau des neuen „Salem“ 
Hofpitals feierlich begangen mit 
Andacht, Mufif u. Gejang. $200,- 
000 ijt der Koiteniiberihlag und 
die Einrichtung fol für 25 Betten 
für Erwachfene und 10 für Min- 

(Fortfek. auf S, 8-5) 
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Niennenitifche Bundichbau 





28. Oftober 1955 





Einweihung der Krankenhaufes in Nen-Balb- 
ftadt, Neuland, Ehaco, Paraguay. 
(Sieh Bilder auf Seite 1) 


Sonntag, den 23. Muguft 1953, durften toir die Tangerfehnte 
Stunde, das Weihefeft des Krankfenhaufes, genießen, wo wir bon all 
den Nednern bejonders aufs Danken hingewwiefen wurden. 

€3 hatten fi) zu diefem Weihefejt redjt viele aus Neuland, Fern- 
heim und der Menno-Kolonie verfanmelt. Das Wetter war an die 
jem Tage günftig, jo dab die Weihefeier im Windichug beim neuen 
Krankenhaufe ftattfinden konnte. 

Wir wurden veihlih mit Liedern von zwei Sängerchören bedient, 
und zwar vom Sängerdor beim Krankenhaus, wo aud Dr. Rakfo 
u. grau teilnahmen, und vom Sängerchor der M.B.G. aus Gnadental. 


Das Programm verlief wie folgt: 


1. Die Begrüung jowie der erjte Bericht erfolgte von Dr. Rafko. 

2. Dann gab der Oberjhulze Peter Derkfen einen Bericht und am 
Sälujfe desjelden gab er das Lied „Nun danlet alle Gott” an, weldes 
don der ganzen Verfammlung gejungen wurde, 

3. Dann folgte. der Rehnungsberiht vom Kolonie-Buchführer 
Iacob Ens. 

4. Mit Predigten dienten: Xelt. der M. G. Sans Nempel mit dem 
Tert Matth. 5,7: „Selig find die Barnıherzigen, denn fie werden VBarm- 
berzigfeit erlangen; Leiter der M.B.®. Pr. Wil). Löwen mit dem 
Zert 2. Moje 15, 26: „Denn ich bin der Herr, dein Arzt“ und Matth. 
9, 136: „Ich babe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nit am Op- 
fer”, und Pred. Peter Mafjen aus Brafilien, der 3.38. in Neuland 
meilt, mit Bjalm 118, 24: „DO Herr Hilf! O Herr, laß mwohlgelingen“. 

5. Na diefem allem verjanmelten wir, uns vor den Eingang 
d63 Strankenhaufes und hier wurde das Weihegebet von Pred. Wil- 
helm Löwen geiproden. h 

6. Hierauf folgte ein furzer Beriht von Dr. Dolinger (Fernhei- 
mer Arzt). 

7. €3 wurde nod) ein Lied gejungen vom Stranfenhausperjonal 
Neuland und Menno-Kolonie: „Mehr wie der Meifter möcht ich fein“. 

8. E38 wurden auch verjhiedene Gedichte von den Schweitern ge- 
bracht. Dann wurden wir von Dr. Raffo eingeladen, das neue Kran- 
fenhaus zu befichtigen und fomit war die Feier abgejchloffen. 

(Eingefandt von Martin Epp, Neu Halbitadt.) 


Wir Iafien hier die erwähnten Berichte folgen: 

Ron Dr. Nafto: — 

&3 ift heute ein bedeutender Tag fiir unfer Kranfenhaus und die 
ganze Kolonie Wir find emdlich jomweit, das eben erbaute Kran 
fenhaus einweihen zu können. AS vor fajt 5 Zahren an uns der Muf- 
trag erging, hier einen Anfang zu maden, jchien e3 ung nod) ziemlich, 
ichwierig zu fein, nicht extra das Aufbauen, fondern das Aufbauen 
ohne Material und Mittel. Viele von eud entfinnen fich unjeres An- 
Tanges mit Schw. Käthe Sjaak und Schw. Sufe Plett, jest Frau Wiens. 
An Betten beiafjen wir damals ein ganz altes flappriges Feldbett, 
als Apotheferjehranf eine ganz alte Kifte, und zum Sißen einen einzigen 
Hoder, diefer wurde morgens zur Sprecjitunde ins Spredzimmer mit- 
genommen, und wenn e8 zum Mittageffen ging mußte der Hoder mit 
ing Quartier. Die Fenjter hatten weder Draht noch Laden, die Tirr- 
eingänge in den erften Häujern hatten feine Türen. 

An Kranken fehlte 3 vom erjten Tag an nicht — und dag war 
dann auch der Grund, weshalb wir ung einjegen mußten, um Not- 
wendiges zu bejchaffen. Mit wieviel Schwierigkeiten e8 verbunden war, 
etwas zu friegen oder madhen zu laffen, willen Sie genau fo gut wie 
ich aus eigener Erfahrung. WIs wir dann fon einige Betten hatten 
und die Entbindungen hier machen fonnten, wurde der Küchenbau akut. 
Viele Monate hatte Frau Derkfen dreimal täglich das Eijen ton der 
Familie Peter Derkien holen müffen, ob3 regnete oder jtürmte, Die 
Küche wurde gebaut und das Ejjentragen von auswärts hörte auf. 
Dem Bau der Küche folgte der Waihfüchenbau und der Bau der Arzts 
wohnung. Mber die Räumlichkeiten waren zu wenig umd zu lein, um 
Schweitern, Patienten und alles andere unterbringen zu Tünnen. 
3 hat oft Kopfichmerzen gemadt, wie man nocd; ein Bett wird um- 
terbringen können, mandmal mußte der Kranfe tags unter dem Schat- 
tendac; Liegen, nacht8 fam er dann ins Sprechzimmer. Mande Pa- 
tienten von damals, die vielleicht hier zugegen jind, werden fich diefer 
morgendlichen und abendlichen Wanderumg in dem Bett erinnern Fün- 
nen. Ich habe fie noch) Tebhaft in Erinnerung. 

Schon lange jahen wir ein, dak das auf die Dauer Fein Zuftand 
jei, deshalb rückten wir eines Tages mit unferem Plan, eines $Kran- 
fenhausbaues vor, anfänglich zaghaft, dann immer dringender. | Herr 
Roter Derkfen, unjer Oberichulze, der fiir alle ımjere Anfprüche immer 
volles Veritändnis hatte, war zum Plan des Baues des jekigen Kran- 
Fenhaujes anfänglich etwas ffeptiich, denn er wußte nicht, mo die Mittel 
zum Yau herfommen jollten. 

NIS Aelteiter Nicdel vor einigen Nahren bei uns zum Abicdhied 
weilte, Tegte ich ihm die Sadje vor, wie notwendig ein Rranfenhaus 





für die Kolonie jei und daß die erjte Mangelware Bled) fürs Dad) fei. 
Er jagte uns damals, er glaube ung damit bepilflid jein zu fönnen; 
daj; er bei der inneren Miffionsbehörde der Allgem. Konferenz für die 
Sade eintreten wolle ich glaube, dieje hat dann aud, das Blech) ge- 
fvendet, oder zumindes die Mittel dazu gegeben. 

Noc; denjelben Abend, als Herr Nidel gegangen war, madten 
meine Frau und id) den Plan diejes Haufes. Herr Derkfen war jofort 


-samit einverjtanden, das neue Haus zu bauen. Das Stolonieamt und 


die Kolonieverfanmlung biegen den Plan gut. E$ fehlte aber nod) 
an Mitteln — etivas Geld war jdeon vorhanden, aber bei weiten 
nicht genug. Verichiedenen MEE-Mrbeitern und anderen Bejudern 
aus Nordamerita legten wir immer wieder den Plan vor und-ipraden 
über die Notvendigfeit des Baues eines Kranfenhaufes mit mehr oder 
weniger Erfolg. — Schlieglich war die Sade joweit gediefen, daß mit 
dem Bau begonnen werden konnte. 

Die Notwendigkeit eines Krenfenhanfes möchte ich mit einigen 
jtatijtijchen Sahlen, die an fi meiltens ja jehr troden find, befräftigen, 
fie haben aber den Vorteil, für fid) zu iprehen. In 41% Jahren, d.d. 
don Dezember 1948 bis Mai 1953 wurden im Neuländer SU 
haus 412 Entbindungen gemadt. 1650 Patienten mit 16,798 Seran- 
fenhaustagen jtationär behandelt. Ambulant wurden 17,302 Bifiten 
beim Arzt vegijtriert, davon 5716 erite und 11,586 ziveite Vifiten. 

E3 gibt in der Kolonie |hon nur wenige Bürger, die nod) nicht 
in der Spreshjtunde beim Arzt vorgejprochen hätten. Einmal jährlid) 
wurden die Schüler jämtliher Schulen medizinijdh unterfuht. Das 
Tradom murde dadurch bedeutend weniger unter den Schülern und 
der Kampf mit dem Hadenmwurnm wurde aufgenommen. 

Liele Indianer wurden unentgeltlich behandelt. 

Nadı Pfingjten vor 2 Jahren wurde nun die Grumditeinlegung 
des Neubaues jhlicht und Furz gefeiert. Der Bau follte ned) 1951 
fertiggejtellt werden. Wir jind froh, und id glaube mit ung die ganze 
Kolonie, dab das Haus heute eingeweiht werden fann. Manche meinen, 
man hätte erjt das Haus eintweihen follen und dann mit den Patien- 
ten einziehen. Der Umzug in den Neubau lie fi) aber nit weiter 
hinausjchieben, anderenfalls wollte ich den Gälten gern das fertige 
Haus — Sir Krankenhaus — bei der Feier zeigen. Außerdem ijt e8 
eine dormjadhe, an die fi) der liebe Gott Tau jtogen dürfte, 

Was nun die Baukosten betrifft, welder Teil der Unkojten 
bon der Kolonie getragen wurden umd wieviel von Spenden jtammt, 
darüber kann Ihnen unjer Oberjhulge berichten. Wir waren bejtrebt, 
iparjam und zwedentjprechend zu bauen. 

Ich möchte nur einige PBerfonen nennen, die bejonders viel am 
Krankenhausbau gearbeitet Haben: Heinr. Klajjen, jet Kooperativ- 
leiter, als Bauleiter; Serr Neufeld, Rojental, Herr Neufeld, Halb- 
itadt, Herr Untau, Schöntal, als Maurer; als Bimmerleute — Za- 
Hariad, Did und Sanzen, Chortifa; als Tijchler — Yuhler, Epp, Ad. 
Unger, Schellenberg; al3 Dadjdeder — Löwen u. Söhne, Neuhorit; 
als Zementierer — Hans Loth; Stufierer — Fr. Ens, Fr. Siemens; 
Färber — Til und Frl. Vogt; Hliefenleger — NRempel und Neufeld, 
Rofental. 

Shen und allen anderen Arbeitern diejes Baucs, in&bejondere 
au unjerem Oberjchulgen und allen Bürgern von Neuland, die etwas 
dazu beigetragen haben, möchte id) heute meinen herzlichen Dank aus- 
jprechen. Näcdjt dem lieben Gott, der das Gelingen zum Bau des 
SKranfenhaufes gab, danken wir den vielen Spendern aus Nordamerika, 
vor allem dem MEL, dem Wejtlihen Silfsfomitee bon Kanada mit 
EX. De-Fchr und Xelt. 3.3. Thießen, den Studenten des Tabor 
College und vielen Öruppen und Einzelipendern — taten fie & dod) 
für den Dienjt an den leidenden Menjden. 

Das Krankenhaus ift für 30 Betten 'bereiinet. - Es arbeiten in 
ihm 3. 31. 1 Arzt mit 8 Seankenfihweitern, 1 Apotheker, 1 Wirtihafts- 
leiter, 3 Weihlöhinnen 3 Ködinnen. 

Anjhliegend bitte ich dem Stranfenhaus den Namen „Konkordia” 
Krankenhaus, d.h. “Eintracht”, geben zu wollen, — Dann mödte ich 
noch den legten Vers de3 90. Pfalnes zitieren, den wir neulich jhon von 
BPred. P. Klaifen hörten: „Und der Herr, unfer Gott, fei ung freund- 
lich und fördere das Werk unjerer Hände bei uns; ja, das Werk unferer 
Hände wolle er fördern!” 


Bom Oberjchulgen Peter Derkjen: — 


Werte Feitverfammlung, wir haben uns heute hier in einer großen 
Schar verfammelt, um unier jhönes neues Krankenhaus, das nunmehr 
fertig vor unfern Augen dajteht, dem Herrn, dem Geber aller Güter, 
zu weihen. €3 iit auch recht jo, nur möchte ich, daß wir heute nit nur 
an die Einweihung de3 neuen Haufes denken, jondern, dab der heutige 
Tag vielmehr ein Danktag für alles, was in den 6 verilofienen Jahren 
unferes Sierjeins auf diejem Hof entjtanden iit, fein möchte, 

Aus dem Nehnungsbericht, den unfer Vuchführer Jakob Ens ums 
heute hier bringen roird, werdet Ihr hören, daß der weit nrößte Teil, 
bon all dem was hier auf diefem Srantenhaushof zu jehen tit, Ziebes- 
gaben find, die unfere lieben Gejchwifter im Norden für ung im Na- 
men Chrijti gejpendet haben. Diejes follte uns umfomehre anfpornen, 
dankbar zu jein. Wir halten e8 mandmal für jelbjtveritändfidh, dak 

(Zortieß. auf Seite 3, 2—5) 























Ich bejuche 

Üordamerike. 

Bon Rijard Herigler, Deutihland. 
(Zortfegung) 


Sn diefen Tagen war id in 
zwei großen Markthallen. Hier, 
befonders in der Stadt Lancaiter, 
die die bedeutendjte Imduitrie 
hat und die ältejte Binnenjtadt 
der Ber. Staaten ijt, fielen mir 
die vielen mennonitischen Ber- 
faufsjtände auf mit ihren appetit- 






fich ausgelegten frifehen eigenen . 


Erzeugnifien, Ta gibt e3 fein 
lautes aufdringliches Anpreifen: 
altes aeht jachlich und freundlid, 
zu: Wohltuend berühren das viele 
Slas, Chrom und die Kühlein- 
richtungen der Stände. 

Endlich brachte uns der näd- 
te Tag, ein Samstag, einen aus- 
giebigen und long erjehnten Ne- 
gen mit Abkithlung. Seldft für 
amerifanifche Verhältniffe war 
die beinahe 4 Wochen andauernde 
Sike ungemöhnlid. Ungewöhn- 
lid} aber aud das Bild der Fä- 
her beivegenden Berfammelten im 
Semeindejaal oder in der Kirche, 
ungewöhnlich, aber einfach not- 
wendig. Selbjt die Zugluft im 
fahrenden Wagen brachte Teine 
Erfrifhung, im Gegenteil, die 
heiße Luft und der wwig rinnende 
Schweiß Keen die Haut brennen> 
Der Konjum bon Eisipeiien und 
-getränfen. in jenen Tagen mar 
jo enorm wie die Hite jelber. 
Sch fing jchon bald an, mich jelbjt 
zu bemitleiden... aber nad diefem 
erlöjenden Regen war id jchnel 
wieder obenauf. 

Zum nädjiten bernd wurde ih 
bon Aaron Stolgfuß abgeholt zu 
jeiner Kirche Maple Grove, mo 
wir einen jungen rupländiichen 


Arzt und Evangelifien iiber feine, 


Reife zu Ruffen und Slaven nad) 
Kanada berichten hörten. 

Am Sonntagmorgen Zonnte ih 
in einer fogenannten mennoniti- 
Ihen Miffionstirde, in Sandy 
Hill, Tprehen, einer jungen Ge- 


ir 


“ 
* 


> 


w 


meinde, die fich a3 den umlie- + 


genden Mennoniten ımd aus neu 
gewonnenen Gliedern in der Um- 


gebung entwidelt hat. Dieje Mij- = 


fionsficchen, die ic) jpäter immer 
wieder angetroffen habe, folltei® 
ung in Deutfchland zu denken ge- 
ben. Sie find ein nicht zu über- 
jehender Weg, unfere eigene Bru- 
derichaft Tebensfähig zu erhalten, 
joweit dies überhaupt in umferer 
menfhliden Macht Tiegt. Aber 
ganz abgejehen von der Zahl ber 
Glieder, dürfen wir nicht Tänger 
den Befehl zu lehren und zu taut- 
fen überjehen. Die Tradition in 
Ehren, aber man Tann aud) 4 

Ehren jterben. Die amerifanifhen 
Mennoniten wachien, im Tehten- 
Iahr ft 8 eine Zunahme von 4 





Prozent gemwefen, weniger als der * 


Ducchjchnitt der anderen chriftli- 
hen Kirchen im Sande, aber im- 
merhin ein Mehr. Bei den jprich- 
wörtfid) Eonferbativen antischen 
Brüdern macht fih zur Zeit — 
mir wurde dies bon aufmerffamen 
Beobehtern vorfchiedentlich mitge- 
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teilt — eine beträchtliche Bewe- 
gung bemerkbar, Obmopl fie nicht 
abnehmen, wie vor Sahren ein 
jo bedeutender mennonitilcher Ger 
ihichtsforfcher wie Henry Smith 
einmal meinte, fangen fie an zu 
miffionieren und dem berlorenen 
Bruder zu helfen, der in Amerika 
nit weiter don unjerem Haufe 
wohnt als in Deutichland. 

Eine bejondere Freude mar e8 
an diejem Tage für mid, nad 
dem Gottesdienjt im Hofe meines 
Gaftgebers die Eltern von Paul 
Veahy, Sam. Peahy und jeine 
Frau anzutreffen, die nicht weit 
dadon Wohnung md ihre irche 
haben. Nad) gemeinfamem Mit- 
tageffen und fehr angeregter Un- 
terhaltung holten Br. Peachy und 
ih den Aelteiten Richard Wagner 
bon einem amifchen Gottesdienit 
ab, zu den ihn Br. Peach anı 
Vormittag gebracht Hatte. Auf 
dem Wege zu dem großen Hof, 
wo wir jhon von weiten die fe= 
derleichten Wägelden, die Bug- 
gies, erblicen Tonnten, mußten 
toir mit unjerem Wagen auf dem 
fhmalen Weg anhalten, um einen 
entgegenfommenden einfpännigen 
Wagen vorbeizulaffen. Dieje Ge- 
legenheit benutte ich gejchtwind, 
um mit meiner Silmfamera aus 
dem Wagenfenfter heraus Aufnah- 
men zu maden. Aber das hätte 
ich Lieber unterlaffen jollen. Die 

DD junge Frau auf dem Kutfchkod 
neben Ehemann und Rind verbarg 
fonleich ihr Geficht, der Fahrer 
jeldjt bemerkte die Aufnahme zu 
ipät, er hielt feinen rafjigen Saul 
dicht neben unferem Fahrzeug an 
und jagte mir: „Dei i8 amwer net 
poleit (höflich), e Bild je fchdehle, 
ohne vorher je frooge”. Sch hatte 
nicht glei) auf penniglvanisch um- 
geihaltet und mußte mir deshalb 
auf meine Frage zum ziveiten 
Male gefallen Iaffen, daß es nicht 


= höflich jet, ohne vorherige Erlaub- 


* 


nis eine Aufnahme zu jtehlen. 
Etwas bedeppert tunf ic) Turz dar- 
auf auf dem Hof eine Neihe 
pradtooller Geitalten. Id wagte 
es aber nicht, wieder Numahmen 
zu maden, weder mit noch ohne 
Erlaubnis. Selbft Rihard Wag- 
ner, der den ganzen Vormittag 
mit ihnen verbradte und fich 
glänzend mit ihnen berftand und 
mit Abitand dreimal um die Er- 

N Tmrönis gebeten hate, Bilder für 
die deutihe Gejchwijter mitneh- 
men zu dürfen, wurde die Bitte 
abgefählagen. Die Amijchen beru- 
fen fi auf das 1. Gebot: „Du 
follft dir fein Bildnis machen...” 
Vie Nidard Wagner ihnen, na- 
türlid) vergebens, Flarzumadjen 
verfuchte, Tann jedoch) beim Pho- 
tographieren von einer Anbetung 
des Bildes eines Menfchen wohl 

Faum die Rede fein. Wber eg iit 
einmal ihre Yuffaffung, und die 
haben wir zu reipeftieren, 

Nah einem Furzen Abjtecher 
im Haus Peadhy ging’8 zu dem 
Prediger Calvin Kennel in Ban, 
der auch einen Sohn bei den 
PAL-BoyS in Deutichland hat. 
Wieder Herzliche Aufnahme, Abend- 
brot, Andacht in der Kirche Maple 
Grove, eriter Vortrag bon mir 
über Deutichland, ein teiterer 
Vortrag bon dem oben erwähnten 

» tupländifcen Bruder, anjälie- 
"hend Ausfpradje iiber unfere Ver- 
hältniffe. Immer wieder die Fra- 
ge nad) dem Ausgang der Bım- 
destagswahl und nad, den Ber- 
hältniffen in Berlin ımd in der 
Dftzene. Der fpäte Abend diejes 
voll ausgefüllten fonnigen Sonn- 








tags führte noch einige Familien 
zur Vorführung meiner Filme im 
Haufe Kennel zujammen. 


Am anderen Morgen, Montags, 
% Sept., traf ic) wieder in Afron 
rechtzeitig ein, um bei der offi- 
zielen Begrüßung der ceuropät- 
iden Studenten- und Zandhelfer- 
jugend dabei zu fein, die am Tag 
vorher in Afron eingetroffen war 
und von bier aus eiterreifen 
Tolle. Ich denke, unjere jungen 
Freunde haben c3 richtig beritan- 
den, wenn ich ihnen bor Antritt 
ihrer freiwillig übernommenen 
Verpflihtungen im fremden Land, 
aber nicht bei fremden Menicen, 
etwas ins Gewiffen geredet habe: 
fie folten fi immer dor Augen 
halten, daß fie nicht nur zur Be- 
friedigung der typtjch mennoniti- 
jen Reijeluft und niht nur ih 
rer eigenen Perjon wegen hier- 
hergefommen feien, jondern, dab 
alfe Seiten etwas von ihnen er- 
warten: jte feien ausgewählte 
Vertreter der einheimischen Ge- 
meinden, und entjpredend ihrer 
Haltung und Führung würde, wie 
e3 mir all zu menjchlid, fei, ihre 
eigene Seimatgemeinde, ja fonar 





Gedanken vertraut machen, in 
Amerifa zu bleiben, jie jollten 
vielmehr voller Dankbarkeit und 
Anregungen zurüdfehren mit dem 
feiten Willen, in der eigenen Ge- 
meinde verantwortlich mitzuhel- 
fen. 

Am Nahmitteg traf Ridard 
Wagner in Afron ein zu einem 
Dejuch bei Br. Orie Miller, wo- 
hin wir zufammen zum Abendef- 
en eingeladen waren. Diejeg gait- 
freundliche Haus war mir eine 
tiebe Zuflucht für die Tage mei- 
nes Aufenthaltes in Alron, die anı 
näcditen Tag, Dienstag, 8. Sept., 
mit der Autofahrt nach Zancajter 
und der Eifenbahnreife nad) Sceott- 
dale, Pa., weitwärts, zu Ende 
gingen. ' 

(Sortjegung folgt) 


| ———— 





Saft dir was Gutes vor, berihich 
e8 nicht! 

Sn Böjes möcht’ es dir die Zeit 
verwandeln; 

gedenkft du PVöfes, fei dir Auf. 
hub Pflicht! 

Vielleicht in Gutes Fannjt ds 
nod, verhandeln. 


ihr eigenes Zend beurteilt tverden. 
Sie jollten fi) au) nit mit dem Friedrich Niückert. 
a SVEEESEEESSEBSSESSSSESOIENSERHEERNEN 


(Bortjegung von Seite 2—4) 


uns geholfen werden muß. Meine Lieben, es ift nicht felöjtverftändlic, 
Millionen Völker auf diefer Erde haben heute nicht die Möglichkeit, 
wenn jie franf find, ins Serantenhaus zu gehen. Würden wir es können, 
wenn wir auf unjere eigenen Mittel angemwiefen wären? Wir haben 
feine Urfadde, ftolg zu fein. Alles wag wir tun können it, dankbar fein. 
SG wünfde von ganzem Herzen, daß wir Heute doch alle mit einem 
dankbar gejtimmten Herzen hergefonmen fein mödten. Dunkfbar fein 
fönnen ift eine der jdönjten Tugenden, die der liebe Gott dem Men- 
ihen gegeben Hat. Wenn wir uns fragen, welches wohl die glüklicften 
Stunden unferes Lebens waren, dann müffen wir dod) alle zugeben, 
dah es die Stunden waren al$ wir dankbar jein Fonnten. Cs it ganz 
unmöglid, mit einem verjtimmten nerböfen Serzen dankbar zu jein. 
Danfen fann man nıır, wenn man guter Stimmung it. Darum 
glaube ich, würde e8 uns alle ohne Ausnahme gut tun, wenn wir uns 
mehr befleißigten, dankbar zu fein. 

Wir haben in Neuland feinen privaten und aud feinen Kolonie» 
äweig, der fo weit vorgefhritten ift wie uner Kranfenhaus. Fragen 
wir und, ift diefes auf Defondere Verdienite einzelner Rerfonen zurüd- 
zuführen, oder welches war eigentlich die Triebfeder diejes tarfen Auf: 
Ihwungs? Id möchte eS heute nicht ungefagt laffen, das unfer Iicher 
Dr. Naffo jtets bemüht war, den Karren vorwärts zu |dieben, aber 
die Kraft zum Schieben mußte aud) vo herkommen, jonft wäre der 
Karren ficher jtehen geblieben. Und dieje Kraft war die Kiebe, die uns 
durch Sejus Chriftus mit unferen lieben Gemeinden in Nordamerika 
verbindet. Lieber Freund, Haft Du es fhon erfahren, was für eine 
Kraft diefe Liebe hat? 

Meiftens ift man bei den Eimweidungen von großen Häufern be 
mübt, daß Schwergewicht auf die großen Schwierigkeiten, die mit dem 
Vau de3 Haufe verbunden waren, zu Iegen. Sch mürde meinen, daß 
wir e8 in diejem Fall nicht tum würden. Dem wenn wir meinen, mit 
dem Ausbau unjeres Krankenhaufes über Erwarten vorwärts gefommen 
zu fein, dann dürften die Schwierigkeiten aud) nidt zu groß geiwejen 
fein. — Sch möchte num nod) Furg etivas über die Entitchung unjeres 
Krankenhaufes jagen, und zwar möchte ic hierbei ganz von Anfang, 
das meint von der Entitebung umferer Kolonie, beginnen: 

Die erfte Smmigrantenfigung fand den 4. Suni 1947 im Koloniejaal 
in. Philadelphia ftatt. Auf diefer Verfammlung twurde die erite probi- 
jorijde Kolonieverwaltung, in der Form eines Komitees aus drei Per- 
fonen gewählt und beauftragt, das zu befiedelnde Land zu unterfuchen, 
vier Dörfer zu gruppieren, die Namps nah Sühwafer abzufuchen 
und Vorbereitungen zu treffen, die eriten Brummen zu graben. 

In einem weiteren Protofoll vom 30. Sept:, wo eritmalig etwas 
über Krankenpflege beichloffen wurde, heiht e8 tie folgt: Bon dem 
Vonds der fich bildet, von den zurüczuhaltenden 3 Guaranies Verbfle- 
gungägeld, darf das Ahfiedlungsfomitee für folgende Simerfe Gelder 
verbrauchen: 1) Um die notwendigsten Inftrumente für den an Ort 
und Stelle einzurichtenden Erfte Hilfe - Stitpunft zu Faufen. 2) Für 
Medizin, Verbanditoff ufm. 3) Zur Unterftügung der Krankenfchme- 
fter (damals Schw. Käthie Saat). 

An 15. Oktober 1947 wurde ein Beihluk für den Bau eines 
Haufes für Erjte Hilfe abgefaßt, und ein Kohn von 40 Grs. monatlid 
für Schw. Käthie Saat beftimmt. Es ift damals aber fein Haus ge- 
baut worden. Fran Dik in Nen-Salbftadt ftellte für diefen Zmed in 
ihrem Haus ein Zimmer zur Verfügung, fo dab der Bau diefes Hau- 
jes einjtweilen eingejtellt wurde. 

Am 5. Sunt 1948, gerade nad) einem Zahı jeit der erften Immi- 
rantenfigung, wurde auf einer Komiteefigung, im Beifein von Br. 





EA. De-Fehr, diejer Plab, auf dem dag jegige Krankenhaus aufge- 
baut ift, für den Bau umferes SKrankenhaufes feftaelegt, und auf 
ein Beigluß über den Bau der erjten beiden Häujer abgefaßt. Wir be- 
fomen damals eine Heine Unterjtitiing von 250 Gr&. für jedes Haus 
vom MEE; die ganzen Arbeiten wurden von den Immigranten der 
eriten Volendamgruppe gemadt. Ein Haus war für Ambulanz, Ent- 
bindung und Schmweiternwohnung, das andere für den erwarteten 
Arzt vorgejehen. 

Auf einer gemeinfamen Sigung mit den Rolonieverwaltungen der 
Kol. Ferndeim und Menno, die am 19. Aug. 1948 in Philadelphia 
itattfand, wurde befhloffen, Seren Dr. Nakfo, der mit der „Heinzel- 
mann“-Gruppe fam, die Kolonie Neulend als jein Arbeitsfeld zu emp- 
fehlen. Herr Dr. Nakko war hiermit einverftanden und fiedelte furz 
vor Weihnachten 1948 nad) Neuland über. 

Als Dr. Rakfo erjt bei uns war, ging der weitere Ausbau ziem- 
fi ftark vorwärts. Wir bauten immer weiter, jahen aber, daß twir 
auf die Dauer ohne den Bau eines großen Haujes nicht auskommen 
Eönnten. Im Sabre 1950, id; Fan mic) nicht mehr genau des Monats 
entfinnen, fam Welt. 3.3. Thießen zu uns ums fpradh ums jo viel Mut 
zum Bau eines größeren Sranfenhaujes und audy der Zentralfchule zu, 
daß wir e3 fozujegen ohne Mittel wagten, mit dem Bau zu beginnen. 
Dr. Rakfo machte den Arditeft, Heinrid Alaffen übernahm die Lei- 
tung für den Bau, und am 24. Mai 1951 waren wir joweit, in einer 
iohlichten Zeier den erften Grumdftein für das neue Krankenhaus zu 
legen. Shr alle jeht jegt mit eigenen Augen, wie weit wir heute find. 
Ich glaube, wir Formen heute nicht anders, als daß toir jagen „der Herr 
hat Großes an uns getan!” 


on Jacob Ens, Ueberblid der Vermögenswerte des Kranfenkanfes 
der Kolonie Neuland, Chaco, Paraguay, zum 1.7.1953 (Beitipanne 
von 1948 bis 1953, alfo 5,5 Zahre). 


1. Neubau » Koften: 
a) Materialien: 


173,900 Biegen . &r8. 130,425.00 






Bliefen . n  27,347.20 
Hl... „ 63,353.00 
70 Sad Zement „ 14,000.00 
Klofeteinrichtung „ 17,564,50 


5550 Fuß Wellbled) . 
17031 fg Ralf ... 
Sonitige Materialien 


» 83,250.00 
»  34,062.00 
n  58,857.68 
Gr3. 428,859.38 





b) Für Arbeit: 






Maurerarbeit ©r8. 69,998.04 
Stufaturarbeit „ 48,490,14 
Derfarbeit . „ 5,000.00 
Farbarbeit „ 6,920.50 
Solzarbeit „  43,708,72 
Silternenbau „ 6,837.00 


ofeteinrichtung 
Sonftige Arbeiten 


„  5,615.65 
„  17,643.85 





&r3. 204,208.90 


Total: ........ Gr. 633,068.28 

Anmerkung: Der Bau erfolgte von Spendengeldern, außerhalb Hol u. 
Biegen jahren, Fundament vollfahren, welches Grs. 63,353.00 
ausmacht, und 10% der ganzen Unkoften tft. 


2. Gefamtvermögensüberfiht des Kranfenhanfes: 


a) Gebäude .... ... Ot3. 793,568,28 
5) Bauten u. Vorricht. im Tau „ 3,443,13 
©) Vorrichtungen .. Mi 13,700.00 








®r3. 810,711.41 


.Gt8. 72,045.34 i 
»  18,218.00 

„ 34,309.00 
„ 167,860.00 
„  53,256.00 


d) Inventar: Möbel ..... 
Kücengefchirr 
Gerätichaften 
Mäiche 
Snftrumente 









&r3. 345,718.94 


Xotal .... Grs. 1,156,430.35 


Anmerkung: In Dollarwährung ®rs. 1,156,430.35 : 60.00 — 
USA $19,273.82. 
3. Kapitalgelder: 
a) Sefchenktes ‚Kapital: 











Vom Veftlichen Hilfsfomitee, Kanada Grs. 645,694.62 — 52% 
Bon verich. Vereinen u. Perf. in Geld „ 162,699.62 — 13% 

Bon verjch. Vereinen u. Perfonen 
in Mäfche und Inftrumenten . „ 196,278.58 — 16% 
Vom M.C.C. „ 153,348,64 — 12% 
Total: ... Gr. 1,158,021,46 — 93% 

b) Eigenes Kapital: 

on Koloniesbürgern in Arbeit u. Geld Grs. 83,548.89 — 7% 


Total: ........ &r8. 1,241,570,35 — 100% 
Oberfehulze der Kolonie Neuland: Peter Derkjen, 
Schreiber - Kafjenführer: Sacob Eng. 
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Das Wandeln des arohen Hohenprieiters 
unter den fieben asldenen Keuchtern. 


Predigt von A. 9. Unruf, 
mittels „Recorder“ aufgenom- 
men und fo miedergegeben. 


(Schluß) 

So finden wir hier, daß der 
Herr Kefus die Gemeinde reinigt. 
Er reinigt fie au von faljhen 
Prinzipien. Wir finden in der 
Schrift das Prinzip, daß Weiber 
die Gemeinde nicht [ehren follen. 
Da war ein Weib, vielleicht die 
Frau des Predigers, die da glaub- 
te, eine Prophetin zu fein. Dieje 
ging jo weit in ihrer Lehre, 
dal die Zeute zur Bileamsleh- 
re und zum Gößenopfer brachte. 
Dazu lehrte jie die Leute Unzucht 
treiben. Sie brachte einen Huren- 
geijt in die Gemeinde hinein, die- 
je faliche Prophetin. Der Vorfte- 
ber lieh e8 zur. Diejes faliche Prin- 
zip durfte Stehen bleiben. Der 
Herr iagte zu dem Xorjteher der 
Gemeinde in Ephejus: „Du bift 
gefallen!” Damit weckt er ihn auf. 
Einem anderem Vorjteher fagt er: 
„Dur haft in der Gemeinde Irr- 
lehrer.” Damit zeigt er die Leute 
in der Semeinde, Zum dritten 
Boriteher jagt er: „Dir lälfeit eine 
faliche Prophetin weisfagen.” Da- 
mit zeigt er die Willensihmwäche 
in der Leitung der Gemeinde, 
So reinigt er fie von den Elemen- 
ten, von der Lehre, aber er rei» 
nigt fie auch von den faljchen Prin- 
zipien, D, ein treuer Hoheprieiter, 
inte tt er doch jo um ımire Be- 
meinde beforgt, tie hat er fo acht 
auf ım3, wie redet er mit dem 
Vorjteher, wie redet er mit der 
Gemeinde, wie det er alles auf, 
um die Gemeinde rein zu halten. 
Es it jo Ichrelih, in der Ge- 
meinde zu fein und mit VBewuht- 
jein ein weltlides, jündliches Le- 
ben jeitzuhalten. Da wird der 
Herr eingreifen und je näher wir 
zum Ende fommen um jo furcht- 
barer werden die Gerichte am 
Haufe Gottes jein. Er wird hin- 
eingreifen, er wird die Leute 
mitten in ihrer Sünde hinmwegneh- 
men md fie werden müffen por 
Ihn Hinteeten und Nechenicaft 
ablegen. 3 it eine ernjte Tat 
jade. 

Ehrijtus vollendet aud) die Ger 
meinde. Er vollendet die Gemein- 
de in erjter Linie, wie id jhon 
andeutete, dur Scheidung und 
durch Ausihetdung. Er dedt das 
ganze Wejen auf und jagt: „Dieje 
find jaljh und diefe find richtig.“ 
She werdet in der Offenbarung 
merken, daß der Serr Sejus da 
unter anderem jagt: „Du hajt da 
etliche, die halten eine faljche Xeh- 
re.” Das große Ganze war rid)- 
tig. E3 waren etliche faljch. 

Dann zeigt er uns Sardis. Da 
finden wir, daß das große Barze 
ichon faljch war, das wollte ihon 
jterben. Das hatte den Namen 
und war tot. Aber er jagt: „Du 
hajt etliche, die fich nicht befudelt 
haben.“ Nitr etliche, meine Teu- 
ren! Dort waren nur etliche falfch. 
bier war es jhon jo weit gefom- 
men, daß nur etlihe nod) rein 
waren und das große Ganze woll- 
te auf jclehtem Wege gehen. 
Damit met er dieje Leute; fie 
jollen Buße tum, 

Dann geht er weiter (in Kap. 
2) zu IThhatira. Diefer Gemeinde 
fagt er: „Ihr habt da jolche Leute, 
welche die Tiefen Satans erfennen 
wollen.” 








Das war verkehrt. Hier war 
ein Eindringen in das Wefen des 
Vöjen. Man hatte eine Luft, das 
Böfe Fenmen zu lernen. Man 
left auch heute gerne Bücher, tvel- 
he das Böfe jeildern, melde die 
Unzucht in ihrer Wurzel aufdet- 
fen und das jchändliche böfe Le- 
ben jehildern. Man fagt: „Wir 
müffen das Böfe doch kennen Ier- 
nen“. So waren da in der Gemein- 
de Leute, weldhe die Tiefen Sa- 
tans erfennen wollten, Damit be- 
ihäftigte fich ihr Serz und ihr 
Seilt. Das mar eine furchtbare 
Sadıe, Der Herr fagt: „Da find 
etliche, die andern, die nicht die- 
fes haben, die werde ich jegnen.“ 
Merfen wir, Er jagt: „Dieje, die 
fich auf die Seite der Welt jtellen, 
die werde ich in ein Bette werfen 
mit der Welt ımd fie fommen in 
die furdtbare Trübfal Hinein.“ 
„Aber den andern“, jagt er, „will 
ich geben den Morgenftern“. Die 
jollen den Morgenitern fehen, da8 
it die Entriifung. Das tft die Ge- 
meinde Ieju Chriiti, welche wird 
hinmweggenommen Werden. Da 
wird der Herr Jejus als der Mor- 
genitern kommen. Im- Taujend- 
jährigen Reiche wird er Teuchten 
als die Sonne der Gerechtigkeit, 

„Und den andern“, jagt er, 
„die da nicht mitmachen in ihrem. 
Beifte und in ihrem Treiben mit 
der Welt, denen werde id) den 
Morgenjtern aufgehen lafjen.“ 
Sie werden eine Gewißheit haben, 
daf; fie teilhaben an der Entrüf- 
fung. Nicht auf Grund eines 
Dogmas, fondern durch die tiefe 
Ueberzeugung des Heiligen Gei- 
iteg werden fie dabon überzeugt 
jein und ihnen toird der Morgen- 
jtern aufgehen. So jeheidet der 
Herr fie, wenn er die Gemeinde 
vollenden will. Dazu muß er die 
Serechten jeparieren. Er fann fie 
nicht ‚elle bunt durcheinander rüh- 
ren und dann die Gemeinde boll- 
enden. Das geht nidt. Er muß 
fie feparieren, er muß fie aufdet- 
fen. Durch dieje Aufdekung voll- 
endet er die Gemeinde. 

Nadydem er fie aufgededt hat, 
geht er weiter und wir merfen, 
wie der Herr Sefus die Gemeinde 
vollendet. Er bat Vollendungsge- 
danken. Ich denfe an unfern Kicch- 
bau, den wir haben. Da hatten wir 
erjt den Gedanken des Grundle- 
gens, aber jegt jeht einmal, twie 
fleißig jie arbeiten: Ein jeder hat 
ihen den Vollendungsgedanfen. 
E23 ift jo wertvoll, wenn jemand 
bei jeiner Arbeit den Bollendungs- 
‘gedanken hat. Wenn man den nicht 
hat, läßt man die Arbeit lie- 
gen. Aber wenn der Menjch den 
Vollendungsgedanfen hat, jo gibt 
er fich der Arbeit ganz Hin. 

Meine teuren Geichmilter, der 
Herr Kefus hat Vollendungsge- 
danken mit uns. Ach, ic) Elammre 
mich fo oft an das Wort: „Du bit 
der Anfänger meines Glaubens. 
Dır biit ja auch der Vollender mei- 
nes Glaube: Du fingit bei mir 
an, Du willit aud vollenden. Um 
jeden Preis, Foite c$ wag e8 twolle, 
aber vollende Dein Werf in mir.“ 
So ift der Herr Nejus gefonnen, 
feine Gemeinde zu vollenden. Er 
fepariert erit. Er jcheidet die 
Weltgefinnten aus, wenn fie nicht 
Be tum wollen und nimmt die- 
jenigen, die ihm treu fein wollen 
und die hird er vollenden, Wie 
macht er da8? Einmal anerkennt 








er ihren Stand, ihren Buitand, 
ihre Treue, ihre Liebe, und durd) 
Anerfennmg vollendet er fir. D, 
pie wirkt der Heilige Geiit oft 
in der Verfammlung dur Aner- 
Tennung bdeijen, was echt ijt. Er 
fieht alles, mein Bruder und mei- 
ne Schiwejter, was in dir echt ijt 
und da tröftet er dich und jagt: 
„Dos Habe ih; in die) hineinge- 
Iegt, daran arbeite id, das foll 
fich ducchfegen in deinem Leben, 
das joll fertig werden, ich vollende 
das Merk in dir. Er anerkennt 
das Gute. Er it nicht jo ein Ho- 
herprieiter, daß er alles zufam- 
men mit Bauch und Bogen hin- 
euswirft. Nein, er jepariert jehr 
ernft, er fiheidet in der Gemeinde. 
Das Wort der Wahrheit Äceidet 
Seele und Geift, aber was cht 
it, das bollendet er. Er vollendet 
durg Anerkennung. Gejchmwijter, 
er vollendet aud; durd; Mahnung 
zur Neue, mo wir gefehlt haben. 
Er geht mit un$ zulegt ins Schlaf- 
zimmer, er welt und mandmal 
nachts auf und dann zeigt er dir, 
was mandmal verkehrt war in 
deinem Leben, in deinem Denken, 
in deinem Tun. Da wedt er dic) 
und da mußt du des Nachts mit 
ihm reden. Aber jo vollendet er 
das Edte in dir. Wenn du dann 
willig biit, darauf einzugehen, twa$ 
der Heilige Geift Iehrt, dann wird 
er das Werk in dir vollenden. Alfo 
vollendet er, dah er ung zur Buße 
treist und ıma die Neue dent. 
Dieje göttliche Traurigkeit, die du 
niemand gereut, die da wirfet eine 
Neue zum Leben, die Ihenkt er 
der Gemeinde, befonders, wenn 
tir näher zum Ende gehen. 

Er vollendet die Gemeinde durd) 
Verheigungen. Er gibt eine Ver- 
heißug nad) der andern. Ihr mö- 
get fie Tefen. Dieje Eöitlihen Ber- 
heißungen jtärfen uniern inmwen- 
digen Menfchen. Wir ergreifen jie 
im Glauben; wir halten jie dem 
Herrn vor; wir jprechen ernit mit 
ihm über jeine Verheigungen, die 
er ung gegeben hat. So vollendet 
er und durd die Verheißungen. 
D, die haben eine wunderbare 
Kraft, unfer geiltliches Leben zu 
itärfen md zu vollenden. 

Er vollendet aber unfern STau- 
ben und au die Gemeinde da- 
dur, dab er feine Wiederfunft 
verfprit. Er jagt: „Ich Tomme 
wieder." Meine Lieben. toir foll- 
ten uns mit dem Wiederfommen 
unjeres Seilandes mehr und mehr 
beihäftigen. Sa, mit feiner Per- 
fon, wir jollten daran denken, wie 
er und anjdauen toird, wie ver 
mit um& reden mird, tvie er um$ 
ing Reich führen wird. Die Wie- 
derfunft Seju follte obenan lie- 
gen in unferer Zeit. Nicht in dem 
Sinne, daß wir nur die polittfchen 
Seiten jehen, die müfjen wir ja 
auch; jehen, nein, daß fie Ihn, den 
Herrn der Herrlichkeit betrachten, 
wie er Tonmmen wird, umd dann 
immer wieder gläubig zugreifen. 
Er fagt: „Ic werde zu ihn Tom 
men.“ u jedem perjönlich wird 
er fommen, daß jeder einzelne in 
der Gemeinde fi darüber freut. 
Habt ihr das nicht erfahren, tie 
der &eift Gottes euch jo wohltu- 
end nahe tritt und euch den fom- 
menden Seren der Herrlichkeit 
zeigt, dak ihr mit Frewdigkeit auf 
ihm Schauen Fönnt und jagen: 
Komme bald, Herr Ieju! Das ift 
ein Zeichen, dak er uns vollendet, 
wenn mir erjt anfangen zu bitten, 
komme bald, Herr Tefu! 


€8 harrt die Braut fo lange fchon, 
D Herr, auf dein Erfcheinen, 


Wann wilijt du formen, Gottes- 
john, 
Yır jtillen al ihr Weinen? 


Gefchwiiter, der Gedanke an die 
Wiederfunft Chrifti it ein Ge- 
danke, der zur Bollendumg der 
Gemeinde mithilft. Gebe Gott 
uns Gnade, daß wir in diefer Zeit 
der Wrojperität in diefer Welt 
doch das Kommen unjeres Heilan- 
de3 nicht bergefien möchten, jon- 
dern daB e8 unjer Herz erfüllen 
möchte. 


Wedt ide einander aus der Ruh, 
da niemand: jiher jet? 

Nuft ihr einander fleißig zu, 
jeid wacer, fromm und treu? 


Tun wir das? Gott helfe uns! 
Amen. 


Halb um die Welt, 
(Fortieg. von S. 1—4) 


tor, Br. Rlaffen, fir die Minuten, 
die er mir miederholt widmete! 
Gott jegne auch ferner Diele jo 
bedeutende Arbeit fir unfer Volk. 
Xraf dort nody Eajt-Chilliwader, 
Gejhtw. Funfs u. Nablaffs, und 
das Klang „wie aus der alten Sei 
mat ein Laut“. In Winnideg tver- 
den noch, legte Einkäufe gemacht, 
die leßte bedingte Unterjprigung 
für die Veberjeefahrt genommen 
und etliche Briefe bejorgt. Heute, 
Sonnabend, den 10. Oftober, er- 
folgt der Tegte Abichied von Fa- 
miliernangehörigen und weiter 
geht's nad, Airon, Pa. 
(Sortiegung folgt) 





Uoch einmal wieder 
im Ehaco. 
(Sılub) 


4. Diefer Weg zur Miffionzfta- 
son ijt aber aud) jeher gerade, 
jajt ohne Biegungen. 'Schnur- 
ftrafs zieht er fi) unentwegt dem 
einen Ziele zu, der Milfionsita- 
tion. Und an beiden Seiten der 
dichte, unheimlihe Bujd, der ge- 
währt feinen Seitenblid, nur no) 
den Bi nah vorn und nad 
oben —. 

Und au das ift ein treffendes 
Bild für den unentivegt geraden 
Weg der Liebe zu den Verlorenen, 
der die Miffionsgejgrifter ge- 
führt bat. Da gab e$ feine Sei- 
tenblide in die Welt. Die wären 
gefährlich gewefen. Da hieß «3, 
faft 20 Sahre lang, immer ıqı- 
ausgejegt den Blid nad bor, 
nad) den Herzen der Lengua und 
auch immer nad oben zu richten, 
nad dem Herzen de3, der jein teu- 
te3 Blut aud Fre dieje in tiefiter 
Stnjternis dahinirrenden und von 
böjen Geijtern hin und her getrie- 
benen Wilden gegeben hat. 

Und nad 13° Nahren mühevol- 
Ier md entbehrungsreicher Arbeit 
sum großen Teil auch auf den 
Knien, fonnte der 13. braune 
Bujhbewohner in der Lagune 
der Miffionsftation auf feinen Lla- 
ten Glauben an jenen herrlichen 
Erlöfer getauft werden. Mir wird 
jene Taufe unvergeßlich fein, der 
ich aud; beimohnen durfte. Heute 
bejteht dort eine blühende Einge- 
borenengemeinde, die bereit$ aus 
ihrer eigenen Mitte Boten des 
Friedens hat. “ 

a, no) tiefer im Buch, etton 
60 fm vom Zentrum der Kolonie 
entfernt, it inzwijchen eine neue 
Station, Zangua Npuna eröffnet 
morden. Und aud dort gab e8 





bereit3 einen wunderbaren Ein- 
bruch des Lichtes in das Neich der 
Finfternis hinein. entitand 
eine Erwelung unter den In- 
dianern. Ihr zufolge konnten be- 
reits viele zum Frieden durch das 
Blut des Lammes kommen. 

Sa, der Weg zum Lengua-In- 
dianerherzen it lang nd jhmal 
und ftahelicht, aber jehr gerade. 
Er kennt nur das eine Ziel. — 

Dort auf der alten Station ge- 
noß ich eine fojtbare Gajtfreund- 
igaft und Gemeinihaft im Sauje 
der lieben Gefchtoiiter Gieshrecht, 
die Veteranen in diefer Arbeit. 
Es war wieder fir mich ein au- 
Bergewöhnlich Erlebnis, als 
wir, Br. Giesbrecht und ich, mit 
etiva 125 Braunen, um das La- 
gerfeuer verfammelt, eine Gebets- 
ftunde halten durften. Ein Sn- 
dianer umd ich dienten zuerjt Furz 
mit dem Wort, Dann folgte eine 
erhebende Gebetsgemeinjdaft un» 
ter überwältigend Elarem jüdli- 
dem Sternenhimmel. Wir'hatten 
aber den jtarfen Eindrud, daf toir 
auch unter einen „offenen Him- 
mel“ jtehen durften und daß wir 
nicht nur unter dem „Sreuz des 
Sitdens" (das führende Stern- 
bild am jüdlihen Simmel), jon- 
dern unter dem Kreuz von Gol- 
gatda mweilteh mit diefer braunen 
Schar, von denen viele dort be 
reit3 Frieden gefunden hatten. 

Sinferher folgte dann noch eines 
ftärfende und erquicende Gebets- 
gemeinjhaft im engeren Sreije 
der Miffionsgefchwiiter Giespredt 
und Kröfer, die beide gegenmwär- 
tig die Arbeit dort tun, Das ift 
dort jeden Sonnabend abends 
Braud. 

Auch der Gang durch die In- 
dianerortjaft, unter einer gan- 
zen Gruppe von Konferenzteilneh- 
mern, die noch zum Bejuch auf 
die Mifftonsftation gekommen war, 









wird mir unvergeßlic) bleiben. An” 


langer Strafe entlang zieht fid) 
in gerader Neihe das Dorf. E3 
find Tauter nette Häuschen mit 
einem Wohnraum und Schatten- 
dad davor. An jedes Haus Ihlieht 
fi) ein Garten. Sier bauen ich 
die eingeborenen Ehrijten, die die- 
fe Häujer unter Mufficht der Mif- 
fionare erbauten, ihre Bohnen, 
VBataten, Mais, Kafir, Mafferme- 
Ionen u.j.w. 4 

Barallel, an der andern Seite 
der Straße entlang, zieht fich eine 
noch Tängere Reihe von primitiv- 
ften Indianerhütten, wie die Wil- 
den fie noch draußen im Burlch 
bauen. Es fommen nämlid; in 
mer wieder Smdianer aus dem 
Bush, zu ihren Stammgenoffen, 
angezogen von diefem neuen Le- 
ben, und Iaffen fich hier dann noch 
in gang wilder Weife nieder. All- 
mählich werden dann au fie er 
ner nah dem andern für den 
Herrn gewonnen. 

Dieje einzigartige Straße ent- 
lang mwandernd, wurde ich fehr 
ftarf beeindruckt. Hier fahen twir 
die umwandelnde Kraft des Evan- 
geliums Handgreiflich und augen- 
fällig. Diefe beiden Reihen predi- 
gen Tauıt von dem „Einjt u. Sept”, 
das der große Seidenapojtel Pau- 
fus fo ergreifend im Epheferbrief 
Kap. 2 Icildert. 

Ih farın Hier leider nur ein paax,” 
Bilder anfügen. Meinen Apparat 
hatte ih auguterleht doch noch zu 
Haufe vergefien, da ih nur hödft 
jelten nipje. Und auf der Mil- 
fonsftation war fein Film auf 
autveiben, Man Iegt dort 'aud) 
mir wenig Wert auf „Rnipjen“, 
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umfontehr aber auf ganze und 
bingebende Arbeit. 

uch die Chulupiemiffton gleich 
anfchliegend an Philadelphia, dem 
Bentrum der Kolonie, durfte ich 
noch vorher zu Anfang meiner Rei- 
fe befuchen. * Sier werden emfig 
Vorbereitungen getroffen für die 
jpätere Arbeit in die Tiefe. In- 
tenfives Spradjfiudium und der 
au eines Kranfenhaujes für die 
Indianer jtehen jett noch im Vor- 
dergeund. Daneben geichieht aber 
auch bereits Evangeliumsdienft in 
der Nähe und auch mweiterab un- 
ter diefem Stamm. 

Sm Haufe der lieben Miffions- 
sejchwifter 3. Franz erlebte ich 
auch eine herzliche Gajtfreundichaft 
und warme Xiebe. Wir find duch 
die Jahre ftark verbunden worden 
durch die gemeinfane Arbeit an 
der Zernheimer Bibelfhule, 

Und num ging’s am nädjten 
Morgen bon bier aus meiter nad) 
Neuland, den neuentitandenen 
Siedlungen im Chaco. Dort gab 
es dann noch drei Wochen Evan- 
gelifationsarbeit und Hausbejude 
bin und her in den Dörfern. Die- 
jes eigentlich war mir ein nod 
ebenfo wichtiges Neifeziel, twie die 
Konferenz. Wenn man auf einem 
Arbeitsfeld mehrere Jahre hat 
ftehen ditrfen, fühlt man do 
die Hefe Verbundenheit mit dem- 
jelben. 

Auch in diefer Arbeit, in 
Schwadheit getan, durfte ich doc 
durd die Nähe des Herrn viel 
rende erleben. Die Schulen, aus 
Lehm und Stroh erbaut, waren 
oft volldejegt. E3 Fam fogar vor, 
dah ganze Familien mit Kindern 
und Kleinitfindern Tamen. Ein 
Ehepaar legte die Kleinen, die 
müde waren, unter das Schatten- 
dach, das man fait an jedem Cha- 
cohaus hat, Hin und jch felbit. 
um der Votfchaft des 
Heils zu Taujchen. 

Tags ging e8 dann in die Häufer, 
um Befuche zu machen und Seel- 
jorge zu-tun. Die Geiämwilter von 
Euritiba, Brafilien, Hatten, aus 
warmen Herzen fir ihre Gejchtwi- 
jter im Chaco, Vorforge getrof- 
fen, fo dah mand) ein Befuch, wo 




















Der chriftliche 
“| Bausfeeuns 51.50 


Diefes tft der 1954 Neufiehener 
Abreißfalender in jhöner Bude 
form, in Xeinen gebunden umd 
alfo ein Werf, das länger als nur 
ein Iahr der Bausbibliothet 
Wert hat. höner Geichenkband. 
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aud äußere Not gejehen wurde, 
aud durch ihre tatfräjtige Liebe 
unterbaut werden konnte, Wie re 
det doc) die Liebe foviel nadhal- 
tiger, wenn fie nit nur „in Wor- 
ten, fondern in der Tat und in der 
Wahrheit” ih zeiot (1. Sohan- 
nes 3, 18). 

Vier Wochen Hindurch durfte 
ih auf diefer Reife noch einmel 
wieder fo recht den Chaco erleben. 
Saft ohne Unterhbredung fegte 
vom Meguator her kommend ein 
heißer Sanpdjturm daher. Au 
nachts wollte er fich oft nicht be- 
ruhigen. Man liegt dann bi8 
zum Morgen gefchtwigt da. Der 
feine Sanditaub fegt durch die 
Benfter. Schließen Tann man die- 
je der Ddrücenden Site megen 
nicht. Und cs befteht aud, die 
Möglichkeit nicht einmal, da die 
Siedler der Armut wegen fein 
Slas in den Fenitern haben, oft 
auch nit einmal den fo unent- 
behrlihen Fliegendraht. SDeiter 
fieht man die Feniter einfach mit 
einem Sad zugehängt. 

Welch eine Liebe aber erlebt 
man in diejen Lehmhäufern! — 
Das Beite tiihen die lieben Ge- 
ihrifter auf, um ihren Gaft fürft- 
lich zu bewirten. Und das ilt 
meijtens Schweinefleiich u. Süh- 
nerbraten — und zwar nicht fel- 
ten zum Mittag und zum Mbend, 
weil man zu jeder Mahlzeit oft 
tuiei in einem anderen Haufe 
it. Sleifch it Bier ein Luxus, 
vielmehr aber Dbft und Gemitje, 
man ne höchft jelten zu je- 
ben befonmmt. Diejes Jahr machte 
iörigens einmal eine Ausnahme. 

Der groge Herr der Ernte be- 
Tannte fich wieder zu feinem wu» 
derbaren Wort. Der Geiit Got- 
te8 arbeitete an Menichenherzen. 
Manche erlebten eine Elare Um- 
fehr und Fonnten danken für den 
Frieden ihrer Seele. Gepriefen 
jet der Herr! So dürfen wir bol- 
Ier Danf und Beugung auf die- 
fen furzen Arbeitsabihnitt zurüd- 
bliden. Unvergegli wird mir 
die Gemeinichaft mit den Tieben 
Sefchtwiltern dort bleiben und die 
viele Liebe, die id dort entgegen- 
nehmen durfte. Der Herr fegne 
fie reichlich und feitige fie im Glau- 
ben, befonders auch, die ihn fin- 
den durften! 

„Wacet! Stehet feit im GIau- 
ben! Seid männlid, jeid jtark!” 

Mit berzlihem Gruß und tiefer 
Dantbarfeit, 























9. Legiehn, 
Caira Poftal 328, 
Euritiba, Brafilien. 





Der rajhe innere Fortjehritt 
sefhieht mur durch ftarte Er- 
ihütlerungen. 


Dahneny, Sast. 


Geihm. Ahr. Boldt find nad 
B.E. zum Begräbnis ihrer Mut- 
ter, Schw. Soh. Thieken, gefah- 
ren, die am 26. Sept. bei Abbots- 
ford gejtorben it. 

Predger Heinih PB. Schulk, 
71, ift am 8. Oft. in Sasfatoon 
im Solbitel an Knochen und 
Zungenfrebs geftorben. Das Be 
gräbnis war hier Sonntag den 11. 
Dftober in der E.M.B. Kirde. 

Tante Ahr. Zunt ift in Sasfa- 
toon im Hojpital, frant an Waf- 
jerfucht. 

Die Ernte it eingeheimjt und 
die meiften Feldarbeiten find be 
endigt und fomit find wir bald 
fertig, den Winter zu empfangen. 
Der Durchihnittsertrag war: Wei- 
zen 21 Bufd. vom Mere, Hafer 35 
und Berjte 20. Die drei lokalen 
Elevatoren fonnten die erfte Quo» 
te von 3 Bush. dom ganzen Di- 
jtrift aufnehmen. 

Am 12. Oftober war hier in 
beiden Kirchen, M. Br. und EM. 
B., Erntedant- und Miffiongfeft. 
Shzwar die Farmer nur wenig 
Getreide verkaufen fünnen, war 
doch eine jehr danfbare Stimmung 
zu merfen. Der liebe Gott hat 
uns gemig und nodı zum Weber- 
Huß von allem gegeben. 

Die Bibelfgule Hat mit 17 
Schülern am 5. Oft. begonnen. 
Sonntag abend, am 11. Oft, 
wurde eine allgemeine jpezielle 
Verfammlung in der EM. %. 
Kirche arberaumt, um das 25- 
jährige Beftehen der „Tabor“ Bi- 
belfchule zu feiern. Da W. Boldt, 
Vröfident des Direftoriums, ab- 
wejend war, madhte 3.9. Enns, 
Schreiber-Schagmeifter, die Ein- 
Teitung. Dann erzählte Ont. Sein- 
vih Ouiring in feiner interejfan- 
ten Weile, wie es fi gemacht hat, 
daß im Nahre 1927 mit dem Bau 
diefer Schule begonnen mirde. 
Im Herbit 1928 fing des erfte 
Schuljahr mit 42 Schülern an. 
Soh. A. Sörz war der erite Zeh- 
ter (gegenwärtig in Blad Creef, 
2.€). Pr. 2.9. Wiebe, Prinzi- 
darauf hin, daß bon den 
Schülern, die in den verfloj- 
Sahren durd; diefe Schu- 
Te gegangen find, ungefähr 40 in 
voller Arbeit fiir den Herrn find. 
Davon jind 16 Miffionare in ver- 
ichiedenen Ländern; 10 find Pre- 
diger in Kanada und den USA, 
und 14 Predigerfrauen. Weiter 
folgte eine Anfbrade von Baul 
Bartel, gervef. Miffionar in Chi- 
na md jeßt Bibellehrer in Regina. 

Am nädhiten Mbend, den 12. 
Df., verfammelten wir ung wie- 
der in demfelben Bethaufe zu ei- 
nem  Eröffnungsprogramm der 
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„Zaber” Bibeljchule. Lehrer und 
Schüler wurden vorgeitellt. 3. 9. 
Enns legte dag Budget für das 
fommende Jahr vor und erklärte, 
daß die Einnahmen nur teilweije 
die Nusgaben deden, und daß um- 
aefähr $2000 andersivo aufgetrie- 
ben werden müßten. Die Schule 
it jhuldenfrei. — Ein Liedes: 
mahl, von verjchiedenen Gemein- 
ichaften zufammengebradht, folgte 
im Kellerraum. 

Am 6. Dft. abends hatten Ruth 
Bärg und Elmer Schulg in der 
M.B. Kirde Hochzeit. Ruth ift 
eine Tochter der Gefhm. Heinrich 
3. Värg, und Elmer ijt ein Sohn 
der Geihmw. Joh. P. Schulß, alle 
von Dalmeny. Getraut wurden fie 
bon Pred. Jaf. Epp, Sepburn. — 
Die jungen Zeute haben fich Tante 
RP. Krahn ihr Haus gelauft. 

— Rorr. 


Greendale, B.€. 


„Herr Gott, du bilt unfere Zu- 
Flucht für und für. Ehe denn die 
Berge wurden, und die Erde, und 
die Welt gefchaffen wurde, bift du, 
Sott, von Ewigkeit zu Cwigfeit, 
der dır die Menjchen Läffeft fterben 





und Sprichft: Kommt wieder, Men- 
ichentinder!“ Bf. 90, 1—3. 

&3 het dem lieben Gott gefal- 
Ten, ein junges Xeben zum b- 
ihluß zu dringen, 
junge Frau und Mutter ih- 
rer drei lieben Mleinen, Frau af. 
Neufeld, Tochter der Gefhw. Franz 
2. Sawabky, Vladburn Road, 
Greendale, 8. C., iit Sonnabend, 
den 17. Oftober, nad) ganz Zur- 
zem Leiden an Kinderlähmung ge- 
ftorben. — 8 iit nit einmal ein 
Sthritt gwiichen mir und dem To- 
de! Der Herr allein Tann Eud,, 
hr Lieben Betroffenen, tröften, 
aufrichten und ftärten; Er wolle 
e3 tun! 

Andere Tiegen jchon jahrelang 
Ihwer tan, feit hoffnungslos 
darnieder. Es ült unbegreiflid) 
wie Er regiert. Wieviel Urjache 
haben wir, die wir nod immer 
gefund fein dürfen, Bott zu dan- 
ten! €3 ijt doc, nicht fo felbftver- 
ftändlih, dag du md ich gejund 
iind, 

Wollen wir nicht aufhören, al- 
ler unferen Tieben Rranken für. 
bittend zu gedenfen. 


Herzlih arükend, 
D. B. Friefen, Korr, 
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Von DEUTSCHLAND: 
8.8. "ATLANTIC" — ab 
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(23,000 TONNIN) 
Abfahrt von Quebec: 
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Astizen vn GER. 


für feinen Bruder 3. R., 
Sardis, 8. €. 


Perjönliches von der Flucht aus 
Somjetrußland. 


(Zortiegung) 


Ab und zu ftöhnt oder wimmert 
jemand bon den fhlafenden Belt- 
nahbarn. Wenn man morgens 
den Betreffenden frägt, jo hört 
man gewöhnlich diejelbe Antwort: 
Ein jhmwerer Traum, ein jchred- 
licher Traum. Mir war, als follte 
ih nad R... zurücdgefhleppt wer- 
den, oder: Sch überlebte wieder 
den fhredlihen Fliegerangriff in 
der Stadt N., oder: Sch floh vor 
den R... Diefelden Träume in je- 
dem gelt, in Dugenden von Hel- 
ten, ja in der ganzen Beltitadt 
der Flüchtlinge, die aus dem zer- 


Sören Sie 
Gospel Licht 
Hour 


an jedem Sonntag- 


abend 
Stellen Sie 
Ihr Madi .00 Uhr 
BE Ra | 9.00 Un 





trümmerten, unruhigen Europa 
foninen. In den Nächten ftöhnen 
wohl oft Frauen und Männer, 
Knaben und Mädhen, und das 
in dem freien Argentinien, in Bu- 
enos Aires, was im Spantjchen 
„Sute Lüfte“ (Winde) bedeutet. 
Ich fie auf meinem Feldbett 
und ejfe mein Brot, Iangjam, in 
Gedanken verjunfen. Die Gedan- 
fen eilen über den Ozean zurück, 
nad Europa, nad Rubland. Die 
Sabre 1928 und 1929 fteigen 
wieder au dem Meor der Zei 
ten herbor tie jchmwarze Wo- 
gen. Die Hauptitadt des neut- 
en babplontihen Neihes tritt in 
den Vordergrund. Sihmarze Ge- 
mwittermwolfen jagen am politifchen 
Simmel daher, die der Materia- 
lismus  beraufbeichworen hat. 
Rad) eifernen Gefegen einer grau- 
famen materialiftiihen Lehre müf- 
ien alle Grenzen zwilchen Gut u. 
Böfe verfihoben werden, da8 Un- 
terite zuoberit gefehrt werden. 
VBermwilderte und entjegte Men- 
ihen ziehen wieder am geiltigen 
Auge vorüber, edle und efelhafte 
Seftalten beginnen einen unglei- 
hen Ringfampf, verflechten fich, 
twälzen fi) am Boden. — Aufge- 
icheucht wie Vögel dor dem Sturm 
fliehen auch die Menjchen unferes 
Völfleins aus ihren warmen Ne- 
stern auf: Aus den Provinzen in 
die Städte, denn fie werden aus 





MORE BEAUTY, 
- FEATURES, - VALUE 














9392.00 


Other Models 
from $199.00 
and up. 


Many more 


PHONE 72-0800 





“CLEAR VIEW” OVEN DOOR 
PUSH BUTTON COOKING 
AUTOMATIC TIMER 


FAMOUS CHROMOLOX 
ELEMENTS 


time saving features. 


CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES LTD. 


499 NOTRE DAME AVENUE 


WINNIPEG 





ihren Heimatdörfern verjagt, ver» 
bannt und in die Kerfer geworfen. 

Sivei meiner Shmeitern, die 
ältejte und die jingite, find plöß- 
lich bei mir in der Hauptitadt. 
Zum erjten Mal nad) vielen Zah- 
ren bejucht mid) die, ältejte Schwe- 
fter in meinem engen Raum, Mit 
Mühe jchleppt -fie fi mit Hilfe 
der jüngften die Stufen hinauf, 
da Fein Aufzug vorhanden ift. Sie 
fann zum erjtenmal fofort mit 
meiner Yrau mi Ien, die mit 
9 Kindern (das jüngite auf dem 
Arm) täglich die 96 Stufen auf- 
und abjteigen muß. Sn Turzen 
Worten erfahren wir die legten 
Neuigkeiten aus der Heimat: Die 
Scäwejtern find verbannt, die Qa= 
i 15 ift ehr zweifelhaft, 
erall. Tie Schmwejtern 
müffen irgendwo  untergebradht 
werden, polizeiliche Anerkennung 
finden. Der unfreiwillige Vefuch 
muß an der Deffentlichfeit tie ein 
zufälliger erflärt und behandelt 
merden. 

In furzer Zeit erfahren wir, 
dab aud unfere Mutter in 24 
Stunden aus unjerem Haufe ber» 
jagt wurde und herzkranf, doc 
itarf in ihrem Geift, ertrug fi 
auch diefen Schlag. Bei Nacht 
und Nebel. verftieß man fie aus 
ihrem Haus, dab fie jpäter nie- 
mals mehr gejehen hat. 

Das Gefühl der Ohnmadt, ir- 
gend etwas zu hun, Tajtete Schwer 
und drücend auf mir und meinen 
jüngeren Bruder, und zwar je 
länger, je mehr, als toir Schritt 
für Schritt von den gegenmwärti- 














- gen und fommenbden Leiden unfe- 


re3 BVölfcheng unterrichtet twırrden. 
Unfere Vorjpredien bei Nedtsan- 
mwälten führten zu feinerlei Hoff- 
mung, nein, umgekehrt: Man deu- 


dete an, daß die Zukunft fchtviert- 


ger werden mülfe, 

Ohne Schlaf wälze id mid) 
nachts auf dem Lager: Gedanken 
über Gedanken durchfreuzen das 
Sehirn. Eine Strophe aus Goe- 
thes „Lied de3 Harfners" drängt 
fich immer wieder in das ratlos 
grübelnde Sien: 


er nie fein Brot mit Tränen aß, 
Wer nie die fummervollen Näcdte 
Auf, feinem Bette mweinend jaß, 
Der Eennt euch nicht, ihr Himmli« 
ichen Mächte.” 


Und mie eine Erlöfung von den 
übermältigenden Gedanken form- 
ten fich num die Bilder der raufen 
Wirklichkeit zu Reimen nad; dem 
Versmaß des großen Dichters, wie 
wir e3 eben vernommen, 

Dod in meinem Falle behan- 
deln fie die damalige Bedrängnis 
des Herzens: Die teilen Stufen, 
die enge Luft in den Kerfern, das 
Wandern der Verjagten von ei- 
nem Ant ins andere, die Unge- 
rechtigfeit und Willfür, 

Meiner Frau, meinen Schiwe- 
itern und meiner armen bertrie- 
benen Mutter widmete ih folgen- 
de Strophen: 


Wer nie auf hohem Stod gewohnt, 

Wer fern bom jteile Stufen- 
Tpringen 

Beitlebens feine Kräfte fchont, 

Der braucht au nicht nach Atem 
ringen. 


Wen nie die Steuer totgedrückt, 

Wer nie, beraukt der Bürgerrechte, 

Von Rontius zu Pilatus bliet — 

Der Tennt aud, Feine Senfers- 
fnechte, 


Wer nie an dumpfe Luft geglaubt, 
Ber nie gefühlt, wie eigmer Alem 





Dem nädjiten Kraft und Leben 
taubt — 
Der Fennt auch Feine Rafematten. 


Der nie die Wilfür witen jah, 

Bell Leben glatt u. voller Blüten, 

Wem jelbt nie Unrehtes geihah, 

Der wird aud Unrecht Fam ver- 
hüten. 


Doc wer das alles Fennt u. fihlt 

Und deifen Lebenskraft und Freu- 
den 

Kein Fnecht’fher Zorn, Hinvegge- 
Teil, 

Den fönnte man mit Recht be 
neiden. 


Die legten Zeilen widmete ich 
mir jel6ft: „Aushalten” fagte ich 
mir, „und nicht verzweifeln“ — 
Und da gingen die Gedanken zu 
rüd in die gute Vergangenheit, 
als wir noch alle zufammen in 
unferem trauten Seimatdorf Teb- 
ten, aus dem zur Zeit der Rebo- 
lution 1918 und 19 die legten 
Tebengebliebenen Verwandten und 
Nahbarsleute erihofien, exito- 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 











TEARDROS 
AUTO &BODY WORKS 





coLLISIoNn 
= EXPERTS 


en. 

165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone; 927 726 

Alle Arbeit wird prompt und 

gewifienkaft ausgeführt. 


Sie fönnen 
Geld fparen, 
- wenn Gie 
Seniter und Türen 
bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
Taufen. 
Niverville, Mannitoha 
Phone St. Agathe 313 -31 
Eigentümer: 4. Foth 


FOR ALL 
ui lding- 


Materials 
It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 








Aerzte und 


Telep 
Office: 5 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 ._ — 


Dr. 5. Günther, De, P, Enns u. Dr. 3. Peters 


chen oder jonjt zu Tode gemartert 
wurden. Auch unfer Tieber Vater 
erlag den Strapazen der Flucht, 
und er ftarb wenige Tage naher, 
nachdem er die Flüchtlinge (Rafob 
Reimers mit 3 Kindern und Wit- 


(Zortieg. auf S. 11—1) 


Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Buildin 
WINNIPEG, 


g 
MAN, 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nehts- und Nadlakfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Res. 50-1780 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildonan — Winnipeg 


Dr. N. 3. Weufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Difice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Man beachte die nene Adrefie! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudjt — 
— fpricht plattdeutfh — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 





Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprchftunden: 25 Une nachmittags, Montag HS Freitag. 


hon: 
0-4086 


Res.: Dr. J. ‚Peters 50-2575 


Office 50-2761 | 
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Was Gott aefällt. 


Was Gott gefällt, mein fronmes 
Kind, 
» Nimm fröhlich an! Stürmt gleid) 
der Wind 
Und brauft, dab alles Eradt und 
X bricht, 
So ei getroft, denn dir gejchteht, 
Was Gott gefält. 


‚ Der beite Wil, it Gottes Wi”, 
x Auf diefem ruht man janft und 
> jtill; 
Da gib dich al’zeit frijc, hinein, 
Begehre nicht8, als nur allein 
= Was Bott gefällt. 


Das treufte Herz it Gottes Herz, 
Treibt alles Unglüdk hinterwärts, 
Belhirmt und Shüget Tag und 
Nacht 
Den, der ftets had und herrlich 
acht’t 
a Was Bott gefüllt. 


Sein Häuflein ift ihm lieb und 
ivert; 

Sobald cS fi; zur Sünde kehrt, 

So winkt er mit der DVaterrut’, 

Und Iodfet, bis man wieder tut 

Was Gott gefällt. 


RZak andre fich mit folgen Mut 

Erfreven über großes Gut, 

Du aber nimm des Kreuzes 
Rait 

Und fei geduldig, wenn du halt 

Was Gott gefällt. 


Dein Erb ijt in dem Himmels- 
thron 

Hier ijt dein Zepter, Reich und 
Kron’, 

Hier wirft du jchmecken, hören, 
eh, 

Hier wird ohn’ Ende dir geihehn 

Was Gott gefällt. 

RB. Gerhard. 





“ Er it mein gührer! 


» 
tungen! Die dazugehörende Mu- 
fit erregte die Gefithle, eg war 

w immer wieder ein Genf. Auch 


“ Ein Erlebnis von ztvei jungen 
Mödden. 


Sn einem Vadeort wohnte ein 
junges Mädchen. Es boten fich 
ige diele Möglichkeiten der Ber- 
ftreuung und des Vergnügens, 
Wie Tote zum Beifpiel die weiße 
Leimvand mit ihren Fihndarbie- 


der Tanzboden bot ihr eine ange- 
sehme Abwehslung und  bdiele 
junge Leute fuchten dort ihre Be- 
friedigung. Big in die Nacht Hin- 


, ein wurde dieje Luft unternom- 


« 
. 


men. Konzerte wurden bejucht. 
Dft ftand fie aud) am Rande eines 
großen Sportplages, jchaute dem 


mit den andern Beifall. Mlfo ge- 
nug Vergnügung und Abtechs- 
lung. r 

Dann fan eine Zeit, in der dies 
xeUes ihre Herz nicht befriedigen 
wollte. Sie war mitlerweile et- 
was reifer getvorden und fing an, 
nad dem Sinn ımd Wert des Le- 
bens zu fragen. In ihrem Beruf 
ging fie ganz auf. Vor ihren 
Mugen fefwebten ihr viele Sdeale, 
die fie erreihen wollte. At der 


* Leiter ihres Nuffteigens hatte fe 


Ihon mande Sproffe erflommen, 
und fie wollte mır nod; höher und 


— höher jteigen. 


“in ihrem Immern aber fehlte 
ihr etwas. Sie wußte nicht recht 
was das war. Eine gewwiffe Un- 
tube Hatte fie ergriffen. Sa fi 
Fam fo weit, daß fie mandes plöß- 
fi} ablehnte, was fie früher Tieb- 
hatte. Sie fühlte in fih ein Seh. 
* nen nad) ettivas Unbeftinmten und 
Unerflärlichen, 
In diefem Suftande unfideren 
„ ZTajtens Fam fie aus der Welt der 
Tergnügungen in eine Sriftliche 
Verfammlung, in der die Botichaft 
vn gefrenzigten Jefus Chrijtus 
verfündigt wurde. Sie war ben 
einer jungbefehrten Ekrijtin ein- 
geladen worden und hörte anfangs 
ohne innere Anteilnahme zu. Das 
hien bei ihr jo tor- 
der Kıyen, 







Spiel begeiftert zu und Elatfchte 


der über eine Deldaut Läuft und 
zu Boden fällt. Dann aber pad- 
te ein Soß fie und jtellte ihr die 
Wertlofigfeit ihres Lebens vor Aır- 
gen. Sie mırde num vor eine un- 
endlich wichtige Entfheidung ge- 
itellt. Es ging nicht darum, wel- 
den Beruf fie erwählen jollte, 
darin Hatte fie fich jehon entichie- 
den. €3 war auch nicht die Ent- 
iheidung, mit weldem Manne 
fie durchs Lpben gehen jollte, E83 
war die große Gntjcheidung: für 
oder wider Chriftus. 

As fie nad) Haufe gefommen 
war, ging fie mit ihrer Sreun- 
din zur Ruhe Dieje Freundin 
war eine junge Chriftin. An die- 
jem Abend wollte der Schlaf nicht 
fommen. Die beiden unterhielten 
fich noch lange itber das gehörte 
Bort. Sie jpraden von Schein 
glüf u. Scheinfreude. Die Freun- 
din Iegte ein Mares Zeugnis ab 
von der wahren, bleibenden Freit- 
de m efus, ihrem Heiland und 
Erretter. 

Jugend in der Entfheidung! 
So könnte man über diefes nädt- 
Tihe Gejpräd jchreiben. E3 wur- 
de Mitternadt, und da übergab 
fi das einft jo mweltfelige Mäd- 
dien dem Seren Kefus. Alles was 
fihh auf ihrem Schuldfonte an 
Sinde angehäuft hatte, alle heim- 
lichen oder offenbaren Berihul- 
dungen wurden dem Herrn Sefus 
bekannt. 

Da_trat eine feierliche Stile 
ein. Die ichon befehrte Freundin 
pries ihren Seren fr das Opfer 
von Golgatha, für die Hingabe 
feines Lebens. Sie rühmte den 
ZTilger ihrer Schuld und Sünde, 
Sie dankte ihm, daß er ihre Sün- 
den getragen hatte und fich fir 
fie zur Sünde madjen lieh. 

„Darf auch ich das fiir mid in 
Anfprud; nehmen?” fragte das in 
der Entjheidung ftehende Mäd- 
chen. „Steht 68 nud für mic ge- 
fehrieben: Wenn wir unfere Sün- 
den befennen, fo ift er treu und 
geredt, dab er uns die Sinden 
vergibt und reinigt un8 bon jer 
der Intugend?” Ka, auch fie durf- 
te e3 im Glauben erfafien umd 
wurde froh und glüdlidh Bmet 











An der neuen Heimat. 
Bon CHriftel Kirdner. 


Karnjfell ... Karnidel... 
Kümmerniffe. 


Bortjegung) 


Er mußte genau, das Abend- 
brot hatte er fich dverichergt; aber 
was jhadete das! Was jdadete 
das! Michel war wie trunfen, 
ie in einem XTaumel gemwefen; 
diefe Mufit, diefe Buntheit, die- 
jer Wirbel, diefe Praht — e8 
hatte den Aleinen.einfach mit fort- 
‚gerijjen, er mar da in einen Stru- 
raten, aus dem er erjt wie- 
um, als Seinle Srik ihm 
nd auf die Schulter legte 
— Seinfe Fig, mit dem er fo 





unzählige Freifahrten gemadt 
hatte! — md ihm auflüiterte: 
„Menid, aber nu niiht wie nad 


Sauje!” 

Und da jtand er nun. 

Mutter ja an der Bank und 
wich das Mbendbrotgefhirr ab, 
Sıfanne trodnete ab und räumte 
ein. Mutter jah gar nicht auf, 
ols er Fam; fider war fie jehr 
Endlich fagte fie mit jehr 
milder Stimme: „Walch die die 
Füße und ach fchlafen.” 

SD, hätte fie doch lieber Eräftig 
gefcholten! Wie er e8 verdient 
hatte! 

„Entihuldige bitte.” Leife flü- 
fierte er es, dann fchlich ex in jeine 
Schlaffammer. Vielleicht würde 
Nutter morgen wieder gut fein. 
vielleicht, wenn man jehr Drab 
war. Alfo no fchnell die Fühe 
wafden. 

Ad, da überfiel den einen 
plöglich fo eine bleierne Miüdig- 
feit, .daß er meinte, nimmer die 
Hugen aufhalten zu können, Me- 
SGaniich tete er die Füße ins 
Waffer — adı, e8 war mehr, daß 
er der Form genügte, fauber wur- 
den fie heut nit mehr. Dann 
Ttelzte er mit feinen dünnen Bein- 








AMutters Augenmweide, 


Wenn jpät, nad langen Tagemwer, 
die Mutter acht zur Ruh, 

tritt fie ans Bett der Kinderlein 
und det fie forgjam zu, 

und betet fill, daß Gott der Herr 
die Meinen nimmt in acht, 
daß ihren ganzen Lebenslauf 
Er fegnet und bewacht. — 


1... 


junge Mädchen, zwei Frteundin- 
nen waren eins geworden in der 
Entfheidung für Sejus Chriftus! 
— Ich möhte dir zurufen, fbric, 
mit deiner Freundin, um mit dir 
eins zu werden in der Entichei- 
dung für Jejus Chriftus! 

Ir der nähjten Nummer möd;- 
te ich cuch erzählen bon einem 
jehr religiöfen jungen anne, 
Tagı 
„Sch bin religiös und 
aefint, aber habe feinen 
ih, möhte nicht Yänger 








Heiland 
Chrilt fein ohne Chriftrst” 
! 3: Wiebe. 


en übers Holggitter, Frod) unter 
die Dede und war im näcdjiten 
Augenblid eingeichlafen. 

Michel, Michel, wo bleiben dei« 
ne guten Vorfüge? Wolltejt du 
nit „von ganzem Herzen“ den 
lieben Gott um Berzeifung bit- 
ten? 

Ad, alles Hin, alles vergefien 
— der Kleine fhlief tvie ein Toter 
und merkte aud) gar nicht, wie 
bald darauf Sufamne in ihr Wett 
itteg, die Dede zurücdihlug und 
mit einem einen Frteudenjchrei 
die Schofolade auf ihrem Ropf- 
Hiffen fand. Mit dem Näschen 
dran herumfhnuppeend überlegte 
auch fie, wie Heiner es getan: 
Wer mochte fie ihr geichenkt ha- 
ben? Es Tonnte beftimmt nur 
einer der großen Brüder gewefen 
fein. Nein, wie lieh bon ihnen! 
Nur ein Yoinziges Edhen Fnab- 
berte fie ab; hm, toie dag jchmedt! 
Das andere wollte fie morgen 
früh verteilen. Dann Fujcielte und 
drehte fie fi noch ein wenig in 
ihrem großen Bett herum, bis 
das rechte Plägchen gefunden tvar, 
und aud) ihr fielen bald die Au- 
gen zu. 

Arch die Mutter hatte endlich 
ihr Tagwerf beendet. Nun konnte 
fie fi augitreden; ad), twie das 
wohl tat! Nein, wirklich, fie Hatte 
heute feine Kraft mehr dazu ge- 
habt, Michel zu trafen oder zu 
ermabnen; morgen mit feifchen 
Kräften mußte fie ihn fi) mal 
vornehmen. Der Junge mußte 
mehr in Zucht gehalten werden — 
er gab viel zu jehr jeinen augen- 
blilichen Regungen nad; men 
darf nicht den Simbeertopf ein- 
fach auslöffeln, darf fid) nicht bis 
zum fpäten Abend beim Karuffell 
herumtreiben. Ach, wenn man 
doch toie früher Zeit hätte für die 
Kinder! 

Longfam war der” Mond über 
die Wiefen und Gärten hodhge- 
ftiegen. Sein janftes Licht erhell- 
te das Dörfchen, 

Da lagen fie alle und fhlie- 
fen — die einen in breitem, tei- 
em Bett, das ihnen gehörte, und 
ac das Dad, über ihrem Kopf 
war ihr Eigentum — die andern 
auf fremder, harter Sagerjtatt — 
meift nur geduldet, nicht gern ge- 
jehen. Und doch, aud zu ihnen 
Fam die Nacht ale Tröfter, jehenkte 
ihnen Ruhe nad dem chtveren 
Tagwert und malte ihnen Tiebli- 
de Seimatbilder vor, 

Auch bei unjern Reinhards gud- 
te der Mond durds Fenfter. Rım, 
die hatten’s nicht fhleht getrof- 
fen, Tag doc) jedes in einem Bett, 
und dab es ein wenig hart war, 
ftörte in diefer Nacht feinen von 
der Familie; fie fehliefen wie die 
Dachfe. Tr war die Schlaffam- 
mer ‚der beiden Großen, jparta- 
nich einfach, doc, fauber und or- 
dentlihh. Mus den beiden über- 
einandergeitellten Soldatenbetten 
ertönte janftes,  gleichmäßiges 
Shnaufen, im oberen Stodiwerk 
lag no der Cicero neben dem 
Ropftiffen; ja jo Batte jeder feine 
Sorgen. 

Im nähiten Fenfter dageaen — 
» ba fah es heute aber fraus aus, 

Michel, Michel, das mußte wohl 
verflirt fchnelf gehen. Hemd, So- 
je, Untergeug — alles wirr durdh- 
einandergemworfen, ımd da itand 
auf der Erde dor dem Bett noch 
die Schüffel mit dem fhmubigen 
Raffer vom Füßewafchen, und die 
Seife Tag in einer Pfübe dane- 
ben. — 0, wenn da& morgen früh 


Veutter fickt. 





Scerzfragen: 


1.Wer fpricht alle Spradhen? 

2. Was brennt Tag und Nat und 
verbrennt nie? 

3.Wo fteht der Trompeter wenn 
er abends das Signal bläft? 

4. Wiepiel Nehlen Hat der Menjch? 

5. Welder Abend fängt jhon am 

Morgen an? 

Bei welhem Ding fiten die 

Bühne am Nüden. 

7.Welder Rüden fitt vorn? 

8. Sie hat viel Flügel und fan 

6) 


> 


doch nicht Fliegen. 

‚Was hat Augen und Fann doc 
nicht jehen? 

10. Welcher Kopf hat Feine Augen, 
feine Naje und feinen Mund? 


Auflöfung in nädhiter Nummer.) 





Ueberhaupt — mas mar heut 

mit Michel Iod — 
Unrubig warf er den Kopf hin 
und her, Enirfte mit den Zäh- 
nen, ballte die Kleine Fauft — da 
fuhr er auch fhon mit einem 
Schrei aus dem Schlafe hoch, feg- 
te fid, bolzengerade im Bette auf, 
guckte den Mond an und rieb fid 
die fihlafichweren Augen. Was 
hatte er doch eben Schredliches ge- 
träumt? Was twar’3 doch mal? 

Auf dem Kötwen war er gerit- 
ten, das war's, immer im Sreife 
herum, ohne daß die Runde zu 
Ende ging. Und auf einmal wer 
der Löwe lebendig geworden, und 
Michel hatte feine Sand nicht 
fänel genug aus dem Maul her- 
ausziehen fönnen. Und da hatte 
der Zöwe ihm den Kleinen Finger 
abgebiffen — jcuell zählte Micher 
jeine Singer dur — natürlid, 
alle waren dran, e3 war ja nur 
ein Traum, Die eine Heine Nar- 
be da, die war ja nur don neue 
ld, als Sans, fein Tiebes Kar- 
nidel, ihn gebiffen hatte, wie er 
ihn ein wenig mit der Mohrrübe 
necte — Sans, ja richtig, Sans — 

Und im felben Mugenblie mein- 
te Michel, dag Herz müfje ihm 
ftifftehen! 

Hans, Hans, ach Tieber Sans! 

Rei hilflofes Wimmern. Ah, 
was bleibt einem Kleinen hilflofen 
ungen in feiner grenzenlojen 
Angit anders übrig! 

Und num fielen Wichel noch Die 
Simbden des Tegten Nahmittags 
ein. — Mc, Lieber Gott, millit 
du mich jo Ichrecklich dafür ftrafen? 

„Michel!“ 

War da efiva Sujanne twad; 
geworden ? 

„Michel! Weinft du?” 

Keine Antwort, nur Ätärferes 
Wimmern und Schluchzen. 

„Suhuhuhu...” 

Nein, des Tonnte die Heine, 
mütterliche Schmwejter nicht Tänger 
anhören; da mußte geholfen wer- 
den. 

„Komm, Michel, komm zu mir 
ins Bett! Bloß Teile, daß Die 
Mutter nicht aufwacht. Der Ba- 
ter jagt, wir dürfen fie auf feinen 
Fall in der Nacht jtören.” 

Gleich rafchelte es in Michels 
Bett; von Schluhzen gefhittelt 
überfletterte er das Geländer und 
itackte zu Sujannden hinüber, die 
Ihon ihre Bettdede gaftfreundlich 
neöffnet hielt, Ein ganz Hein 
bißchen aeborgener fühlte der Mei- 
ne fih fchon, da er num den 
khredlichen Kummer einer mit 
fühlenden Seele anvertrauen 
Tonnte, 

Sortfet. umfeitig) 
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„Xlfo nun los, Michel, worüber 
beuljt du?” 

„Ich — ich) — Hab — ganz — 

Npergeifen — — Hans — —“ 

„Was? Hait vielleicht dem 
Hans fein Abendbrot gebracht? 
Aber Michel, da brauchft du nicht 
au heulen, haft ja felber feins ge- 
friegt!” 

Der Kleine jammerte weiter, 
dod Sujanne war zäh. 

„Bas denn? Auch Tein Mit 
tag?" 

Berjtärktes Shluchzen. 

„Auch fein Frühftücd?“ 

Nun jhüttelte e8 den Kleinen 
jo, daß er den Kopf unter die 
Dede Ttedlen mußte. 

Much fein Brühjtitt — das tvar 
ihlimm. Doch jhlieplihh — fo'n 
Karnicel — — „Milel, ic glaub, 
jo ein Fafttag jhadet Hans nichts. 
Wir jterben auch nicht gleic), 
wenn wir mal einen Tag nichts 
eifen.” 

„Zwei Tage lang!“ Michel ftieß 
‚es mit einem verzweifelten Schrei 
hervor. Endlid, war's heraus. 

Was — zwei Tage fein Futter? 
Nun kamen Sufanne doc Beden- 
fen. Nett, bei der Site, Fein er- 
friichendes Koblblatt — o weh! 

„Ob — ob — er tot ift?” 

Ach, die bange Frage! Sa, 0b 
er tot war? Wie jollte man das 
willen? Sufanne jette fih int 
Bett auf, fie mußte naddenfen. 
Hellwad) und blanf glänzten ihre 
runden Augen im Mondlicht. — 
Ia, das mußten fie tun, das war 
das einzige, mas vielleicht noch 
helfen fonnte. 

„Michel, Sans muß gleich jekt 
was zu freffen Friegen. Bett eben 
Tebt er vielleicht no, aber morgen 
früh Tann er fehon tot jein. Da 
fommt’3 mandmal auf Stunden 
an.“ Sujenne wußte jelbit nicht 
recht, woher ihre diefe Weisheit 
fan; doch Michel mußte vor allem 
überzeugt werden. „Ja“, jtöhnte 
er — wie gut, daß jeßt Sufanne 
die ganze Sorge und Verantmar- 
tung zu übernehmen icien! — 
„aber wie, Sujanne?” 

„Wie? Ganz einfah! Wir 
müfjen jet runter zu Sans und 
ibm etwas bringen, Braucht 
nicht allein zu geben, ich komme 
mit. Pak mal auf, Michel, alles 
fann nod) gut werden“; und da- 
mit Eletterte fie bereits aus dem 
Vett, indem fie energifch über den 
Heinen Bruder hinwegitieg. Dann 
toflte auch Michel nad. 

„Sieh mr die Sausfhuh’ an, 
die find nicht jo laut“, flüfterte 
Sujanne, „und jest bloß Ieife, 
damit Mutter nichts merkt.” 

„Aber was füttern?” Selbt in 
diefer bangen Stunde verlor Mi- 
hel nicht den Sinn fürs Praf- 
tijche. 

„Ad fo, was bloß? beide dach- 
ten angeftrengt nad). 

„Du, Mutter wollte ja fir mor- 
gen Möhren Fochen — hier ne- 
ben der Kammer muß die Shüffel 
itehen. Aber blos nicht zu viel, 
Michel, das fünnte jhaden. Mir 
aab Mutter auch zuerit ganz me- 
nig zu effen, als ich damals zwei 
Tage das Fieber gehabt hatte; jo 
'n lehrer Magen ift dann emp- 
findlih und Fann nicht niel auf 
einmal hertragen.” 

Radıicem jie fich gemeiniam über 
das für SHanfens zarten Magen 
befömmlihe Quantum geeinigt 
hatten, jchlichen fie Teife, Teife 
treppab. Nun bloß vorfichtig den 
Schlüffel umdrehen:  glüdlicher- 
tweife ging das Schloß Teicht. 
Darn die Steintreppe Hinmter, 


quer über die Straße, und men 
die Hoftür aufgemadt. D, die 
auitfhte immer To jhredlih — 
ganz ohne Geräujh ging’3 nicht 
ab. Doc nun waren fie ja gleid 
am Ziel, 

„Mir i8 jo Falt!” flüfterte Mi- 
el zitternd 

„Mir au!” meinte die Schtve- 
jter energifh, „aber da tjt nichts 
zu machen, zuriick und Mäntel ho- 
Ten fönnen wir unmöglich.“ 

Sand in Hand geiiterten die 
zwei Heinen ®eftalten in ihren 
langen Nachthemden über den vom 
Mondlicht überfloffenen Hof. Sett 
no um die Ede, und da jtand 
der Stall unter dem Solzihuppen. 

„Sufanne, ih hab folde Angit!” 
Michel blich plöglid jtchen und 
bielt die Hände vors Geficht, „bit- 
te fieh du nad!“ 

Die Meine veritand jofort, mas 
der Bruder meinte. Die Borftel- 
fung, Sans, feinen geliebten 
Hans, tot und jteif daliegen zu 
jehen, auälte ihn entjeßlih, und 
auch ihr war nicht ganz wohl bei 
dem Gedanten. Doch Angit war 
im allgemeinen gar nidt ihre 
Sade — in der Familie hie e8 
immer: Sujanne ijt die tapferite 
von allen. Ulfo, drum los! 

„Sieber Gott, mac doch, dab 
Sans nod Tebt!“ flüfterte fie vor 
fih bin und hafte beherzt das 
Türden auf. 

Sm nädhjten 
Freudenjchrei: 
Michel!” 

Michel ftirzte hin; da jak Sans, 
friedlich, weih, warm ımd fatt 
und jah jeinen nächtlihen Bejuh 
mit janften, fragenden Mugen an; 
neben ihm die noch frifchen Nejte 
einer Mahlzeit. 

„Sieh, Michel, da hat ihn ja 
jemand gefüttert! Wer mag’ ge- 
wefen jein? Sicher die Mutter. 
Ach, Michel, bin ich froh!” 

Michel jagte gar nichts. Ihm 
war die Meine Kchle wie zuge- 
jnürt von den vielerlei Nengiten, 
Qualen und Hoffnungen diefer 
Nact. Sein Kleines Herz war ein- 
3ig erfüllt bon einer ganz großen 
Dankbarkeit gegen den lieben Gott, 
der ihm feinen Tieben Sans be 
bütst hatte und im num aud 
alles verzeihen würde. DO, tmie- 
viel Unrehtes Fonnte man dod) 
an einem einzigen Nadmittag be- 
geben! 

Doc nım war er jo müde, fror 
jo entieglich, dazu der Terre Ma» 
gen — jegt nur zurüd ins Vet. 

Währenddelfen Hatte fid in 
nächfter Nähe etwas Schlimmes 
vorbereitet. 

Frau Bührens wachlames Ohr 
war das unfelige Quitidhen der 
SHoftür nit entgangen; fchlief fie 
doch Nacht für Nacht voller Un- 
ruhe, da fie um ihr fFchönes 
Schwein bangte. Schon fo viele 
Schweine waren von nächtlic um- 
berziehenden Yanden aus den 
Ställen gejtohlen worden, und im- 
mer nahmen fie das fettefte mit; 
erft vorige Woche hatte der Nah- 
bar dran alauben miüjten — al8 
die Frau morgens füttern Fam, 
war der Stall leer, die Sau weg. 
Und dann ade! ihr jaftigen Schin- 
ten, ihr prallen Würfte, zarten 
Spetfeiten' Na, folhe Roritel- 
lungen konnten seinem Iden dte 
Nachtruhe rauben. 

Sort, ging da nit die Hof- 
tür? — „Mann, fchnel, e3 ft 
wer im Hof.” 

Mit einem Sat war der Bauer 
aus dem Bett heraus umd in den 
Hden Hin. „Wide die Na: 


Augenblid ein 
„Michel, er Tebt! 











barn!” Und fon jehlich er eben- 
jo leije ımd borfichtig denjelben 
Weg, den zivei Eleine, jChiere Her- 
zen joeben geivandert waren. 

Tatjäglid, die Hoftür Halb of- 
fen! — 

O, diefe Banditen, dieje Spik- 
buben! Sein ehrlih gemäftetes 
Schwein ihm wegholen zu wol- 
en. Na wartet, diesmal kommt 
ihr nicht ungefcheren davon. 

Halb gebiikt jhlid) er in den 
Schatten des Halımderftraudes, 
der feine weißiternigen Blütendol- 
den in verfchwenderiichen Zülfe 
über den Zaun verjtreute. 

Zunädft nur vorfichtig, bis die 
Verjtärfung anrüsdte, So weit er 
bliefen fonnte, war nicht? Ver» 
Wächtiges zu entderfen. Sicher 
ftegfte die Bande hinter der Scheu- 
ne, und grade die Ede, um die 
fie herum mußten, um zum 
Shweingftall zu gelangen, Tag in 
tiefem Dunkel, während der bor- 
dere Teil des Hofes bon hellem 
Mondlicht befhienen war. 

Endlih — da rücten fie an; 
von rehts Raule Kerjten mit jer- 
nem mächtigen Rnotenjtof, von 
linf3 Dietrich Mar, eine gewalti- 
ge Miftgabel über der Schulter. 
Sp, nun mochte fonınen, was da 
wollte: Man war gerüjtet. 

Einige Minuten angeipannten 
— dann eine borfichtige 
Frage: „Haft dich audy nicht geirrt, 
Herman?“ 

„Was die Frau hört, da fan 
man fich darauf verlaffen!” 

Salt! Da! Mn der dunklen 
Scennenede hatte jich doch joeben 
etivas beivegt. Da — wieder — 
ganz deutlihd — ein Menid. 

„Halt!“ donnerte der Bauer 
über den Sof und padte feinen 
Rnüppel feiter. Sie jollten ihm 
nicht entkommen! 

Der Spitbube jhien zu zi- 
gern — wenn die Ede nur nicht 
arade jo verwammt dunfel wäre! 
Mas? Wollte er etwa fliehen? 

Das könnte euch fo pajien, ihr 
Vak! Mit einem Saß ftürgte der 
Bauer, den Stod hoch erhoben, 
ins verdädtige Dunkel, Mar und 
Raul ihm nad. 

Aber — tvaS war denn das? — 

Vetreten jahen die drei wehr- 
‘haften 9 ner einander an. — 

Kein Spigbube, — fein Ban- 
Bil — 

Eng an die Schamenwvand ge- 
preßt, dicht nebeneinander, ihodkten 
zwei Feine Rinder; fie hatten nur 
ihr Nachthemd an und Hausihuhe 
an den Füßen und machten fehr, 
jchr erichredte Gefihter, 

„Was zum Teufel habt ihr 
euch auf meinem Hof rumzutrei- 
ben?“ herrfchte der Bauer fie an; 
irgenöwie mußte feine gemeltige 
Erregung fih Luft machen. 

Da erkannte er plöglich Sufan- 
ne an ihren langen Böpfen. 

„Schr feid’sl”“ — das hatte er 
am wenigften ertvartet. Nee, das 
hier war ein Fall für jeine Frau. 

„Marie! Marie!” — Die Bäu- 
erin war gleich zur Stelle. 
ier, bring mal die Rinder 
ins Bett!“ amd damit verließen 
die Männer den Kampfplat. 

„Aber Kinder, Kinder!” Schon 
bodte die gutmütige Frau Bühre 
neben ihnen auf ber Erde und 
en mit Tiebeholler Sand 
{ änen bon den Baden. „Mas 
macht ihr nur für Sahen! War- 
vum Tiegt ihre denn nicht im Bett 
und ichlaft?“ 
ir wollten Michels Karnif- 
füttern!” Vor allem die Wahr- 
Veit; üadfte Sufame, Yamit Ste 






























Mutter nicht nod) mehr Werger 
bat. 

Aber Kinder, wer füttert dem in 
der Nacht! Ich Fan daS alles gar 
nit deritehen.“ 

Während fie, reits und Ins 
eine Eleine, eisFfalte Kinderhand 
mit ihren großen, weihen Hän- 
den wärmend, dem Haufe zu- 
ichritt, erfuhr fie alles. 

Sa, da fonnte mian vwirklid 
nicht jehelten — mußte bloß hof- 
fen, daß diefer nächtliche Aııs- 
flug nicht böfe Folgen hatte; denn 
beide Semdenmäge zitterten, dah 
e3 einen jammern Fonnte. — 

Als fie wieder in ihren Xetten 
lagen — wie gut, die Mutter 
ichien nichts gemerkt zu haben — 
flüjterte Michel nod) einmal: „Su- 
fanne!” 

na?“ 

„Sufanne, danke, dak du mit- 
Famjt.” 

„Bittel” 

Dann fam Sujanne no auf 
einen guten Gedanken. Sie rich 
tete fich nochmal im Bett auf und 
framte emfig auf ihrem Bücher- 
ti. Da war es! 

„Ba auf, Michel, fang auf!” 

Und da flog ihn auch Schon ein 
Stüdhen Schofolade auf die Nafe. 

(Fortjeß. folgt) 








M.B. Bibel Eolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


In der Schule haben wir in 
diefen drei Wochen jchon mand 
einen Segen bei dem Unterricht 
genoffen, ımd toir find dafiir danf- 
bar. 

Auch in der Morgenandacht ha= 
ben unfere lieben Lehrer uns treu 
mit dem Worte gedient. 

Al auswärtigen Befuch hatten 
toir am 14. Dftober Miffionar 
Nofenberg, der uns don der Nur 
denmijfion in Baläjtina: berichtete. 

Im diefer Woche haben wir Pr. 
Nepraih in unjerer Mitte. Er hat 
uns jhon vieles iiber die Mrbeit 
unter den Ruffen mitgeteilt. MWud) 
gab er ung einen eingehenden Be- 
richt Über das innere Wefen Ruf- 
lands umd die Not der dortigen 
Chriiten. 





KR. Beters. 


Eanadian Mennenite 
Bible Eolleae, Wpa. 


Schon am Beginn des neuen 
Schuljahres erfreuten mir und 
werten Bejuches. Als erfte Gaft- 
rednerin hörten wir Miffionarin 
Anne Penner über die „Vorberei- 
tung zum Dienjt” prechen. 

Dann bejudte ung Frau Tivi- 
ning, Vertreterin der Kinderevan- 
gelifation. Sie fpradh über die 
Notwendigkeit diefer Wrbeit. An- 
ihließend ftattete fie ihren Danf 
für die rege Beteiligung von Sei- 
ten unferes College ab. Im bver- 
floffenen Jahre waren etiva 40 
Studenten auf diejem Gebiete tä- 
tig. Frau Twining bat wieder 
um Arbeiter aus unferer Anftalt. 

Ein außgergewöhnlicher und ger» 
ehener Gait war der Zuden- 
jonar NRofenberg. Er, ein ge- 
mejener Rahhiner, machte wichtige 
Mitteilungen aus feinem inhalts- 
reichen und beweglichen Leben. Er 
gab uns aud) einen Fleinen Ein- 
bliet in die Schvierigfeiten" und 
Erfolge diefer Arbeit. 

Der Miffionsjefretär der AI- 
gemeinen Konferenz, 3.3. Thie- 
gen, Weller in cine Mirgenan- 












dacht jhrac,, zeigte un das große 
und reife Erntefeld. 

Am Nahmittag vewwolftändigte 
er den Einblie durd) einen reich 
haltigen Film, in weldem wohl 
alle Miffionsfelder unjerer Konfe- 
renz berücfihtigt murden. 

Am 18. Oft. fand das offizielle 
Eröffnungsfeft unferer Anftalt 
itatt. Die Seier wurde durd) |hö- 
nes Wetter beginftigt. Das große 
PBublifum zeigte wachjendes Iute- 
refie an unferm College, da8 nun 
fein febentes Unterrichtsjahr be 
gonnen hat. Am Schluffe der Fei- 
er wurden au die Stipendien 


r 


ausgeteilt. Die Empfänger waren 


Frau Maria Rempel und Lohrenz 
Klippenftein, 

Vom 19.—21. Oftober weilte 
Melt. 3.3. Thießen in unferer 
Mitte, & jtellte diefe Zeit den 
Studenten zur Verfügung. Bon 
früh bi3 fpät teeilte er im Ge- 
betszimmer, wo er jederzeit zur 
Durhipradhe irgend eines Pro- 
blem3 bereit war. Wir find ihm 
für diefe Arbeit von Herzen danf- 
bar. Solche Durhipraden unter 
vier Augen im Gebetsfämmerlein 
am Anfange des Schuljahres mer- 
den beftinimt nicht ohne pofitive 
Ausmwirfung auf das bevorjtehende 
bleiben. 32. 


Berichtiaung, 


In der 
23. Sept., Seite 12, war unter 
„Nachrichten“ aus Skandinavien: 
„Die Nuffiiche Bibelgejetichaft 
don Amerika hat auf dem Luft- 
wege durech Ballons, offenbar bon 
Standinavien aus, 80,000 Bibeln 
in die Sowjetunion treiben affen.“ 

Laut Berichtigung aus zuver- 
läffiger, Quelle, war jene Nad- 
riet nicht der Wahrheit entipre- 
hend. — Ned. 





Hachrichten ... 
(Bortjeg. von S. 1—5) 


der jein, mit modernfter Aus- 
ftattung. 14 ®&emeinden um Hills- 


boro beteiligen fi an dem Pro- 
’ 


jett. 
— In arrow, B.C., wo die 
Mumigzipalität die erjte große men- 


# 


% 


r 


»M,NRundidau" vom » 


“ 


nonitiiche Hochfchule gekauft und F 


jeher komplett ausgebaut hat, dat 
ein Verein die Frage einer eige- 
nen Sohfehule mit neuen Mut 
aufgenommen und mun wird im 
November ein ziveites Schulhaus 
fertig, Größe 55’x72’ mit 6 Alai- 
jenzimmern und Kellergeidoß. S. 
BP. Neufeld ft Leiter des Vereins 
und 9. Both ift Prinzipal der 
Schule. — Auch dat man in Yar- 
rotv des Verjammlungshaus der 
M. Br. Gem. bedentend vergrö- 
Bert durch Anbau. Ye 
— Die Immanuel Aeadeny in 
Needleyg, Calif., eine Hochihule 
der M. Br. Gem. und der KH. M. 
Br. Gem. hat eine Abteilung fir 
Handfertigfeit-Unterricht eröffnet 
un) ein Gebäude dazu eingerichtet 
Die Schule Hat 200 Studenten, 
— Das Blatt „Vorwärts“ wur- 
de feiner Zeit in „Sillsboro Sour- 
nal“ umgenannt und gehörte dem 
M. 2. Puhlifotionzhaus in Hills- 
boro. Das Draan wurde Fürzli 
zZ. ©. Siebert verfauft, derX: 


nun unter dem Namen „Sournal , 


Meefly“ herausgibt. 

— ir fönnen dankbar berih- 
ten, daß unfere Kinder Frank Klaj- 
fen wohlbehalten über Schottland, 

Burtieh, auf S. 12—1) 
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Sranendienit 


Bere, Deine Band, 


Herr, unter Deinen Flügeln 

it nflertiefite Ruh’, 

den Vlied nad, ew’gen Hügeln — 
e geht’3 der Heimat zu. 

S immer aucd) zerjiiebe, 

q "alles auch zerfällt, 

im witriten ‚Weltgetriebe, 

Herr, Deine Hand mich hält. 





So jhenkit Du fen binieden 
ein tief Gehorgenfein. 

Ich geh’ in Deinem Frieden 
dur alle Angft und Bein. 


In Deiner Flügel Schatten 
fein Unheil mic hefällt, 

im Nampf twie im Ermatten, 
Herr, Deine Hand mid hält. 


Was ift mir nod; ein Schade 
im untubvollen Sein, 

wenn Deine Heilandsgnade 

mid, jeden Tag hüllt ein? 

Dag Dunkel mid umgeben, 
ein Licht den Weg erhellt: 

im Tod twie auch im Leben, 
Herr, Deine Hand mid) hält. 

Käte Walter. 





Allen Müttern. 
Don Frau U, Hoffman-Genf. 
(Fortjegung) 
Kindesvertranen. 


„Wenn deine Erziehung deines 
Kindes Beroiffen fchärft und ber 
Tenchtet, dann fit fie ehwas wert, 
fonit midtl” 


Miltter fragen oft: „Wie fell 
ih’3 anfangen, das Vertrauen 
meined Sohnes zu erwerben?” 

Die Frage ift [hief geiteltt. ES 
it eher, das Vertrauen eines 
Kindes zu erwerben, wenn man 
erit bemerkt, daß c8 ung fehlt. 
€3 ift dann fogar fait unmöglich. 
Dur durfteit eben diefen Foftbaren 
Neichtum nicht verlieren. 

&3 gehörte dir damals, als das 
Kind vielleicht fieben oder achtjäh- 
tig war, und als es in feiner 
Rebhaftigkeit deine Ohren mit Er- 


ze zählungen beftiimte, mit Berid)- 


ES 


ten, die alle die Heldentaten fei- 
ner ungebadenen Schilerwürde 
behandelten. Halt du ihm damals 
Anteilnahme gezeigt, hat fein Re» 
defluß did interefftert, Hajt du 
ihn ermutigt, dir alles, ausnahms- 
108 alles, mitzuteilen? Berftan- 
deft dur e8, Zeit zu finden, ihm 
ohne Ungeduld, mit einem jchö- 
nen, zärtlihen Läden und mit 
fröhlicher Nameradichaft zuzuhö- 


Fin? 


Dder halt du ihn zurücgejto- 
ben? E3 braucht fo wenig, um 
diefe zarte Sarmlofigkeit der ganz 
Kleinen verwelfen zu Iaffen. Eie 
ift wie eine duftige Pflanze, die 
zum Gebdeihen unjere liebevolle 
Sorgfalt nötig hat. 

Vielleicht tvar fie zu jener Stun» 
de fchon am Verblühen, und du 
mußt iS zur Zeit der erjten un- 
ficheren Schritte deines Sohnes 
“zurüctgehen, um dort die lebens- 
fähigen Wurzeln zu fuchen. 

Aber dazumal, in jenen fernen 
Tagen, vertraute er dir ganz, dein 
eines Kind. Zu dir bradte e3 
fein Schluchgen nad einem furcht- 
baren Sturz don der nanzen Sö- 
he feiner winzigen Perion. An 
deine Nödfe hing e8 ich, wenn 
feine feinem Füße unter feinem 
Serwicht Wwanften. In deinen 
Schoß barg e3 fi), erichredt, beim 
NTehen einer großen Gefahr — 





DR n 
A iteift euch daS dor — wenn ein 


Unbefannter erfhien ımd e8 wag- 
te, zu ihm zu fprehen! Damals 
befaßeft du fein Serz. Du warft 
fein Schuß, feine Silfe, eine Zu- 
fhucht, ein Mlles. E8 zweifelte nie 
mals an deiner Kraft, an deiner 


Macht, nod an deinem guten Wil- 
Ion. Miide? Unfinn! — Gleidj- 
gültig? Das fan dod Mutter 
nicht fein! — — Ungerecht, jchlech- 
ter Saune?... Nicht einmal im 
Traum Fam ihm der Gedanke, 
jeiner Mutter jolde Schwächen 
zuzutrauen! 

Sa, e8 braucht wenig, fehr we- 
nig, um eine Kinderfeele zu ber= 
legen, Eines Abends, in einer 
nervöfen Stunde, ... bift dur umge 
duldig geworden... Das Unglüd 
war gefihehen. 

Arne Mıttter, heute mödtelt 
dir erobern, wa& du nie hättelt 
verlieren dürfen. VBezeuge deinem 
Sohne deine veripätete Teilnah- 
me, verjenfe Dich verftändnisvoll 
in ihn, inteveffiere dich Fr alles, 
was ihn beihäftigt, fir feine Spie- 
Te, jeine Arbeiten, feine Schulfa- 
meraden. Nice herablaffend, Lie- 
benswürdig, wie ein Freund, der 
den Standpunft eines Scdiwü- 
deren nicht veradtet. Kade 
feine Freunde ein, bemiühe dich, 
ihnen zıt gefallen, erleichtere ihm 
die Erfüllung feiner rechtmäßigen 
MWünjche; beweife ihn viel Wohl- 
wollen, viel Zärtlichkeit, wenig 
Strenge. 

Bete für ihn, bete mit ihm. Er- 
flehe von deinem Gott da3 Wun- 
der, mweldes Seine Allmadht dir 
gewähren fann, deines Kindes, 
Herz dem deinigen zu nähern: der 
Herr wird dein Gebet erhören. 
Er hat Mitleid mit den nen 
der Mütter. Er wird Sein Obr 
zu die neigen, wenn die Stunde 
gefommen tft. 

Wade, hoffe, glaube... Und 
vor allem verdiene das Ver- 
trauen "eines geliebten Sohnes! 

(Zortjegung folgt) 














Seliges Ende, 


Anr Zager liegt der Kranke jtill, 
Die Hoffnung fißt zur Seite, 
Er überläßt fich Gottes Wil’ 
Vertrant auf fein ®eleite 


Die Liebe pflegt den Kranken fein, 
Veforgt die Freunde fonmen, 

Und jol’s mit ihm zu Ende fein — 
Nicht Furcht befällt den Frommen! 


In IHönen Träumen it der Stun 
Salbihlummernd eingefangen 
Und nach der Seinat jehnt fih hin 
Die Seele voll Verlangen. 


Ein ftiller Engel hebt die Sand 
And zeigt den Weg ins Freie, 
Nach jenem wunderbollen Qand 
Wo Leben winft aufs Neue. 


M. Wiltmann-Chbin. 


Die Euiie, 
die nicht fterben wollte, 


Ein Prediger fragte einjt einen 
arten, jterbenden Mann, ob er 
tod ein beionderes Gelüften nadı 
einer Ergquidung habe, jeine Frau 
würde fie ihm gerne bejorgen. 
Su nidte er: „Sa, id habe no) 
eine Luft zu etwas VBelonderem: 
ich 'habe Lurft abzufcheiden und bei 
Ehrifto zu fein.” 

Bon einem andern Erlebnis hat- 
te einjt der Hofprediger Srommel 
zu erzählen. Er machte Bejud 
im Sranfenhaus, und da jchickte 
ihn die Schweiter zu einer Kran- 
fen, bon der fie jagte: „Das iit 
eine wunderlice Berjon, die will 
abjolut nit erben und ijt doch 
jo Frank." Er ging nun zu der 
Kranken, die eima Ende der drei- 
Big fein mochte und am der 
Schwindfuct litt. Das ift jo eine 
Krankheit, der der liebe Gott was 
Befonderes mitgegeben, um fie 
ertragen zu Eönnen — umd das 
it die Hoffnung der Genefung. 
Pfarrer Brommel berichtet dar- 
itber: 

„Die Stranke grüßte mich freund: 
lid. Sie erzählte, ftoßiweife vom 
Suften unterbrochen, ihre Lehens- 
geihichte. AS fie zu Ende war, 
lagte fie: „Wenn nur der müjte 
Suften nicht wäre, dann wäre ic 
ganz gefund.“ — „Ya, liebe Zui- 
je“, Tagte ich, „der Hurften, das 
ift ja gerade Ihre Krankheit.“ 

„So, das it alfo dabei; nicht 
wahr, ’3 wird mwohl die Schwind- 
jucht fein?“ 

Sch denke au.“ 

gibt's ht fein Mittel 
dagegen? Ich habe einmal ge- 
bört, jo recht frijche Kalbslunge 
morgens nüchtern een von einem 
jungen Kalb, da tät die Lunge 
wieder amvachlen — iit'S nicht fo, 
Herr Stadtpfarrer ?” 

„Liebe Luife, das wird nichts 
nügen. Ich wüht’ jhon was Bej- 
jeres.” 

„So, was denn? Ic will ja 
alles brauhen!" — „Sa, iwer 
weiß, am Ende gebrauden Sie 
doch Au Mittel nicht! 

„D, wenn's der Herr Geiftliche 
jelber jagt, dann muß man’s dod) 
gebrauchen”, entgegnete jie raid. 

„Sa, liebe Luife, mein Mittel 
wär’ halt: Sie täten fi mit Ge- 
duld in die Krankheit jehien und 
droben dem Heiland Botidhaft 
jenden wie die Schweitern in Be- 
thanien: die du Tiebhait, die it 
franf, Und dam tät ich meine 
Rechnung mit der Welt fertigma- 
den und alles ordnen; md bor 
allem an meine Seele denfen, dai 
da alles richtig jteht und ich Ver- 
gebung aller meiner Sinden durd) 
Chriiti Blut hätte, und mic dann 
fertigmadhen zur ewigen Selig- 
feit. Das ift beifer als Kalbs- 
Tunge und alles andere.” 

„Sie meinen alfo au, dak ich 
iterben muß, vie die Schiwefter 
mir immer jagt?" — „Nun, Luis 
je, fterden müffen wir alle, Sie 
und ich ‚und iver wei, ich biel- 
feicht noch vor Khnen. Da braucht 
einem unterwegs mr ein Biegel 
vom Dach auf den Kopf zu fallen, 
dann it's jchon vorbei. Aber ei- 
ner it Doch näher dran als der 
andere. Wenn ein Haus Sprünge 
friegt und e8 Fracht jo drin, dann 
sicht man halt aus. Und wenn 
ünfer Leib Sprünge Friegt, dann 
madt man, daß man mit der 
Scele herausfommt. Neder Hu- 
iten, den Ste tum, ift fo ein 
Sprung am Leib.” 




















„Sie haben eigentlich recht, 
Herr Stadtpfarrer, id) hab aud 
icon oft dran gedacht, hab’3 aber 
nitht jagen wollen.” — „Nun, 
Tiebe Luije, dann find Sie auf dem 
rechten Weg. Iegt mr alles or- 
dentlic zufanmengepadt, damit 
Sie im Frieden heimfönnen.” 

Sie wurde ftill und bat mid), 
aus der Schrift ihre vorzulefen 
und mit ihr zu beten. NLLS id) weg- 
geben wollte, jagte fie: „Ach, Herr 
Stadtpfarrer, id will ja gern 
jterben, aber halt nur nod) jo ein 
paar Nährle tät ich gern noch 
hierbleiben.” 

So war ich alfo nicht weiter- 
gefommten mit ihr; aber auf ein 
paar Sährle hat fie fi wenigitens 
eingelaffen, und das tt doch we- 
nigitens ettvas. Ich jegte mich 
nod) einmal ans Bett und fragte 
fie: „Quije, fönnen Sie’s Vater- 
unfer beten?” — „Sao, das 
fann id) auswendig, ganz gut.” — 
„Nm, dann beten Sie’s mal.“ 

Sie fing an: „Bater unjer in 
dem Himmel.“ — „Salt“, jagte 
id. — „Sje8 nicht recht jo?” — 
„Zoch! Aber, Luife, was haben 
Sie eben gebetet: Niht wahr, 
Vater unfer in dem Simmel, 
wo gehört alfo ein Kind hin? 
Nicht wahr, zu feinem Vater?" — 
„Qerjteht fid)“, jagte fie, „da ge- 
bört’s hin.” — „Sa, nun denfen 
Sie einmal, Zuife, daß weit hin- 
ten in Rußland ein Sohn märe 
auf Wanderihaft. Der wäre jhon 
36 Jahre fort aus der Heimat 
und e3 ging ihm recht und jchlecht 
und er hätt einen böfen Huften. 
Und num fchreibt ihm fein Vater: 
Rieber Sohn, komm jest nad 
Haufe: Ja, ich will fommen, aber 
noh ein paar Sahre möcht ich 
halt dod; lieber draufenbleiben 
Was denken Sie dazu?" 

„Sa“, jagte fie, „das iit aber 
einmal ein wititer Kerl, wie heilt 
denn der, der nicht einmal zu fei- 
nem Vater will?" — „Wie der 
heißt? Der heißt Luije, das find 
Sie! Sie jind jegt auch 36 Jahre 
in der Fremde gewejen, fchlecht 
acht’s Ihnen aud, und mn 
jchreibt der Himmliiche Vater: Lui- 
je, fomm heim! Und Sie jagen: 
Nein, ich will noch ein paar Zähr- 
le dableiben!“ 

Da traten ihr die Tränen in 
die Augen, und fie fagte: „Mc, 
ich hab’ mein Lebtag nicht ge- 
glaubt, dah id) fo jchledht wär’! 
Aber Sie haben recht. Nett will 
ich fterben, wenn’8 der liche Gott 
haben will.“ 

Ich gab ihr die Hand und ging. 
Der Schweiter bat fie gleich ab, 
dab fie oft böfe mit ihr gewejen 
fei. Sie war fo dankbar für je- 
de8 Wort und Gebet und jagte 
ein übers andere Mal: „Nir als 
beim, nix ol3 heim, ’3 Kind muß 
zum Vater!" — Zwei Tage dar- 
auf, als id fie wieder bejuchen 
wollte, war fie jtill iwie ein Kind 
im Slauben an den Heiland ein- 
gefchlafen.” 

Von der armen Luije Fönnen 
wir noch efivas Ternen, Denn 
um's Gern-jterben-twolfen bleibt’S 
doch eine große, jÄrvere Sache. 
Ta fann uns nur der Blic auf 
den Einen belfen, von dem Kitty 
Aullmann in einem ihrer Gedichte 
iinat: 














„Der du mich durchs Reben bringit, 

Wwirit mich auch durchs Sterben 
bringen, 

der du Satan jett bezwingft, 

wirft auch dann ihn niederringen, 

wenn durds unbefannte Tor 


einft ih werde zagend jchreiten, 
wenn die Seele hoch empor 
wird zum Zlırg die Schwingen 
breiten. — 

Heiland, — geht’3 dem Sterben zu, 
halte meine beiden Hände. 

3a, der Stürfere bift du, 

wie am Anfang, jo am Ende!“ 








Gejundheitsiraaen. 
(Bortjetung) 
Krankpeiten der Hant. 


Manche Krankheiten werden aus 
dem Verhalten der Haut feitge- 
ftellt (exanthematiiche Snfeltions- 
franfHeiten), andere Krankheiten 
werden durd Erkrankungen der 
Haut verihlimmert (Surumfulofe 
bei Zucerfranfheit). Zahlreiche 
Speifen bewirfen bei Tifbonier- 
ten Nefielausichläge: Gröbeeren, 
Kaviar, Mufcheln, Krabben, Wild- 
breit, Nauchfleifch, , Spar, 
neln, Pilze, Melonen, Tomaten, 
auch Eier und Milk, jogar Mut- 
termild. Die Reaktion der Haut 
erfolgt beim Genuß fleiniter Men- 
gen. Die Haut reagiert mit Bil- 
dung von Quaddehn, die entferlich 
juden und oft große Bezirke des 
Körpers befallen. Die dur eine 
folde Haut gekennzeichneten Men- 
chen müffen fih der ihnen nicht 
zuträglichen Speife enthalten, al- 
lerdings wird unter Umständen 
genügende Ernährung (Mild!) 
gefährdet. Mehnlich wie gegen 
Speijen verhalten fi} bejonders 
disponierte Menfchen gegen Bilje 
bon Infelten. Eine ähnliche Über- 
empfindlichfeit beiteht gegeniiber 
manchen Pflanzen: Prime, Ar- 
niea, Steihadfel, Hahnenfuß, Hop- 
fen, gegen Pflanzenprodufte wie 
Eufalyptus- u. Terpentinöl, Man 
fieht auch Ueberempfindlichkeit ge- 
genüber Hausitaub, Bettjtaub, 
Kohlenruß, Seife, Naphtalin, Kre- 
fol, Wichje, Mottenpulver. Tifch- 
ler find gegen Palifander-, ge- 
dern- umd Mahageniholz, gegen 
Leim, Politur u. Schmieröl über- 
empfindlich. Merzte und Pflege 
perfonal verhalten fit) manchmal 
fo gegen Delinfektionsmittel, Aus 
diefen Angaben zeigt fih, da das 
Verhalten der Hauf von fchwer- 
twiegenden Folgen fein kann bin- 
Nichtlid) der Berufswahl, Endlich 
führen verichiedene Medifamente 
wie Chinin, Nod, Antipyein u. a. 
bei Disponierten zu Musjchlägen. 


Häufig entitehen im Unterhaut- 
aellgewebe durd von Stoffen ver- 
anlapte Mbizeh der Schweiß u. 
Talgdrüfen Nranfheiten, die im 
die Lymiphbahnen einbrecdhen und 
fie und die zugehörigen Lymph- 
dritfen zur Entziindung bringen; 
es ijt die jogen. Blutbergiftung. 
Man erfennt jie daran, daß 3.8. 
bei emem Abjze; an der Hand 
rote Streifen fich gegen die Adhe 
jelhöhle hinziehen, die dortigen 
Zumpbdrüfen anjehvellen und 
schmerzhaft jind. Es follte diejer 
Folgen wegen ein Abizeh fahge- 
mäß behandelt werden. Eine ähn- 
Tihe Erfranfung it die Wımdrofe, 


Tuberfulofe und Kreb3 der 
Haut find nicht jelten; wenn früh- 
zeitig Vehandlung eintritt, ijt die 
Prognoje ginitig. 

Für die Verfämpfung vielerlei 
Hautfranfheiten werden mander- 
Tet Salben und Puder angeprie- 
jen. 3 fann aber nicht genug 
empfohlen werden, den Bacharat 
au Fonfultieven. 


(Sortfegtng-fofgt) 
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1. Fortjegung. 
Ein Lähheln flog fiber des Dof- 


torg Häßliches Gefiht und ver- 
ichönte eg auf ganz eigene Weife, 
Das kam wohl daher, dab in die- 
jem Lächeln jeine tiefe Herzensgü- 
te, die für gemöhnlid hinter eir 
ner Miene verborgen war, frei 
zum Ausdeucd gelangte. Er wun- 
derte fich felbit oft, dak ihm die 
Kinder fo vertrauen&vol anhin- 
gen und jchloß daraus, daß ihr 
Sinn für äußere Schönheit noch 
wenig entiidelt je. Er war biel 
zu befcheiden, um den viel ridhti- 
geren Schluß zu ziehen, daß Kin- 
der, nod unberührt und unbe 
einflußt von Vorurteilen, e3 leicht 
haben zu erfennen, wer c8 gut 
mit ifnen meint. Ihm flogen die 
Heinen Herzen nur fo zu, und 
fein Erjceinen wırde nie gefürch- 
tet, jondern immer freudig be- 
grüßt. 

„SH Fomme wegen Fräulein 
Velfing, die ich heute fennenlernte; 
ic) brachte ihr eine Schreibarbeit”, 
begann der Doktor. „Sa, das iicht 
aber recht, dab Sie dem Mädel 
was zu berdiene gebe —“ Tobte 
Frau Rnopf. 

„Das acht nur nebenbei. Die 
Sauptfahhe iit — ad, e& hat mich 
einfad) nicht ruhen Iajjen. Sch 
muß mal mit Ihnen fprechen. Sch 
denke, Sie feımen fie beijer ala 
ih. Haben Sie ein wenig Zeit?" 

„Viel jogar. Das gehört zur 
Nahtwädhterei. So eine Nacht tft 
balt fein Schnellzug, die tut lang» 
jam, und grad heut’ ijcht’S arg 
fill.” Frau Smopf nahm ihre 
Stridarbeit wieder auf und feßte 
die Nadeln in Bewegung — md 
das mit Schnellzugsgeihiwindig- 
Zeit, dem Doktor wurde ordentlich 
wirblig vor den Vugen. 

„Sb bin gefommten, weil ich im 
Sefpräh mit Fräulein Beliing 
den Eindrud gewonnen hatte, daß 
da ein Menfh it, der Silfe 
brau Subor muk man aber 
natürlich willen, wo der Schuh 
drückt. ch wollte aber die Dame 
jeldft nicht außfragen und dadte, 
ich Fonnte das Nötige wohl don 
Ihnen hören.“ 

Frau Knopf jah den Doltor 
über ihre Brille weg an. „Wenn 
ein anderer fm umd mallt mich 
aushordie wege dem Mähdle, tät 
t ifm was ofeifa. Aber zu Ihre 
hab i Bertraue. Sie merden e& 
ehrlich meine ntit dem arme Ding 
— oder der Deifel fol Sie Hole!” 

„Er wird mich nicht holen — 
deswegen nicht!” berihrah der 
Doftor Tähelmd. Er merkte jchon, 
daß diefe Nachtwächterin ein DOri- 
‚ginal mar — grob, aber mutig. 
Er begriff aber auf, mwiefo Do. 
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nate den Ausdrud „terlieb“ ge 
braucht hatte, als fie von Frau 
Knopf Iprad. Für zartbejaitete 
Weien war ihre Güte wohl zu 
derb... Und dod mußte der Dot- 
tor gleich danad) dies Urteil re 
vibdieren... 

„Rennen Sie Fräulein Velfing 
fchon länger?” 

„Seit drei Wochen — das kann 
lang jein oder kurz. Lang, wenn 
mer jemand net leide mag — furz, 
fall3 mer’g jo gern hat, wie i des 
Mädle hab.“ 

„Sie meinen alfo, daß fie e8 
wohl wert ift, das man fich um 
fie annimmt?” 

Wieder Fam der forichende Blic 
über die Brille, diesmal um einen 
Schimmer fhärfer, „Sa, i denk, 
Sie wolle helfe?“ 

Wi ich ach!“ 

„Sonderbat!” brummelte Frau 
Knopf, und es Hang faft ent- 
täujcht. „IS mein’, wenn einer im 
Drec jigt biß an den Hals, muß 
mer ihn halt in Gottes Name 
rausziehe, ohne lang zu frage, 
wer biicht du, un warum bilcht 
du jo dreden? En Doltor fragt 
ja bei feine Patiente au net, ob 
fie'3 no, wert find, daß mer’s 
zammeflidt.” 

„Sräulein Velfing ift nicht mei- 
ne Patientin. Mein Sntereffe it 
rein menfchlicher Natur., Und es 
fragt fich, ob fie von mir geholfen 
haben mil.“ 

„Von Shne net und don mir 
net und von niemand. Die Aus- 
£unft fann i für beitinmnt gebe. 
Sie hat überhaupt mr nod) den 
einen Willen und dag eine Biel: 
iterben. Tot fein und bon niht8 
mehr twiljen.“ 

„So dachte ich mir. Mber die 
Uriahe? Erzäslen Sie dod) bitte 
von ihrem Schiejal — 

Frau Rnopf Tegte.die Rlapper- 
nadeln nieder und faltete die Sän- 
de, fo al3 müffe man fid) befon- 
ders jammeln, um all das in Wor- 
te fahfen zu fönnen, was da gefagt 
werden mußte. Und fie begann 
au erzählen : 

„fo dor ehva drei Woden 
war Donate eines Nachts mit an- 
dern Blüchtlingen angefommen, 
tar von Frau Knopf mit Kaffee 
gefabt worden, und dann hatte 
fie ihr einen Ruheplak anmeiien 
wollen. Uber da3 junge Mädden 
hatte fi jehr aufgeregt aezeigt, 
fie wolle nicht ruhen, fie babe eine 
Tante in der Stadt, zu der wolle 
fie fofort. Wo denn die Tante 
wohne? Das Mädel nannte Stra- 
Be und Hausnummer. Frau 
Knopf wußte, daß das betreffende 
Haus vollfommen zerftört var 





und feine Einwohner unter fich 
begraben hatte. Sie überredete 
ihren Schügling, Bi3 zum Mor- 
gen zu warten. Snzwilden rief 
fie das Meldeamt an und erfuhr, 
daß die Gefuchte tatfählich um- 
gefommen mar. Das war denm 
nun eine traurige Eröffnung. Dus 
Mädchen var zunädjjt wie eritartt 
vor Screen, dann wehrte fie ab, 
das Fünne und Zönne nit wahr 
fein, fie müfje die Tante finden. 
Da ging Frau Knopf mit ihr, 
firhrte fie dor das zerbombte Haus 
— und da Ternte die Unglüdliche 
‚glauben, daß fie allein und ver- 
Taffen war in der Welt. Sie wein- 
te nicht ımd Alagte nicht, fie jah 
nur mit boffnungslofen Qliden 
um fich wie ein Tier in der Falle 
— und dann bat ie Frau Knopf 
ihr den Weg zum Nhein zu zei- 
gen. Das aber tat Frau Knopf 
nicht, fie fragte, ob denn da feine 
andern Verwandten feien, die fie 
aufnehmen Fönnten? Das Mid- 
hen jhüttelte nur ftill den Kopf, 
Yieß ihe Qündel Tiegen und fing 
an, über Schutt und Geröll hin- 
weg davonzulaufen. Irau Knopf 
nahm das Bündel auf und ging 
hinterher und jahte das Mädel 
entjehlofjen am Arm. Und Tieb 
fie nicht mehr Ios, big fie mit ihr 
im eigenen Heim angelangt war. 
‚So, da bleibjch’, hab i gejagt. 
Wann du net weilch, wohin, bei 
mir fh gerad e PBlägle frei. 3 
Tann dich qitt Brauche, weil i ge- 
nau fo allein bin mie du. Siechjch, 
mein Mann ifht geitorde, mein 
auter Bu gefalle, e Töchterle hab 
i mir immer gewünscht, no hab i 
eins. Gott jei Dant!’” 

„Aber wo war fie dem herge- 
fommen? *. 

„Ha, die iicht aus are feine Fa- 
milie — aus Dftpreuße, Aber 
die Mutter hat von hier geftemmt, 
an die Tante war die Schwelter 
von der Mutter. Mein Mann 
jelig war e Uhrmacher, er war 
als Sejell drobe im Schwarzwald 
bei meinem Vater, der war auch 
© Uhrmacher. Wber dem Done 
(e fein Vater, daS war e dbor- 
nehmer Herr, Jurift und Bür- 
germeilter von einer große 
Stadt. Aber er icht Tho Tanı 
tot, grad wie mein Mann aud, 
und da denfe i halt, die Unter 
ichiede Tpiele jo feine Rolle mehr. 
Die Hauptjach tich doch, dah das 
Mädfe wieder e Heim hat und je 
mand, der’3 gern hat, meinet Se 
net au?“ 

„Sewih, das it zunächit die 
Sauptfahe, da haben Sie ganz 
recht“, ftimmt der Doktor bei. 
„ber — tons Sie da erzählt ha- 
ben, ift doch nicht alles. Da muß 
doch noch irgend etwas anderes 
fein —“ 

Frau Knopf nidte. Na, da war 
allerding® noch etwas, und das 
war ein jo fihmerer Brofen, daB 
man ihn faum borweifen fonnte. 
Frau Knopf wußte überhaupt 
nicht, ob fie ein Necht habe, davon 
zu prechen. Sie felbit hatte e8 
miühfam genug au Donate her- 
ausgefragt — „die Zähn’ waren 
ihr inie perfeilt, aber i hab'3 doch 
raus geholt, i muß doch willen 
mit was ich’& zu fun hab.” 

„Eben“, warf der Doktor ein. 
„Man mu de willen, wo der 
Feind fteht.” 

„Der fibt ihr tief in eignem 
Herz, das ijt das Inglüd,“ Und 
dann berichtete fie weiter: Donate 
Iebte aljo mit ihrer Mutter zus 
fammen in Oftpreußen, in Yerfel- 








ben Stadt, wo der Bater Bürger- 
meifter gewejen var. Geichtviiter 
hatte fie nicht, ein Vruder de8 
Vaters war als Junggejelle ge- 
ftorben, Aljo ganz Kleine Yami- 
lie. Als der Krieg fich feinem En- 
de näherte, und die ruffiihen Hee- 
re immer näher famen — e8 mar 
mitten im Winter — begann die 
furchtbare Flucht, zu Wagen zu- 
exit ‚dann — je mehr die Jugtic- 
re liegenblieben — zu Zuß. Durch 
Eis und Schnee, durh Stürme 
und Kälte, Das Gepäf lie man 
ihon bald dahinten, e3 ging nur 
no ums nadte Zeben, Dann 
waren Maffen von Menfhen auf 


der „geltinfel Sage zuinmnenne, 

drängt umd warteten dort auf 

Mbtransport zu Schiff über die 
Dftfee. Tag für Tag warfen ruf 
fiihe Shırgzeuge Bomben auf die 

ohne Unterkunft im Freien La- 

gernder, Artilleriefeuer ftreifte 
bon Gdingen her die Haldinfel ab, 
die Zolen lieg man liegen, wo fie 

Tagen, für die Verwundeten fehl- 

te 63 an dem Nötigiten — e& war 

die Sölle. Endlich — endlich, kam 
die Reihe, berladen zu iner- 
den aud) an Donate ımd ihre 

Mutter. Schon glaubten fie fi 

erlöft und bofften aufatmen zu 

tönnen. Aber da8 Schiff war der- 
art überfüllt, daß der Aufenthelt 
dort nur eime neue Qual bedeu- 
tete. Und dann kam erit das Al- 

Terihlimmifte: in der Nacht — das 
Schiff war jhon auf hoher ce 

— murde e3 nacheinander bon 

drei Torpedos getroffen. Verwir- 

rung, Verzweiflung machte” die 

Menjfhen Wahnfinnigen glei. 

Das Schiff jank rajıh, Donate, die 

eine gute Schwimmerin tar, um- 

Takte ihre Mutter und fprang mit 

ihr in die See, fan auch noch) 

rechtzeitig von dem Sog des fin- 
fenden Schiffes ab und hielt die 

Mutter Frampfhaft iiber Waffer. 
Aber fie hing wie eine Tote an 

ihr — vielleicht hatte die Kälte 

de3 Waffers fie getötet? Donate 
gelang es, ein Stück treibendes 

Holz zu erfaffen, und daran ge 

warn fie Salt. Die See war glatt, 

helf Yaa das Licht des vollen Mon- 
de3 auf der Unglüdsftätte. Wo- 
bin man auch jah — itberall rin- 
gende Menjchen, Tote, Triimmer... 

Endlich erblidtte Tonate ein Ret- 

tungsfloß, aber ala fiees mit Mit- 

be erreicht Hatte, wollte man fie 
nicht aufnehmen. Muf die Hände 
ihfugen fie ihr, als fie fi an- 

Hanmmerte — aber dann Fanı eine 

Kommandoftimme: „Eine PRerjon 

fann noch aufgenommen werden!” 

Und Donate — der Lebenswille ift 

heiß in einem jungen Menschen — 

ließ die Mutter os und zog Ti 
onfs Flo; hinauf. Die Mutter 
aber — fie war nicht tot gewefen. 

Sie famı nod) einmal had — und 
hob den Mrm, Donate jah 

Tich, Aber dann twar alles autsge- 

löfcht auch fir Donate. Sie fom 

erft toteder zu fich, als weit, weit 
von der Inglüdsitätte ein ande» 
res Schiff, ein Schnellboot, die 

Verunglüidten aufnahm, mm fie 

en Zand zu bringen. Aus Donate 

eber war in diefer Nacht gemwer- 
| den, mo fie jeßt war: eine Zer- 
| rohen, für die das Reben feinen 
| Wert mehr hatte, denn ihre Schuld 

\ zerbrach fie ja zu jeder Minute 

1 bon nenem. 

I” Der Doktor fah finmm md 
fuhr fic mit der Sand über Steen 
und Mırgen, tolle er ein Bild 
mwegmifchen, das ir allzu plaltiicher 
Deutlichkeit dort eingegraben ftand. 

„Sie wußte ja t, dab die 

















Mutter wirklich no) am Leben 
war. Vielleicht hat fie fi au) ge 
täufet.“ 

„Hab ich ihr aud Ihon gejagt 
— Hundertmal! AWber darauf hört 
fie gar net. Sie jagt nur: ih 
meiß, was id weiß. Und dann 
fommt immer wieder: mir graut 
vor mir jelbit. Wie ift das nur 
mögli Sch Hab doc meine 
Mutter jo Heiß geliebt! Was ift 
denn der Menfch?, Sa, und jehn 
Sie, Herr Doktor, auf die Trage 
weiß i dann, aud, feine Antwort. 
Sie vielleicht? Sie habe doc, ftu- 
diert.“ 

Der Doktor jehüttelte ftumm den 
Kopf. Hier ijt der Mügite am 
Ende... 

Frau Knopf fuhr aljo fort zu 
beriten, fie habe ihr angeraten, 
alles jtill in Gottes Hand zu Te 
gen, aud fi) jeldjt, und folle um 
Kraft bitten ‚daß fie lerne zu tra» 
gen, was ihr nun einmal aufer- 
Ieat jet — aber danad) fei e8 ganz 
ihlimm mit ihr geworden. Sie 
wolle es ja gar nicht tragen, habe 
fie verzweifelt gerufen, fie wolle 
ja nıt dahin, wo ihre Mutter fei, 
ihr Siel fei der Tod, Sterben ihr, 
einziger Wunich. 

„Berjtändfich!“ murmelte der 
Doktor. „Soviel Tapferkeit gibt 
3 gar nicht, wie das Mädel ein- 
fach nu zum Dableiben braucht.” 

„Sn der erften Zeit wollt’ fie 
mir immerzu ausreiße, aber i hab‘ 
aufgepakt wie e Kaqdhund. Drei 
Tag und drei Nächt hab id) fie net 
aus de Auge gelaffe, hab fein 
Dienft tum Fönne, bin mur immer 
binter ihr her geiveje. Kaum, dah 
i mi traut hab e bihle einzunide, 
wenn i nacdjt® bor ihrem Bett 
sefeffe bin. Und in der Zeit, jehn 
Sie, Herr Doktor, ift jie mir ans 
Herz gewachfe. 3 mein jekt grad, 
fie mär mei eige Rind, fo als hätt 
id) fie mit Schmerze gebore —” 

„seßt Fönnen Sie fie aber doch 
ruhig allein Iaffen? Mlfo it «8 
doch beffer geworden mit ihr.” 

„sine drin nicht, nur — fie 
bat mir verfprochen, dak fie e8 
nicht tut, ich glaub vein aus Riüd- 
ficht auf mich.“ 

„Berfprochen — hm —”, der 
Doktor fhüttelte zweifend den 
Kopf. Er war zwar nidt Piy- 
Siater, aber joviel glaubte er doch 
zu wifjen, daß ein foldhes. Ver- 
fprehen keine bindende Kraft ha- 
ben kann, wenn die Verzweiflung 
anftaut, immer mehr, bis fie 
im Hintergrund Ianert und ji 
ihlieplih doch einmal alle Düm- 
me einreißt umd Vernunft md 
Veberlegung und auch ein Ber 
jprehen hinwegihwenmt. Do» 
nate war vorläufig nıtr Ttille ge- 
worden — allzu Hille. Um fo 
mehr fraß ihr das Leid am Ser- , 
zen. „Armes Kindl” feufste er 
vor fich hin. „Wie foll das en- 
den?" 

„Sch Hab ihr die Schreibma- 
ihin’ von meinem Yu gebe — 
zum Süd hab ich fie gerettet — 
und hab aefaat, jet mufcht du 
helfe, ung zwei ernähre. Wiflet 
Se, damit fie fieht, fie hat no'n 
Imed auf der Welt. Und fie richt 
ja fo willig und fleißig. Und Flug 
iicht fie fiir zmei!” 

„Erzählen Sie mir doc bitte u 
noch, was zeitlich zivifchen dem 
Schiffbruch und ihrer Reife hier- 
ber lag. Das Striegsende Liegt doc, 
nun jhon eine ganze Weile zu- 
ri”, erinnerte der Doktor. 


(Sortiehung folgt) 
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P Aftotizen von CE. CR. 


(Bortiet. von S. 65) 


we Töws mit 8 Kindern) ter 
Obdacdh gebracht Hatte. 





Doch ih fite ned immer auf 
meinem Feldbett in der Zeltitadt 
der Ylüchtlinge; ic habe mein 
Stück Brot jhon aufgegeflen, und 
die Nacht ift vorgefchritten, tie 
auch viele, viele Nächte, in denen 
ich weinend auf meinem Bette faß 


> im Sinne von Goethes Morten 


« dem Schnee, 


x 


und mweinend über das Unglüd 
von Taufenden von Berihollenen, 
deren Tränenjaat wir niemals er- 
fahren werden, und deren Tränen- 
frudt don groben Mächten im 
Keim erftickt worden ilt. Später, 
els auch ich in die Verbannung 
mußte, in meinen tiefiten Qeiden, 
find mir Gocthes ‘Verfe in den 
verichiedenjten Variationen durch 
den Sinn gegangen: „Wer nie 
jein rot mit Tränen ab..." € 
famen Stunden, Tage, Monate 
und ganze Sabre, wo die Zeilen, 
die vom Bette handeln, nicht mehr 
zutreffend toaren: „Wer nie die 
fummerbollen Nächte auf feinem 
Bette weinend jaß...” Ah ja, ich 
hatte ja jahrelang fein Bett. Wir 
lagen nad 10- Bis 14-ftindiger 
Btronngsarbeit fo dicht zufammen- 
gepferht mit einer Unmenge von 
Ungeziefer oder auch einfah auf 
fodaß ein großer 
Dichter fitr die Leiden einer poc- 
tif beranlagten Natur in R.... 
eine befondere Strophe hätte fin- 
den müffen, md denmod, Tonnte 
ich manchesmal ettvas aufrecht auf 
der Lagerjtätte (das tjt der rich- 
tige Ausdrud) fißen umd ither die 
bimmlifhen Mächte im poctifchen 
und geiftigen Sinn nachdenken, 
aber nur denfen oder einem treu- 
en Leidensbruder ins Ohr flü- 
itern, denn jchreiben oder laut da= 
ton Spredhen war nicht erlaubt, 


(Schlupwort vom Bruder des 
Schreiders (reip. Einfenders): 








Nun hab ich's dennoch; überwun- 
den, 
Was ich zu tragen nie genlaubt; 


"55 hat mir nicht das Herz ge- 


Lo 





/ brachen, 
Au nicht den Rebensmut geraubt. 


„a, Ehre, Preis und Anbetung 
Som, der wohl Zaften auferlegt, 
aber biefelben aud tragen Hilft. 


(Zertfeß. folgt) 


Eabor! 


Xabor heißt ein Bera im Süden 
des Galtläiihen Berglandes in 
Paläftina. Er joll nad) Beichrei- 
bung 1600 Zub hoch fein. Seit 
Drigines (A. D. 254) hat ihn die 
Sadition als Berg der Berflä- 
tung Neu gehalten, und heute 
nocd machen ein griehifcdhes und 
lateintjches Klofter fi die Ehre 
fteittig, ihre Kirche auf der Stät- 
te der Verflärung gebaut zu ha- 
ben. Dies ijt ficher unrihtig (P. 
Zelfers Wörterbuch). 

Seute fol ung ein anderer Ort, 
der aud; Tabor heit, befhhäftigen. 
Wift ihr c8 fchen alle, Tiebe Xe- 
jer, dah; im Sitden des Städtchens 
Morden, Man., in einer jhönen 











"Anlage ein Bau it, der den Na-- 


wen Zabor erhalten hat, das „Ta- 
bor - Altenheim”? 

Sedenfalls hat man auch bei 
der Namengebung an den Wera 
der Verflärung gedacht. Der Herr 
Sejus fol, mil, hat ih fchoen 
hier im im unter ben Tieben 








Alten verflärt. Wir Haben im 
Heim auker dem dienenden Ber- 
jonal wohl 17 Bewohner und 8 
weitere Anmeldungen liegen vor. 
€3 ijt aber nod) Raum da. Dieje 
lieben alten Väter und Mütter 
gehören, jo diel id weiß, 5—6 
verfhiedenen Gemeinderihtungen 
an: Altkolonier, Sommerfelder, 
Vergtaler, M. Brüdergemeinde, 
Rutberifche, und United Churd. 
TIroß der Werjchiedenheit herriht 
eine jchöne Harmonie, Sch Habe 
fie hier fhon mehrmals befugt 
und ich tite e8 gerne. Man Tann 
fich Schön mit ihnen erbauen. Die 
Zinmer der lichen Mlten find im- 
mer fein vein und in Ordnung. 
Auf die Frage in einem inter, 
twie e8 gehe, lautet die Antwort: 
„So gut, wie es mir gehen fann.” 
Eine andere Antwort: „Daut jeit 
mi goot, oba etj mucht ud aul noa 
Hub“. Ihr I, Mann war vor 
furzem im Glauben heimgegan- 
gen. 

Vor einer Wohe hatte Br. Ahr. 
Une, Saf. Epp und ich eine 
Beratung im Altenheim, In der 
Mittagspaufe zeigte die Köchin, 














Schw. Bergmann, uns die jekt 
IE ausfehende und eingerichtete 


Küche, Aber Gefchw. Jaf. Epp 
und ich wollten ınehr jehen, näm- 
lich die Vorratsfammern des Ta- 
tor Heims. I der Abteilung für 
Eingefanntes jahen wir recht viel 
Tomaten, teils aus dem eigenen 
Garten und auch Geichenftes von 
der Verjuchsitation in Morden, 
aber Obit ulm. für eine Familie 
von zirka 30 PBerfonen nur fehr, 
fehr wenig! Am Gemüferaum 
hingen an den Wänden recht viele 
Zwiebeln, aber Kartoffeln waren 
da nur ein ganz Kleines Häuflein. 
Dann wollten wir aud nod; den 
Kiälfcehrank jehen ımd die Schme- 
jter zeigte uns ihn auch. Beim 
Aufihliegen jagte fie: „Wir Imı- 
fen und immer ein Viertel vom 
Rind; es ift danır etwas billiger, 
und dann auch — unfere Alten 
Tteben aud) gerne mal eine Süh- 
verfuppe.“ Wohl gemerkt! 

Ihr Tieben Gemeinden, die ihr 
bier Tiebe Alten Habt, umd auch 
die Hhr folhe hier nicht habt, wollt 
ihr nidt aud) mal eine Samım- 
fung von Produkten veranitalten 
und die Vorratsfammern füllen? 
Vitte! Weiter, Eönnten wir nicht 
auch mal ein junges Rind Ihlad- 
ten und es ins Heim bringen, 
fobald es erjt fälter wird! Es 
wirde zum Unterhalt des Heims 
viel helfen! 

Eine &emeinde unterhält eine 
Schwejter, die feine Negierungs- 
unterftüging befommt, ganz. Eine 
ondere Schweiter, die nur die Al- 
teröpenfion befommt, Haben wir 
doch aufgenommen, im Glauben, 
dah das Fehlende fommen wird. 
Willft du diefen Glauben redtfer- 
tigen helfen? Gemeinden, Frau» 
enbereine, Nugendbereine, Somm- 
tagejchulen, denkt bei eurer Ver- 
teilung des Miffionsgeldes bitte 
aud an Tabor in Morden. Sede 
Gabe, au die Fleinite, it ung 
wert, Die Anftalt ift don der Res 
gierung anerkannt umd deshalb 
gelten auch die Ouittungen auf 
größere Sumnen für Einfom- 
menfteuer. Die Quittungen mer- 
den Hpinktlich zugefandt. 

Ihr Sängerböre von Manito- 
ba, befucht einmal das Qabor- 
Seintt und bringt ihnen mal ein 
Programm bon Liedern, — lie 
werden jehr dankbar fein. Wenn 
der Sonntage nicht aenug find, 
dann bitte au am Werktage, 





Ihe Predigerbrüder, bejucht 
doc, Tabor und dient ihnen dort 
mit der Botfhaft des Friedens. 

Eine Nurfe, Schw. Negehr, und 
andere Scheitern ienen dort 
den Tieben Alten. Br. Görg ijt 
Sausvater umd dient ihnen auch 
auf geijtlihem Gebiet. 

Wir als Komitee möchten fa- 
gen: Der Herr denkt an ung und 
jegnet uns (Bi. 115, 12—15). 

Wir danken allen Gebern und 
rufen euch Phil. 4, 19 zu: „Mein 
Gott aber fülle aus alle eure Not- 
durft nad feinem Reichtum in der 
Herrlichkeit, in Chrifto Zefu.” 

Ale Geldjendungen jhidfe man 
an den Kaffierer Jacob Niediger, 
Morden, Man. Alle Anfragen 
wegen Aufnahme ı. Fragen über 





VOLLEN KAUFPREIS 
SIE BEHALT! 
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Tabor richte man an den Schrei- 
ber David Reimer, Morden, Dan. 
Mit berzlichem Gruß, 
D. D. Derkjen, 
Boiffevain, Man. 
(„Steinbach Bolt“ und „Zions- 
>bote“ möchten bitte fopieren.) 


Steinbach, Man. 


Seit meinem legten Schreiben 
bat e8 dem Seren gefallen, wei- 
tere 3 Perjonen bon hier abzuru- 
fen, 2 davon plößlic. 

Frau Abram P. Penner, Hod- 
itadt, geb. Elifabeth Ginter (in 
erfter Ehe war fie die Chegattin 
des Peter Hiebert nahe Gretna) 
ftarb den 8. OH. im Mlter von 
64 Jahren an einem Strebsleiden. 
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Iseren Klingen- 


e un (1) den ‚tt des 
Dann sehleken Sie NU2 chsaawelsungebieit daR 
Behaeiter, 3 ja Renten ge- 
ri RER icken Sie das 
Apparate, W ererueiit, Schick Haondler 
Ei en 
gebene „Ce noken Sie alles A Be 







im 
oder Zurecht- 


"per einzige BAT 


schick 
Se IR morgen 
sein! 





SPECIAL REFUND CHRTIFICATE 
This certifios that I purchased a $125 Schick Injeetor Razer Kit, and have complied with the terms of this of- 


fer, Enclosed is the Instruction sheet from iny new Schick Injector Razor and the empty 20 blade cartridge from 
the Kit 


worth of Schick Injeotor Blades — 
2 packs of 20's 


PUROMA 
NAME 








customer and is 





fund is requested by any ‚other party. 


the bladen,) 
St, West, Toronto 2 
o% 3 








Klinge versichert — 
Rasiert flink! 





‚ade only to the individual purcha 


To be valid, 
Sheet and empty Cartrige must he mailed before expiratisi date, Midnight December 31, 


MUST SRNED“ WITH INSTRUCTION SHEET FROM KIT 
MPTY 20 BLADE GARTRIDGE, 


Ihe Begräbnis war am 12; Of. 
tober in der Chortiger Kirche zu 
Niverville. In erfter Ehe wur- 
den ihr 7 und in zweiter Ehe 6 
Kinder bejchert. - Neber 13 Kinder 
ijt fie Großmutter geworden, von 
denen 12 noch Teben. 

David $. Derkfen, ein früherer 
Farmer, einige Meilen jdlic von 
Stile de3 Chenes, ftarh am 9. Oft. 
abends auf der Farm feines 
Schwiegerfohns Vietr. Wiebe na- 
he New Bothwell im Alter von 
62 Fahren. Er war an dem Abend 
mit feinen Sroßkindern allein im 
Haufe. Seine Sroßkinder berich- 
tefen, Großbater jei hinausgegan- 
gen und nicht mehr zuridgefom- 
men. Anjcheinend hatte er fich wol- 
Ten zu dem Plate begeben, wo er 

(Fortjeg. auf S. 14—1) 






Dieses Angebot soll Sie überzeugen, daß 
“Schick Injector” Rasierapparat und 









-Klingen am glattesten, reinlichsten, 
m TUN NUR WIE FOLGT: schnellsten und sichersten rasieren. 5 
= vente Raslermittet der Welt zu Eilen Sie...der Vorrat ist beschränkt! 
um das best ion SCHICK IN} Se TEEN 
eu Zn nen mann SO In Fre Schieb—Zieh, 
Beben EAPPARAT ; N Clinek—Clink! 7 


h nen be- - 
iöcen onvgrzuecnen die yon, Ihnen Ie” WIR RETOUR N 2 5 
Tanıren 81,25. Oder, Lu Bo," (10 Taste NIEREN DIE a 
m Er en 
4 : 


HIER IST WAS SIE ERHALTEN: 


% Vergoldeter Schick Injector 
Rasierapparat 


% 20 Skalpell-sharfe “Gold 
Pack” Klingen 


% Plastik Reise-Etui 
Angebot beschränkt auf 1 für jeden Kunden. 





or [] Retuna my 81.25 


Cortitieute, 
1953. 
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(Remember to 
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Nachrichten... 

(Bortjeg. von Seite 8—5) 
Deutjchland, Aegvpten in Methio- 
pien gelandet find und [don im 
Städtchen Ambo, eiwa 150 fm 
von Mddis Ababa, an einer gro- 
Ben Schule mit etwa 800 Neger- 
fhülern unterrichten. Sie fuhren 
nicht durch; das M.C.C,, jondern 
wurden von der ätdiopiihen Ne- 
gierung engagiert für den Dienit. 
(Diejes auf Nachfragen. — Red.) 

- In legter Woche bejuchten 
die Redaktion: Beihm. 3. Dyrk, 
Eatous, Sa ®. Neufeld, 
Sivijt Current, So Frau Ele- 
more Schröder, Yafe, Sasf.; 
Bernd. Did, Coaldale, Alberta; 
Dav. Schmor, Ning.-on-ihe-Lafe, 
Ont. Diele Gefehm. ziehen nad 
Elearbroof, B.C.); Gerh. Derf- 
fen, Yarrow, BE, und Heinr. 
Epp, Yoiffevain, Man, 

“x « 















1.EN. — Die Verein. Staaten 
’Teiden unter einer Trodenheit, die 
in einigen Staaten fchon im Früh: 
jahr begonnen, und fi nad) und 
nad; immer weiter wusgebreitet 
bat. In den meijten Staaten bon 
der Dftfüfte 618 zur Weitküfte ift 
nicht genug Regen gefallen. Brum- 
nen find ausgetrocnet. Große Ge- 





Der Springftein Schuldijtritt 
No. 2143 wünfcht 


2 Schulgebäude 
22x32 ınd 22’x 58, 
zu verfanfen, 
Beide in gutem Zujtande, 


G. PENNER, Sec.-Treas. 
Springstein Manitoba 





biete von MWeideland find verdorrt. 
Die Semüfeernte hat jchiver ge 
Ytten. Der Schaden geht in die 
Millionen. 

Viele Farmer bringen Waffer 
mit Wagen heran, und einige 
Städte mußten das Waller ratio- 
nieren. Mifjonri hat die jehlimm- 
te Trodenheit in jeiner Geichichte. 
Auch Weit Virainia befindet fi 
in einer jhlimmen Lage. Die 
Stadt New York und ihre Umge- 
dung bat den teodenjten SHerbit 
jeit 1949. 

In ganz Mifiouri müffen die 
Farmer das Waifer weit herbei- 
ıholen. Die Stadt Lamar mu das 
Irinfwajfer mit Wagen heran- 
bringen, 

Im unteren Staat New Norf 
wird der Schaden auf den Feldern 
auf Millionen von Dollar gefhätt. 

Bon Eortland, Wejtchefter, wer- 
den täglid; 7000 Gallonen Waffer 
nad Wohnungen auf dem Land 
gebracht, wo e8 die Leute in Fäl- 
jern ımd Badewannen aufbervah- 
ten. 

In Rodland County am Hud- 
fon wurden 1800 Acres Wald 
durch Brände dvermwüftet. Striche 
verduriten, und diele fommen auf 
die Farmen, weil fie in den Wäl- 
bern nicht genug Wafler umd 
Nahrung finden Fünnen. 

In Slinois ift der Nod Niver 
unterhalb von No land jo 


‚leicht geworden, dab ihn die Fir 


iher zu Fuß überfchreiten Fönnen. 

In Weit Virginia find in diefem 
Monat 3500 Aeres Wald in Flam- 
men aufgegangen. Die Nagd wur- 
de gefperrt. In Athens, W. Ba., 
jind alle Brunnen ausgetrodne. 
Studenten im Concord Eol- 
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lege mupften jhon zweimal infol- 
ge don Waffermangel nad) Haufe 
geichidt werden, 

Terag ijt einer der Staaten, der 
ion jeit dem Frühjahr unter 
jchwerer Trodenheit gelitten habe. 
Die Baunmvolle wird jet geern- 
tet, aber mit der Beitellung der 
Felder ijt eg jhlimm bejtellt. Der 
kürzlich in Nordteras gejäte Wei- 
zen gederht nicht. 

Im großen Maisgürtel iit das 
Metter für die Ernte günftig, aber 
die Farmer machen fih Sorgen 
um den Winterweizen. Die Ader- 
Frujte iit hart, und Negen ift bit- 
ter nötig, wem der Weizen nicht 
berfümmern joll, 

In Minnejota ijt der Aderboden 
jo hart geworden, dab der Plug 
Taum durchbrechen Tann. In Mas 
toland verhindert die harte Kru- 
jte die Nusfaat von Winterweizen. 

In Arkanjas ift das Waffer in 
mehreren Städten fnapp gemwor- 
den. Eine Nahrungsmittelfabrif, 
die monatlich 20,000,000 Gallo- 
nen Waffer verbraucjt hatte, muß- 
te geicloffen werden. Im ganz 
Arkanfas twird biel Nindvich ab- 
geitoßen, weil das MWeideland auıs- 
getrodnet ift. 

Auch in Zowa müffen Farmer 
Waller für das Vieh mit dem Wa- 
gen heranbringen. 

In Nebrasfa wurde in vielen 
Gemeinden das Verbot erleiien, 
Zaub zu verbrennen. 

In Zenneflee find die Wälder 
ausgetrodnet, In Kentucky wurde 
die Jagd eingeitellt. 

In Montana, wurde „eine all- 
gemeine Notlage infolge der un- 
gewöhnlich großen Brandgefahr” 
proflamiert. 

In Louisville, RY., ift 28 Tage 
lang fein Tropfen Negen gefallen. 
Arizona hatte den trodeniten Sep- 
tember in jeiner Gejhichte ad 
feinen Regen im Oftober. 

Albuguergue, NMM., hat das 
größte Dürrejahr jeit 1922. 

Der Gouverneur bon. Galifor- 
nia hat PBräfident Eijenhower er- 
fucht, über eine Million Aeres 
Land im San Bernardino County 
als Notlagegebiet zu bezeichnen. 

Souverneur Dan Thornton von 
Golorado jagte in einer Konferenz 
mit Präfident Eijenhower md 
Aderbaujefretär Benjon: „Die 
Trodenheit wähit täglich zu einer 
immer größer werdenden Sata- 
itrophe aus.” 

— FBI- Agenten und Agenten 
des Informationsdienjtes nahmen 
die Unterjuhung der Exrplofion 
auf, die fi auf dem Ylugzeug- 
träger „Zehte” ereignete umd das 
Leben von 36 Mann nefojtet hat. 
30 Mitglieder der Flotte und 4 
Arbeiter wurden auf der Stelle 
getötet. Zivei Matrofen find im 
Sojpital ihren Verlegungen erle- 
gen. 21 Matrofen liegen nod; im 
Soipital, von denen fidh bier in 
fritifhen Zuftand befinden. 

Vertreter der Flotte jagten, fie 
wühten noch nicht, was die Exr- 
plofion auf den im Doc liegen: 
den Träger, der $90,000,000 aec- 
Toftet bat, verurjacht hat. 

Die Erplofion erfolgte auf dem 
vierten Def unter dem Landungs- 
def der Flugzeuge. 

Az die Erblofion, 
n 2rand her 
erfolgte, befand 
arbeiter auf dem . Ein Of 
fizier Tante: „EI ift nicht wahr- 
iheinlih, dar Sabotage vorliegt, 
aber die Kommiffton wird fi na- 
türlich aud) mit diefer Frage be- 
faffen.“ 
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dard-Rezept bermehrter Produf- 
tion erweift, fi offenbar nicht al8 
Allyeilmittel. Wieder einmal er 
hebt die Sorge um Abjakmärkte 
ihr Haupt. Und wenn man bei 
uns auf den Ausweg verfiele, uns 
fern Ueberfhun zu Verluftpreiien 
auf den Weltmarkt zu werfen — 
was man früher „Dumping“ 
nannte — jo wilden wir unjere 
fanadifchen u. auftralifchen Sreumn- 
de ruimieren, die exportieren mi 
jen, um ihre Beiträge zu Side 
rung der freien Welt leijten zu 
fönnen. 

Die Frage, woher die Mittel 
fir die immer fomplizierteren, im- 
mer fojtipieligeren, immer jehnel- 
Ier veraltenden Waffen tommen 
folfen, wird mehr ımd mehr afut. 
Auf der einen Seite joll der Defi- 
zitwirtjchaft ein Ende gemacht und 
der Dollar wieder zu hohen Eh- 
ren gebradht werden, Und zwar 
unter gleichzeitiger Einlöjung der 
Wahlveriprehungen, wonad alle 
möglichen Steuern abgeichafft oder 
abgebaut werden folen. Das be- 
veutet, dag am 1. Sanuar die „Ex 
coh Profit Tar“ aufhört und der 
Zuschlag zur periönlichen Einfont- 
menftexter wegfällt. 

Auch wenn alles gut geht. Das 
beißt, wenn die Nüftungsausga- 
ben einigermaßen ftabil bleiben, 
Das ift reiht fraglih. E3 wäre 
merfivittdig, wenn uniere Groß- 
jtädter ruhig Ylut behielten, wenn 
ihnen der Nerv Yorker Abgeordne- 
te Cole jagt, daß ungezählte Mil- 
Karden nötig jeien, um bei der 
Fabrikation von Waljerjtoff-Bom- 
ben nicht ins Sintertreffen zu ge 
taten. 

Inztotichen wird befannt, daß 
zum Schu der Bundeshauptitadt 
ein Ring ferngelenfter Apparate 
bereit jtehe, die den Luftraum bis 
zu einer Höhe von 60,000 Fuß 
beherrihen. Der Ausbau von 
Slugplägen im hödften Norden 
ift gleichfall8 weit gediehen. Für 
Abjichredungs- und Vergeltungs- 
Bwede jtehen der Atlantiichen Ge- 
meinfchaft in allen Weltteilen weit 
verjtreute Stüßpunfte zur Verfü- 
gung, mit einer Ausrüftung, von 
der ein Kongreh-Ausihuß jagt, 
daß fie jedem Angreifer das Nifi- 
fo der eigenen Vernichtung deut- 
lich maden müffe, 








Weftdentfehjland. — Fir den wach < *, 





jenden Motorenlävm auf den 
deutfden Strajen gibt es eme 
Erilärung: die Vimdesrepublif 


iit das Land der Motorräder. In 
Deutjchland werden die meiiten 
Krafträder der Welt gejahren, 
rund zwei Millionen Stüd, 

— Btoifchen dem Landesfirchen- 
amt der Zutheriichen Kirche Han- 
novers und den Tatholifchen in 
Hildespeim und Osnabrück ijt eir 
ne Vereinbarung. getroffen mwor- 
den, welde die gegenfeitige Ein- 
räumung bon Kirchen regelt. 


— Mit der Begründung, er ha- „, 
be das „bihlifch-veformatoriich ver- 
jtandene Evangelium von Selus 
Ehriitus im enticheidenden Grumd- 
zügen preisgegeben und menjdlt 
hen Anfprücen und Gedanken A 
unteritellt“, Hat ein Spruchfolle- 
gium der Evangelifhen Landes- 
fire in Württemberg dem Piar- 
rer Richard Baumann die Rechte 
des evangelifchen Pfarramtsftan: . 
des abgefprochen. 

— Rınd 240 Diplomaten aus 
22 Botihaften, 21 Gelandidaf- 
ten und eine Reihe von Handel3- 
vertretungen find in Bonn affredi- 
tiert. Sie leben, teils verheiratet, 
teil underheiratet, mit oder ohne x 
Famil® in Deutfhland. Die meie 
iten diplomatifchen Vertretungen r 
haben fih in Bonn und Codes: 
berg niedergelaffen, der Heineug, 
Zeil in Köln. 

— Im Beifein von etwa 300 
Architekten, Sachverjtändigen für 
den Kirhenbau in den Landestir- 
chen, Pfarrern und interefjierten 
Raien fand in Köln die 6. Tagung 
für Evangelijhen Kirchenbau ftatt. 

— Auf 34,750 beziffert die # 
weitdeutiche „Vereinigung der Op- 
fer des Stalinismus” die gegen- 
wärtige Zahl von politiichen Hüft- 
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7 + Nachrichten... 


lingen im jowjetiihen Bejagungs- 
gebiet Deutfchlends. Nach vorfich- 
» Figen Schäbungen der Vereini- 
” gung haben jeit 1945 185,000 
Männer, Frauen und Jugendliche 
Haft in den Ronzentrationslagern 
der Somjetzone erlitten. Minde- 
iitens. 120,000 von ihnen find ge 
ftorben, von 15,000 fehlt jede 
Spur. Die Vereinigung umfaht 
gegenwärtig über 14,000 Mitglie- 
k. der, ausichlieglih Menjchen, die 
nadiveisbar aus politifchen Grün- 
den in der Somjetzone oder Dft- 
berlin in Saft gemeien jind. 
xxx 


Ditdentfchland. — Flüchtlingszah- 
len reden gegen Dftzonen-Para- 
dies. — Das weftdeutfche Flücht- 
S Ings-Minijterium berichtet, daß 
jeit dem Nahre 1950 genau 10,- 
913 tommuniftiihe Volfspolizi- 
jten — aljo etwa fobiel Mann, 
pie eine Infanterie-Divifion hat 
< — aus DOjftdeutfchland deiertier- 
ten.Serner jagt das Minifterium, 
da allein im laufenden Sahre 
276,383 Dftdeutiche nach Meitber- 
fin geflüchtet find, darunter 59,973 
Kinder im Alter von weniger als 
14 Xahren. 
A“ — Das fommuniitiihe Oft 
deutfchland, Ungarn und Rumä- 
“ nien find übereingefommen, ihre 
° gegenjeitigen diplomatiihen Ber- 
x ernwanm zu Botihaften zu erhe- 
en. 

— Annäbernd taufend forojeti- 
ice Panzer find in der Schorfhei- 
de, nördlid) von Berlin, wo in 
der Nähe von Templin Türzlic) 
das bereit3 beitehende Sperrge- 
biet dur Kablichlag von rund 

» 200 Seftar Waldgelände ermwei- 
tert worden ift, jetwie bei Groß- 
Scönebet und in der Nähe des 

Yv Alugplapneibanes Großdölln bei 
Templin zufammengezogen wor- 
zen. Ein Teil diefer Panzer war 
urjprünglid; in anderen Teilen 
der Sowjetzone in Garnifon und 
erjt nad) dem Suni-Einfag in Ber- 
Kin und Umgebung in die Schorf- 
beide verlegt worden. Starke 
deutfche Baufommandos find feit 

we “einigen Zeit damit Beichäftigt, 

winterfejte Barafen für die jo- 

mjetifhen Truppen zu errichten. 
“x «x 
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Tihechoflowafei.— Stärkere Kon- 
Fntvation in den Memtern! Heißt 
die Rofung, mit der das Prager 


Su verkaufen: 


Die Molotichnaer Mennoniten. 
Wedeld Meditationen. Erflä- 
rungen über alle Katedhismus- 
Tragen. 

Man frage an bei 

J. J. WIEBE 

- 708 So Washington, 
Hillsboro, Kansas 


. DB. Sanaer 
Mafleur mit deutfchem Examen 
Massagen — Bestrahlungen 

Fußpflege 
Spezialbehandlungen bet rheuma- 
tiichen Befchiverden aller Mrt, bei 
dauernden Kopficjmerzen (Migr: 
ne), Nüdenjcgmerzen, Nichias, 
Nntefhmerzen und bei Verfteifunz 

gen nach Anoddenbruch. 
Nanweishar Die beften Erfolge 
bei Polio. 


Room 9 Home Investment Bid, 
168 Main Street, Winnipeg 
Telefon: 92-6984 


Sprecift. tägl. von 9-12 u. 14-18 
Uhr, außer Samötag und Sonntag. 








Regime jeine Reorganiiation ber» 
fündete, Das auf 50 Miniiter an- 
gejhwollene Kabinett wurde durd) 
Zufammenlegung verjchiedener 
Minifterien berfleinert. 

Neben Staatspräfident Bapo- 
tozfy und Mintiterpräfident Si- 
fory gilt als der ftarfe Mann des 
jomwjettjchehiihen Regimes nun- 
mehr Antonin Nowotny, der zum 
Eriten Sekretär des Zentralfo- 
mitees der AB aufgeitiegen iit. 

— Sn den Prager Straßen- 
bahnagen und Autobuffen find 
feit furzem große Tafeln ange 
bracht, auf denen zwei Buchitaben 
in lateinijcher u. rujfiicher Schrift 
aufgedrudt find. Diefe Tafeln 
jollen jede Woche ausgewechielt 
werden und fortlaufend je ziwet 
Vurhjtaben des Alphabels enthal- 
ten. Auf diefe Weije hofft man, 
der Bevölkerung die Schriftzei- 
ben der ruffiihen Sprache beifer 
beizubringen. 

SE < 


Kanada. — In der Spige der di- 
plomatiihen Vertretung der So- 
wjetunion in Kanada jteht twie- 
der ein Botichafter. Der Rojten 
war feit 1946 verwaiit, als der 
damalige jowjet. VBotichafter ab- 
berufen twurde, teil die Fanadi- 
Ihen Vehörden fejtgeitellt hatten, 
dag Mitglieder der Botjchaft in 
eine Atomjpionage-Affäre bermil- 
felt waren. Die jahrelang andau- 
ernden Unterjudhungen in diejer 
Afre führten u.a. zur Entlar- 
dung des Mtomfpions Rlaus Fuchs 
und der Nofenber: 

— Die legten Schweiharbeiten 
an der 718 Meilen langen, durch 
die Rocdies führenden Delleitung 
Edmonton —Bancouver  murden 
in Bradner, 45 Meilen öftlid von 
Vancouver, borgenommen. 

Die offizielle Einweihung ber 
Zeitung, die von Trans Mountain 
Di Pipe Line Company gelegt 
wird, fand am 15. Oktober in 
Burnaby Statt. 

— Im vergangenen Nahr be- 
trug Kanadas Sefamternte an Sip- 
jeln 12 Mill. Vufhel, in diefem 
Sabre wird auf 11,600,000 
Buihel abgefhägt. 

— Kanadas Premierminijter 
St. Laurent wird im Fommenden 
Sahr der deutichen Bundesrepu- 
bHit einen Befud, abitatten. Der 
Vefuch erfolgt im Rahmen einer 
Veltreife, die den Tanadifchen Re- 




















rd. Für den Muf- 
enthalt in Deutjchland find vier 
Tage vorgejehen. Der einfägige 
Befuch in Bonn ift eine Erwider- 
ung auf die Kanada-Neife des 
deufjchen Bundesfanzlerd. Man 
nimmt an, dab St. Laurent auch 
die Fanadifchen Truppen im meit- 
deutjchen Bundesgebiet befichtigen 
wird. 

— Der amerifanifche Bräfi- 
dent foll während feines Ottawa- 
befuches, der fir den 13., 14. und 
15. Nob. vorgefehen ift, vor beiden 
Hänfern des Parlaments iprechen. 
PVräfident Eifenbowers Kanadnauf- 
enthalt Yoird in erfter Linie ein 
Sreundfchaftäbejuch ein. 

—— Die erfte Sigung des 2. 
PBarlaments, die am 12, Nov. er- 
öffnet toird, berfpricht eine ber 
gedrängteften und gegenjäglichiten 
der Testen Zeit zu werden. 

— Ter foeben zurüdgefehrte 
Präfident der ftantlichen Atomic 
Energy of Canada &d., Dr. Mac- 
fenzie, erflärte, da innerhal6 der 
nächlten 5 Nahre der Fanadijchen 
Wirfichaft Mkomfraftwerfe zur 
Xerfügung ftehen würden, 











Bulgarien. — Auf dem Umweg 
über das New Horker Generalje- 
fretariat der UND hat Bulgarien 
der Athener Regierung den Wunjc) 
nad „gutnachbarliden und nor» 
malen diplomatischen Beziehungen 
mit dem griehtichen Königreih” 
übermitteln lafjen. Schon vorher 
hatte Sofia an die Adrejje Titos 
erklärt, daß es die 1950 adge- 
brodenen diplomatiihen Bezich- 
ungen zu Belgrad wieder aufneh- 
men möchte. Und nicht genug da- 
mit, regte der bulgarifche Mini- 
iterpräfident Zieherivenkoff aud) 
den USA gegenüber an, die vor 
3 Jahren abgerijienen diplomati- 
ichen Fäden neu zu Tnüpfen. So 
ehr Diefe  „iriedensoffenfive” 
überraihen mag, fie fann nicht 
ohne Zuftimmung des Sireml er 
folgt fein. Offenbar fol fie den 
True etwas lodern, der durch die 
jmwiichen Griechenland, Sugojla- 
wien und der Türkei abgejchloffen- 
en Falfan-Union neuerdings auf 
Sotjetbulgarien lajtet. 
xx « 


China. — Mit propagandiftiichen 
Trommelfeuer wurden in NRotdi- 
na jeit Monaten die Vorbereitun- 
gen für die erjten gefamtchingfi- 
ihen Wahlen vorangetrieben. Ob- 
gleich dies nır Wahlen in Anfüg- 
rungszeichen werden follten, etwa 
nad dem Mufter der Wahlen der 
WSSN, alfo Faum ein bejonde- 
reg Nififo für die Regierung dar- 
jtellten, iit in Beling mitgeteilt 
worden, daß fie auf dag fonmen- 
de Frühjehr verihoben werden. 
Offenbar war man nicht ficher, 
dab es jhon heute mit der ge- 
wiinjchten 99-Progentigfeit alüf- 
fen würde, 





« 
Irael— Die Xer. Staaten, Eng- 
land und Frankreich erfuhten den 
Sicherheitsrat der V.N., ih „mit 
der Spannung zwifchen Sirael u. 
benachbarten Mraberjtaaten zu be- 
fajlen, und bejonders® mit den 
fürzlichen Zwifchenfällen und Ge- 
walttaten und der Durdführung 
der allgemeinen Waffenitillitands- 
bejtimmungen“, 

Sn London überreichte die bri- 
tijche Regierung dem Botjchafter 
Siraels einen Proteft gegen die 
Angriffe auf drei Dörfer Rordang, 
bei denen 66 Berjonen getötet 
worden jein jollen. 

In Wafhington Tief der Bericht 
der BWaffenftilljtandskonmiffion 
ein, daß 400 tjraeliiche Soldaten 
bei Angriffen in Jordan Al Wohn- 
bhäufer und Schulen zerftört ha- 
ben, ehe fie wieder über die Gren- 
3° zurüdgegangen find, und 2e- 
amte im Staatsdepartment fag- 
ten,es fei die jchwerste Verlegung 
des Waffenftillitands feit 1949 
getvejen. 

In Serufalem erklärte das Aus- 
wärtige Amt Sfraels, Jordan ei 
für diefe Srwifchenfälle verantwort- 
wortlic, während die ifraelitiihe 
Breffe fagt, der Angriff jei eine 
Vergeltungsmaßnahme geiejen, 
weil im Anfang der Woche eine 
jüdifche Frau mit ihren beiden 
Kindern bei einem Weberfall ge 
tötet worden jei. 

Ein Vertreter Jiraels in Nem 
York erflärte, feine Regierung jei 
bereit, die ganze Geichidhte der 
Grenzüberfälle in den Iekten 18 
Monaten dem Nat zu unterbreiten 
und habe jchon oft die Nufmerf- 
famfeit der Delegationen der drei 
Sropmächte auf dieje „unerträgli 
de Lage“ gelentt. 

Das Ausmärtige Amt Xiraels 
erhob die Beiduldigung, „daR 
nachts bewaffnete Banden über 
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die Grenze fommen, brutale Mord- 
taten begehen, den Verkehr jtören. 
und die Sicherheit des Lebens in 
dem Webiet untergraben.“ 

Zordan Hat feinen Truppen Ve- 
fehl gegeben, jeden niederzujchie- 
ben, der über die Grenze fomnt, 
und Straf, Xegypten und andere 
Araberitaaten erjucht, ihm „gegen 
die neue ifraelifhe Aggreflion” 
Hilfe zu leijten. 

Damit ijt die „Paläftinafrage”, 
mit der fid der Rat befafien joll, 
no nicht erichönft. Syrien hat 
gegen die Ableitung des Flufjes 
Zordan zwijgen dem Hulch See 
und dem See von Galiläa Proteit 
erhoben, den Blan als einien Bruch 
des Wafjenftillitands bezeichnet 
und die ntervention des Sicher- 
heitsrats verlangt. 

“xx 
Somjetrufland. — In biahr 
1952 wurden in Georgien einige 
von Berijas Freunden Liquidieri. 
Sm April 1953 Tiquwidierte Berija 
die Liquidatoren feiner Freunde, 
Im Suli 1953 — nad) dem Stur- 





3e Berijag — wurde Berijas 
Freund Dekanofow Tiquidiert, 


mährend fih der Meinifterpräfi- 
dent Georgiens, Balradje, der 
no furz zubor Berija als „größ- 
ten Sohn Georgiens“ gefeiert hat- 
te, in Berunglimbfungen des „ber- 
abiheungswirdigen Fapitaliftifchen 
Agenten“ Berija erging. An 22, 
September geriet Genoffe Bat- 
radfe felbjt in die Liquidations- 
majhine. Ein bödhit fomplizierter 
Vorgang, aus dem eines jedod) 
deutlich toird: Das jtolze Berg- 
volf der Georgier ijt inuner noch) 
nicht fo gleichgefhaltet, tie eg der 
Kreml gerne möhte, 

“x «* 





Griechenland. — Ein Staatsbe- 
fuch des griechifchen Premiers PBa- 
pagos und feines Aubenminijters 
Stephanopoulos in Nom diente 
vor allem der Erörterung des zivi- 
Ihen Griedenland, der Türkei u. 
Sugojlamien abgejchlofenen Bal- 
Fanpaktes, Seine fo dringend not- 
wendige Berflammerumg mit der 
Verteidigung der Apenninenhalbin- 
jet jheiterte 6i3 heute am Konflift 
um Trieft, der Italien und Jugo- 
jlatwien zu feindligen Nachbarn 
gemacht hat. 
“xx 

Sranfreich. — Zu Preffemeldun- 
gen, mwonad) die Arbeiterprieiter 
in Stanfreid; verfagt hätten und 
jegt zurücgegogen wurden, wird 
EEEENBEGEERRER ER 
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in PBarijer Fatholijchen Kreifen er- 
flärt, dab die Teilnahme einiger 
rbeiterpriejter an den jüngiten 
Streifaftionen zwar verwirrend 
wirfen fönne, dag man daraus 
aber feine voreiligen Schlüffe zie- 
hen dürfe, 





“xx 

Italien, — Papjt Pins hat die 
deier eines „Marianifhen Jahr 
ves“" mit einer Enzyflifa „Zul- 
geng corona” angekündigt, da8 
1954 aus Anlai; der Sahrhundert- 
feier der Verfiindfgung de3 Dog- 
mas von der Unbefledten Emp- 
fängnis Marias begangen werden 
fol. 

— Man braudt nur die Zubel- 
ihreie der Sowjetpreffe zu lefen, 
um zu wilfen, daß die Konferenz 
der Staaten, welde in Rom 
zur Erörterung des Entwurfs ei- 
ner enropätlchen VBerfaffung tagte, 
einen für die Europder enttän- 
ihenden Verlauf nahm. Das fran- 















es feinen Delegier- 
ten nur völlig Eonfufe Richtlinien 
mitzugeben vermochte, Der fran- 
söftihe Delegierte mußte daher 
gleich zu Beginn die Konferenz- 
teimehmer erfugen, nur über 
Stagen zu disfutieren, über die 
bereits grumdjägliches Einverneh- 
men beitebe. Der nächite Schritt: 
Verhandlungen der jehs Außen: 
minifter im Saag am 20. Oftober. 
“ex 

Dänemark. — Die däntfchen Par- 
lamentswahlen haben Feine we- 
jentlichen Veränderungen gebracht. 
Ohmwahl die bisherige fozialiftifche 
Sppofitonspartei aufrüdte umd 
wei Mandate mehr befigt als 
die bisherigen Regierungspartei- 
en, die Bauernpartei und die Kon. 
fervativen, vwerjuchte man doch, 
don neuem eine bürgerlihe Ne 
gierung zu bilden. 









In Monteeal — 
Gute Kapitalanlage 


Ihr Geld fan mehr als 25% ver 
dienen duch Indeftierung in diefeg 
neue, moderne, gang bermictete, 
unbebeigte „Apartinent“-Haus. 6 
Wohnungen mit je 4 fepacaten 
Simmern, „tiled” Badezimmer, 
Baltons. Barzahlung $10,000.00. 


hen Sie Mr. White, Walker 


Realties Inc., 5185 Decarie Bivd. 
Phone WA:0151 or AT:5142. 











Noten ımd 


I 

| 

Ghorftimmen, Sopran — Alt 
| Choritime, Tenor— Bat 
Violine I 

| Violine II 

Violine MI 

| Geile und Rontrasaf 

| Flöte 


! Schlagzeug 





159 Kelvin Street, 


nn 


Partitur zugleich Mavierftimme und Tert 40 Seiten. 


Bitte haben wir die Hefte beforgt, aber in 
PBortofrei 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Wanderfantate” 


von Baul Söffer = 
nach Gedichten von %. dv. Gichendorf _ 


Tert jegt fiir Chor und Orgefter erhältlich: 


31.60 





HRukmmmon 





20 


+ (Diefes Tiebliche Wert wurde im vorigen Jahr vom Chor und Orxdjiter 
unter Ben Horhs Leitung mit großem Erfolg vorgetragen und auf 


beichräntter Anzahl.) 
liefert 


Winnipeg, Man. 
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Aiennonitifche Rundichau 


28. Öftober 1955 





Steinbad, Man. 
(Zortjeg. von Seite 11—5) 


in leßter Zeit pflegte zu beten, 
war jedod fhon nicht Hingelangt. 
Seine vom Vefuch zuritdfehrenden 
Kinder fanden ihn in zufanumen- 
gefunfener Stellung hinter den 
Sebänden tot vor. Seine Beerdi- 
gung fand am 14. Dftober in 
Niverville von der Chortiger Slir- 


EREWERERENENR 


Weihnachtskarten 
mit deutfchen ı. engliigen Bir 
belverfen. Schielen Sie Ihr 
gewinfchtes Negativ oder Bild 

ein (wenn Bild, 75e extra). 











de aus jtatt. Seine Gattin befand 
fich zu der Zeit bei ihren verheira- 
teten Kindern in Winnipeg. 

Ein weiteres Glied diefer Ge- 
meinde, weldyes am 16. Dft. von 
derjelben Kirche aus zur Grabes- 
ruhe bejtattet wurde ift der etwa 
37-jährige Joh. H. Zoepky, Sohn 
des verjtorbenen Joh. H. Loepty, 
5 Meilen jidweitlih von Niver- 
ville, welder, Montag nahmittag 
nad) einem Eurzen Umvobljein im 
Kreife der Seinen feinen Geiit auf- 
gab, 

In legter Seit ift jhon eine 
manche Berfon, und fait alle uner- 
wartet fchreff, von hier abgerufen 
worden. Da füllt einem Palm 
90, 7 ein, wo es heißt: „Das 
madt dein Zorn, daß wir fo ber- 
gehen, und dein Grimm, dab wir 












Preis 12 Karten ........ jo plöglich dahin müffen.“ 





a — Iorr. 
u 
“400% 
W. TOEWS PHOTO Greina, Alan. 
750 Home St., Winnipeg Tas Wetter it munderjchön 


— Phone 74-8484 — 
KINITNINIMINZ 


werden. 













Es fommt ein Buch von 
Prof. Dr. 3. H. Uneuh 


Die niederländifchen Hintergründe 
der. mennenitijchen Abwanderung 
im 16, 17. u. 18. Jahrhundert. 


Auf Dr. Unrubs ausdrüklige Bitte (befonders an alle feine ge- 
wefenen Schüler und alle die ihn verfönlich Fennen) nehmen wir 
Vorbeftellungen an. — Lieferung erfolgt jofort nad Eriheinen 
des Wırches, das fchon im Drurk ijt. Preis . 54.00. 





THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 





und Kann nicht beffer gereünfht 
Danf demfelben. ift die 
reihe Nübenernte auch wohl jchon 





Fühlen Sie sich unbehaglich 


durch Kopfschmerzen . . ver- 
stimmten Magen . . Nervosität 
Verdauungsbeschwerden 
Schlaflosigkeit .. Blaehungen 
Appetitlosigheit 
welche durch 
unregelmässige Ausscheidung 
hervorgerufen werden? 


Nehmen Sie Forni’s Alpenkränter heute 
Abend vor dem Schlafengehen, und Sio kön- 
nen selbıt schen, ob: Sie sich zaorgen: früh 
nicht bedeutend wohler fühlen. 

Das kommt daher, dass Alpenkräuter auf 
3 Arten hilft: 1.—Sie sind ein Abführ- 
2,— Sie Jaben eine Blähungen 
sende Wirkung. 3.— Sie eind eine Magen- 
tätigkeit anregende Medizin. Diese Medizin 

wird auf Grund eines besonderen Rezeptes 

Yon’18 (nichtnae von ein oder iwel) Bat: 
lichen Kräutern, Warzeln und Pflanzen her- 
gentell. Sin wird von einer Firma mann. 
mengestellt, welche 84 Jahre Erfahrung in 
der Herstelluhg von zuverlässigen Haus- 
mitteln besitzt. 

Es besteht daher kein Grund, dass irgend jemand auch nur einen weiteren 
Tag sich mit Hartleibigkeits-Beschwerden zu plagen braucht. Tun Sie, was 
en ice ‚andere, Leute schon yar) Ihnen. getan haben — meliman Bi, Sie 
bewährten Forni's Alpenkränter. 

Kaufen Sie sich heute noch eine Flasche. Falls Sie Alpenkräuter nicht in 
'hbarschaft erhalten können, schreiben Sie bitte an uns bezüglich 
enderen Angchote, um diese Medizin zu probi 

















| Senden Sie diesen “Spezial. Angebots” Kupon in jetzt | 


D Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
Pertolrel eine reguläre 11 Unzen | 
lasche ALPEN] ‚UTER. 
DR. PETER FAHRNEY & SONS CO, 
Dept. C178-56- O 


4541 N. Ravenswood rt Chicago 40, Il. 
356 Stanley $ , Man., Canada | 








bald eingebracht. Auch für Mais 
und Sonnenblumen fünnte das 
Wetter wohl nicht beijer fein. 
Ueberhaupt hat Sid-Manitoba, 
trog der langen Dürre im Früd- 
jahr md des vielen Negens im 
Sommer, und zulegt auch noch 
de8 Nojtes wegen, eine durchaus 
gute Ernte erhalten. Mud; waren 
wir bier nicht ganz frei von Hagel 
und Sturmmetter, aber im Ber- 
gleih) zu dem großen Erntejegen 
ift das doch unbedeutend zu nen» 
nen. ch denke, das haben aud 
die Erntedankfejte zum Teil zum 
Ausdrnd gebracht, dak die Leute 
dankbar geftimmt waren. Möd- 
te Gott Gnade fchenfen, dak wir 
noch mehr erfennen möchten tie- 
viel mir unferm bimmliihen Ba- 
ter Ichuldig find. 








38.2. 


Proaramm 

für die Konferenz der Manitoba 
Mennon. Gemeinden abzuhalten 
am 10. m. 11. November 1953 in 
Steinbad). 


1. Embfang und Vegrüßung von 
Prod. Peter Reimer. 

. Eröffnung u. Einleitung von 
Welt. David Schulz. 
.Gebetsmeihe, geleitet von Pr. 
Beer Löwen, Steinbad. 

. Sedenkfeier der verjtorbenen 

Prediger u. Gemeindeglieder, 
geleitet von Br. 3.3. Maffen, 
Nivertille. 

Verlejen des vorjährigen Bro- 
tofolls zwed3 Annahme. 

. Beiteinteilung. 

. Ronferengprediat dom Borfit- 
zenden Aelt. G. ©. Neufeld. 
‚Berichte über Milfionsarbeit: 
a) Allgem. Bericht von Br. U. 
&. Teihröb, 6) von einzelnen 
Arbeitern, © Kaflenbericht, 
d) Velprehung der Berichte, 
©) Wahl eines Komiteemitglie- 


m» oo mw 


R 


[an 


© 


des. (Nelt. Dav. Schulz’ Zeit 
tt um.) 
9. Bericht über die „ 








n” bon Br. 
e Vedeutung unferer Pri- 
dat-Hohjeulen und der Bibel- 
idulen für unfere Gemeinden, 
Referat von Br. ®. Lohrenz. 
11. Bericht über Nadioprogranme 
bon Lehrer Gerh. Ens. 

. Berichte über die Schulen: a) 
M.E.S., vom Prinzipal PB. 
Schäfer. 6) Altona Vibeljchu- 
le, vom Prinzipal WM. Teih- 
röb. ©) Mennonitiiches Bibel 
College, vom Prinzipal 8.3 
Sriefen. 8) Beiprehung der 
Berichte, eingeleitet von Br. 
BP. A. Nempel. 

13, Vericht iiber die Sugendarbeit: 
a) Allgem. Pericht vom Bor- 
figenden PB. Schäfer. 

b) Ueber das Yugendtreffen, 
von Br. $. Zunf, Carman. 
) Bom Rinderfamp, Br. $. 
Serbrand. d) Bon den Som- 
merbibelfhulen, Br. $. Ger- 
brand. e) Ueber S.S.-Arbeit, 
bon Br. B. A. Nembel, 

‚Bericht über den Miffions- 
famp — Br. D.D. Alafien. 

15. Bericht und Beiprehung über 
die Predigerfurie — Br. D. 
D. Klafien. 

‚Em Bibelbortrag über die 
1. Betri 1, 13—25 — Lehrer 
5. Wall. 

‚Neuwahlen: a) des Vorfigen- 
den, 5) des Vizenorfikenden, 
c) de8 Schreibers u. Schaßmei- 
iters, d) eines Programmto- 
miteemitgliedes. (3. P. Bül: 
tert Beit ift um.) 





m 
[92 





1 


® 


x} 


18. Bericht über die Yriedensbe- 
itrebungen — Aelt. D. Schulz. 

19. Vericht über Giedlungsbeitre- 
bungen, von Br. 3. Tanzen, 
Dominion City. 

20. Ein Bericht in Angelegenheit 
der 5c-Steuer, — Br. 9.9 
Sangen, Winkler, 

2.Ein Beriht zur Beiprehung 
der Altenheimsfrage — Xelt. 
IM. Pauls. 

22, Kafienbericht von Br. P. Har- 





Berichtigung N 


In MR Nr 





/30, Seite 4, 


Spalte 5 (Goldene Hochzeit der 
Gefcho. D. u. M. 
raguay) hieß 
beide frühe unjere Eltern, ich von 
173. und meine I. Frau bon 5 
— Nidtin follte e8 
Bid auf das frühe Elternloswer- 
den, 
5 Jahren und Vater bon 17 8.” 


Thielmann, Ba 
„Wie verloren 








5%" 


beißen: „Sin 


ich meinerfeits, Mutter von 














der, Arnaud. (Diefer Sak ift unklar, aber wir 
23. Ortsbeftimmung der näditen Bringen ihn fo, tie der Einfender _. 
Konferenz. es winicht, — Ned.) 
24. Schlußbemerfungen von Wel- u ern 
tejten D. Abrahams. Glaub u 
Mends werden die Brüder $. wulensbefennuie 
3. Sawahfy und 3.M. Pauls der Mennon. Brüdergemeinden 
Evangelifationspredigten halten in Dentfd) oder in Englifch 
Die Zroifchenpaufen werden fi Per Stücd . .20# 
danach zu richten haben, tie tveit 
wir mit den Punkten des Pro- Die Bremer biblifche 
gramms fertig werden, oder in = 
Runft 6 feitgeitellt werden, Handlonfordan; = 


Sm Muftrage des Programım- 
fomitees zeichnet mit brüderlichen 





Sruß EIMbANd une B.TD 
x. B. Bürert, The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
RS.: SB 159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





Die Gemeinden werden gebe- 
ten, ihre Delegaten bei Zeit zu 
wählen und die Beugnifje ipäte- 
Ntens gleich; morgens am erjten 
Konferenztage beim Schreiber ein- 
zureidhen. doc zuverläfligen Homdopathifhen 

Dittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, IM. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man fchreibe um eine j,Drare. [irOIDE? uam) Bine Eeelte: | 








Tas Kreuz zu rähmen, wenn e8 
fern , 
tut aud die Eigenliebe gern; 
DS Areia zu lieben, wenn man’s 
hat, 
das fan allein Gottes Gnad, 
erh. Terfteegen. 








Bochzeitseinladunaen 


in fchöner Ausführung und in guter Auswahl nad) Form und Preis 
werben hier prompt geliefert. Aud) aller Art Drudanfträge, Hein 
und aroß, nehmen wir entgegen. 
Bitte zu vermerfen, ob in beutfcher oder Inteinifcher Schrift) 
Man ichreibe, tefephoniere 501487, oder fomme perjönlich zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba 














zu rebuzierten Breifen. Alle Breife ichliehen Borto ein, aber nicht Zoll, 
wenn folder gefordert wird. 





Nur nad) den Weftzonen und Wejt-Berkin, 
Nr. a 4% Rd. Schmalz, 1 Pd. Naffee, 5 Pfd. Buker, 













































Käfe, 1 Bd. Milpulver 





100 Pfd. Weizenmehl (nur nad d. Weftsone, Berlin ausgefchl.) $11.95 7 





Bitte, fehikt Veftellungen mit Moncy Order an 


J. H. UNRUH 


310 Power Bldg. Phone 92-9849 


Winnipeg, Man. 











In Krankheitsfällen 
gebranden Sie die unfhählihen, |- 





Neberjee : Palete  ° 








Sute Ausführung, ftarter Zeinen- ” 





2 Rd. Neis, 5 Pd. Mehl, 1 SID. Stafao .. 7.00 n 
Nr. 2: EN Naffee, 4 Kid Rfd. € 
fd. Kafao, 1: 8.50 
an un N 3.65 
5 5.85 u 
'alao, 7.05 
ja: 1 Nur staffee, a0, 
EN. Buder, ou ars Olomät 5.75 
Nach den Weftzonen und nad der Oftzone, 
Nr. 328: 5% Bid. feinite dänifde Butter... 
& 10 Rd. Schweinefchmalz . (Weftzone $3 
3% Bd. Tänifche Butter und 9 Unz. Naffee ..... 
: 250 gr. Kaffee, 250 gr. Schotolade, 830 gr. Butt = 
100 gr. Tee, 2000 ne. Gehmalz, 5 Rfb. Que 
2 Rrd. Milchpulver «(mir nach der Dftzone) 8.50 
Nr. 524: 250. gr. Saffee, 250 gr. Schokolade, 
9 Bd. Buder, 5 Pfd. Mehl, 8 jo 


28. Oftober 1955 


Alennonitijche Hundichau 
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Weifst bu wieviel Sternlein ftchen? 


















































7. Gedichte 


























Neukirchener Abreiffalender, ... 


„Tägliches Brot“, der Naffeler . 
Abreigfalender der Baptiften, 


„Der Heine Wegweifer“ 
für 






„Lebenshrut” Tajche: 
Keineneinband 3 
„Dir zur Freude” — 





ichenten, 





Derfelbe in Enolifh 


159 Kelvin Street, 





werden jegt portofrei geliefert 





Allgemein befannt umd beit. 
Der Hriftliche Hnusfreund — derelbe Kalender in fehöner Quchform $1.50 








— Wochen 
den Tag und Tursen Vetrnbtangen 
Kid 


Yım 1 Hängen ober Sul 
umd Schriftpoftfarten. in Nupfertiefdrudk. 
Pojtfarten find einzeln verwendbar. .... 
„Ihn rühmt der Erdfreis“ mit 12 Bildpoftfarten and: 18 Scrift- 

färtchen in SKupfertiefdrud, Auch zum Aiftellen oder Hängen, 
1954 — Täglide Lofungen der Brüdergemeinde (Herrenhuter) ...... 
Denticher Wochenfalender mit ine Bi und wtactiger Kofung = 


Das Stüd $1.00 
Dugent 310.00 





3 Stüd 1.00 
Dugend $10.00 
isfalender mit Bibelfprud) 

um Aufjtellen. 





3e 





'ibe] Npruch für jeden zu y 
Ela 





en. wit 48 Bi 
Sehr för zum ® 





$1.40 





6öe 
706 
50e 
döe 








THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg, Man, 


— Dentfche and englifhe Weihnadjtsfarten in großer Auswahl. — 





T Ri ‘ hen 
ücher a 00 Goangelinms-Gedidte Ar.1 bis 
, . E ä Nr. 32, Eine Serie mit Gedid)- 
* 5. Kinderbücher hr Snapnts engl See dor Gemeinde und Jon 
” 3 
K 2 u Gefangbud) (altes). Ohne Auen, ge Brogramme, Etiva 30 &.,, 
Kinberbibel — 100 Bilder 5"x6* 890 Seiten ... 3,5 Droich. Ver Heft .... 
mit entfprehendem Bibeltert in Dasfelbe mit Goldichnitt .. 165 Gediäite für beiondere Gelegenfei- 
großem Lateindrud, Altes und Neues Singuöglein. Rotenausga- ten, gefanmelt von ©. Unrup, 
u Neues Teftament in einem Be. 288 Seiten . 23 broich,, 156 & 1.00 
Band. Ein hübjhes und wert- Tertausgabe . — Sr führt a (or 
volles Vibef- Bilderbuch für Min- Gefangbuch der Mennoniten. au- ©", Hirt El. 208 ten. 
der. Größe 8"x10", geb. 1.95 gem. Ronferenz. 550 Lieder.  Gahımden 00 
Für Heine Vibelfreunde, loyYar- Gebunden. Mit Noten umd __ { 
nard. Bibliiche Geichichten für ao ; . 20 9. Geitliche Schriften 
3 I FU fi i i g nhang allein ; 
» we nn ealter TIyBilen Gvangefiumslieder mit Noten, er Ganz EnENEN. wei 
g Bein gebunden ..... .. 1.6 on, (Für Sudende) eiten, 
ein um Sen Eugen Ile (ianheneftimme, Grohe altbe- Ganzleinen ... 1.00 
® * Kante Siederjammlung für Ge Ev. Matthäus. Kap. 1—7, I. Zeil 
» Kommt her, id) will erzäßlen. Ernit meinde und Haus. Mit Note von D.W. Michaelis. 384 Sei- 
* Mogk. Geihichten für die Nin- HNO OOUD. SL 6 te D 3.45 
der in den Mbendftunden. 159 glieder .. RN IR mn 
A 2 792 Evangeliums-Sünger. Seite, ABER —\ 
Seiten, geb, 1 gejangbuc) der Baptiften. No ED EEEREITBIT 
”. = tenausgabe. 438 Seit. Salb- D 
Ieinen .... .. . 1.95 as große neue 
ie ns £ E3 5 —55 
5 Bücher von erianägbe > Gejangabudh 
Erich Sancı r 
. R . 
zu zauer: Wieder zu haben Alennoniten 
© In der Kampfbahn des ; Brüdergemeinde 
Ölen nn 2 Kirchenbuch > 
= @ Dom Abel des Menjchen 2.30 mit Ceilen und Rubeifen für: ik en 
© Der Triumph der Geften- Alphabetifches Negifter era > ® 
“ zinten 2.10 Gemeindehronit 555 Lieder 
Hr R 
r .. aus Morgenrot der wet, ir BE. mit Noten, 
ertöjung : Aueuhe fehr paffend gewählt für alle chrift- 
© Der nöttliche Grlöfungs- Zanfhanblungen lihen Berfanmlungen in der M. 
plan von Brig zu Tranhandlungen. Br. Gemeinde und außerhalb der- 
Ewigkeit . - 2.00 Die Gemeinden foften dick See» ferhen, auch für Sausgottesdienfte 
Be Ba neepaflen, enn bee Bor- nn Erbanung einfaner Chriften. 
Alle 5 aufommen und aleid- oGA Seiten. Gutes, fchiveres, Sefenahizen iebr Eu empreulent, 
® zeitig nur 510.00 Papier. Solider Einband mit Diefes Bud, bietet bie beften geiftlichen 
Rederrüden und -Eifen aber für 35 verfihiehene Gelegen- 
— portofrei — ” © eiten. Der Drum ift fehr Mar und 
A R 104" x 16° ga5.00 " Frkinkit, 
The Cfriftin Pre Ltd., reis Haare ...$25. 
59 Kelbin Str, Winnipeg, The CHRISTIAN PRESS, Ltd. uter Leineneinband, 
ji 2 ie RER 159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. {hwarz - für Gemeinden. 
dunkfelrot - für Privatbefig. 
| 00 tWWEREFEEFSEEPFEE EEE PEUEEIBEerEEEROEIEN (Bitte, bei Beftellungen zu vermerken.) 
- - 2 & . 
Mennonite Life Preis für jedermann... 32.50 
plus Verfandkoften. 
“| Reich illuftriert. Größtenteils in Englifh. Sahresabonnement $2. u BaleUı lau: denn der Vorrat 
b: eihranl 
Zu bezi b = 
em Si Bao Min The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
_— SIIBSEITIIE 
Chuislliche Kalend 
. ‚ud e Aalieadenr 
D 
“ 1954 



























Wiederverfänfer erhalten 
Iohnenden Nabatt. Sie 






möchten ihre Beitellungen 
bitte bald einfchieen. 



























1.Mofe I—11. Die Urgefdjidte. 
1. Zeil von ®. Zimmerli. 311 
Seiten, geb. . . 2.10 
I. Zeil. 251 Seiten, geb. 1.95 

Nömerbrief, I. Teil. Yusgelegt 
von €, Gaugler. 363 Seiten, 
gebunden ... 8.20 

Der Theffaloniderbrief. Bibelftu- 
die. 30 ©., broid. — 


— Portofrei geliefert bon — 


The Ehriftion Prei Lid., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man 














eneeensensssnsessensunsen 
Wieder erpältlid: 


„Beimatllänge” 
ohne Noten 
300 ältere bewährte Sernlieder, 
gejammelt von U. Kröfer, 


Gebunden... . Bde 
Ehrijtlicher € Kiederihag 


Band 1, gebunden, 41 Lieder für 





gemifchten Chor. Herausgegeben 
von Emil Ruh. 
Preis per Buch au. SLIO 


Wenn 15 oder mehr 
Eremplare . 


„Evanaelijche 
Sängerfreude” 
©. Müller, 


44 religiöfe Volkslieder mit Noten 

fie Sean Chor, zu empfehlen 

für Sodhjhulen, Zugendhöre und 
Kirhendöre. 

80 Seiten, Zeineneinband .... Se 

Wenn 15 oder mehr Erempl. 75 








Alle obigen Büder portofrei 
zu beziehen von 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 











„Mennonitifche Märtyrer der jüng- 
iten Vergangenheit u. Gegenwart” 


Verfaffer Aron U. Tötws. 
Spesialpreis Gcb. 3.25 


Guter Einband. Schwarzer Del. 
fel mit Goldtitel. Saft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit bie- 
len Bildern. E8 ijt eine einzigartige 
Sammlung von Tatjadhenberich- 
ten, ergreifend md rührend; ein 
„Märtgrerjpiegel“ der Neuzeit. 

Da der Neft der Auflage nicht 
groß ift, raten wir, das wertvolle 
Buch jegt zu erwerben, oder als 
Seien? zu verwenden. 


— Biederverfäufer erhalten 
lohnenden Rabatt — 
The Chriftion Pre Ltb., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
und beim Berfaffer 


Rev. A. A. Töws, Maridall Rd., 
RR: 1, Abbotsford, B. €. 








Sünger-Bote 


Ein Liederbuch für 
Kirde and Hans 


164 Lieder mit Noten 


für gemifchten Chor. 


Eine bor- 
güglice Sammlung für Gottes- 
dienfte und chriftliche Fefte für Ge- 
meindechöre aller Nichtungen. 
Fein gebunden, dinfelroter Dedel 
mit Goldaufdrud. Per Buch $1.50 
Wenn 15 oder mehr Erpl. $1.20 
Portofrei vom Xerlaq 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





EEE ENEEENEHENEMENENS 


Christliche 
Weihnarhtskarten 


Deutide: 


Voftkarten mit Vild und Spruch für Advent, Das ( 
Weihnachts-Boftkarten aus Deutfchland. Das 


8 Weihnadtsfarten 2%” x 3%” 


12 im Pafet — 


g 14 Belklarttn in Dofe Nr. 324 
21 * 


# 150 Christmas Seals 
ld 100 Christmas Scals 
Teicles — Tinfoil for the Tree 


Gift wrapping Paper, white or 
Scotch tape Christmas Seal . 


Weihnachts: Tranfparente 


Kortofrei zu 


159 Kelvin Street, 


geihmadboll (einzeln 5e) Baket ..... 
12 in Dofe — Faltkarten, Hübjches Drufter, 


toße, 5 1 
Nenjahrs-Boftfarten aus Deutichland. | Das 
Enslifde: 








Nr. 36. 
20 a “N 86 
18" “N... 

* x x 








„ Gift wrapping Paper, fancy, 2 Sheets fo: 


Gold: und Silbergloden mit Vibelfpruch für 
25 Weihnachtögeichentfärtchen mit ibelfruc, iM, x 
“ feinjte Ausführung $1.00 


20 Tifchkarten mit Bibelfprüchen fir Weihnaditen rn 
— Bieberverkänfer erhalten lohnenden NMabatt. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
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red, 8 8 
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Bug 
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1%” x3%4” 





feinfte A Heiner 





50% 
40% 





beziehen von 


Winnipeg, Man. 
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Wiennonitijche Hundichau 


28. Oftober 1955 





Sänaerfeit, 


Die Chöre der drei M.B. Ge 
meinden Winnipegs im des M. 
B. Bibel College, zufanmen mit 
dem Mennonitijchen Orchejter, ge 
denten Sonntag, den 8. Novem- 
bet, 3 Ihr nachmittags im Win- 
nipeg Civic Muditorium unter der 
Leitung von Br. Ben Hord ein 
Sängerfejt zu beranitalten. Wir 
Taden Euch alle herzlih ein. E8 
wird an der Tiir eine Kollekte ent- 
gegengenommen werden. — Das 
Programm ercheint in der näd- 


jten Nummer. EN 
j Das Komitee. 


Sur Kenntnisnahme. 
Ic bitte meine Gejangesfreun: 
de in Nanada und den 1.S.U. 
freundlichjt, alle Korrejpondenz 
bis Ende März auf meinen Na- 
men an folgende Adrefje zu fen- 

„den: R m 
Be 8.9. Neufeld, 
% Swift Current Bible Inititute, 
Swiit Current, Sasf. 


Korrektur 


Fu MR. Nr. 40 vom 7. Dft. 
itand auf Seite 3 unter Yarcom, 
3.€.: „Am 12. Sept. aben ie 
erten Peter Säthler und Selen 
Wolff in der MB. 8, ihre Hod- 
zeit“. — Richtig jollte eg heißen: 
„Satob Kaethler u. Helen Wolfe“. 

Betrus Martens. 









“ANTI-FREEZE” 


“HARBISON SERVICE” 
H. J. Epp (Prop.) 
Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5463 — 
. 
PRESTONE — $4,95 per gal. 
— 81.25 per gal. by the case. 
PROTEXALL (permanent type) 
81.75 per gal. — $1.20 per gt. 


Cor. 


“BLOCK HEATERS” 


Pencil type 89.40, G.M.C. 85.40, 
Ply,, Dodge $5.80, Hose type 
Immersion Heaters $4.80. 


“FROST SHIELDS” 


Now is the time to have your 
frost shields installed because 
now they stick better and hold 
better. We have all shapes and 
sizes to meet your need. Let 
us WINTERIZE and TUNE UP 
your car to-day. Don’t let Old 
Man WINTER cateh you with 
your car in poor condition. 


“BE SAFE — BE PREPARED” 





Prediger-OHrdination. 


So der Serr wolf, joll am 8. 
November, beginnend 10 Uhr mor- 
gens, in der Kirde der Weit-Ab- 
botsford Mennon, Gemeinde Die 
Einführung de3 Bruders Bruno 
Epp ins Predigtamt jtattfinden. 
Wir laden herzlih ein zur Teil- 
nahme an der Feier und bitten 
um Fürbitte. Zuderfichtli glau- 
ben wir, dah der Herr ums reid)- 
lid) jegnen wird, 


Der Vorjtand der Gemeinde. 


Einladunaen: 


Die Prediger- und Diafonen- 
fonferenz der Manitoba M. Br. 
Gem. findet am 6.—7. November 
von 10 Uhr morgens in dem Nord- 
Kildonan M, Pr. Gem. Bethaufe 
Statt. 

Wir laden alle Prediger und 
Diafone herzlicd; dazu ein. 


Im Namen der Gemeinde, 


Die Konferenz der Mennoniten 
Gemeinden von Manitoba foll, jo 
Gott will, den 10. u. 11. Noden- 
ber 1953 in Steinbad) ftattfinden, 


wozu die Delegierten bon der‘ 


Vergtaler Gemeinde und der Mens 
noniten Gemeinde am Drte herz- 
lich eingeladen werden. 

Die Konferenz beginnt Diens- 
tag um 10 Uhr morgens. Den 
Delegierten diene zur Kenntnis, 
daß der Yus nad) Steinbach 6.20 
Uhr abends Winnipeg verläßt, 
von Steinbady um 8 Uhr morgens 
abfährt. 

B. 3. Reimer, 
Steindad, Man. 


Unfere Gemeinde gedenkt, am 
1. November in der Kirde in 
Reinland das 25-jährige Subilä- 
um unferes lieben Xelteiten 3. P. 
Bücert zu feiern. 

Wir laden zu defagtem Tage zu 
1.30 Ube in unfer Gotteshaus in 
Reinland ein, um in lebender Ge- 
meinfchaft mit uns dem lieben 
Gott für all feine Güte und Gna- 
de, die uns in Diejen Kahren zu- 
teil geworden ift, zu danken. 





sm Aufteage der Vlumenorter 
Mennonitengemeinde, 


U ®. Bücert. 





Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresakonnement im In- und 
Auslande 33.00, zahlbar im verans. 


3% beftelle hiermit Die 


— Mennonitische Rundfchau — 


Weigelegt find: $.. 





Übrefie: 








Bei Adreffentwedhfel gebe man and) die alte Adrefie an. 
Ulter Lefer I Neuer Lefer DI (Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ 


(Bant, Boft oder Expreß), Bankihed (mit 


Bugabe hon „Erdange“-Koften), ober Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brobennmmern an beliebige Nbrefie frei. 





Die Iufendung erfolgt bis zur ansbrüflicjen Abbeitellung. 


&tmaige | 
und jegliche 
man bitte immer fefort. 





sehler auf dem Adreffengettel mit dem Abonnementedatum 
Unterbregung im Erfcheinen der M. Runden melbe 


Bekanntmachung 


Brofejfor Don E, Simuder vom 











Mennon. Bibliihen Scminar in 
Chicago wird dom 1.—6. Noven 
ber in der „Bethel” Miffion 





be, Ede Furby und Wejtminfter 
, Winnipeg, mit Vorträgen 
dienen. Sonntag, den 1. Novent- 
ber, ipricht Br. Smuder um 11 
Uhr morgens und 7 Uhr abends. 
Während der Woche beginnen die 
Vorträge um 8 Ihr abends. 

Die ftudierende Jugend in der 
Stadt ift befonders zu Sonntag 
abend (1. Nov.) eingeladen. Brof. 
Smurfer's Thema an diefem Abend 
ilt: „The Gujpel and Modern 
Mant, 

Möhrend des Tages in der Mo- 
we vird Prof. Simufer jeden Mor- 
gen um 9.45 Uhr im Canadifihen 
Mennon. Bibelfollege, 515 Wel- 
lingten Erescent, mit einem Vor- 
trag dienen. 











Sedermann ijt Herzlich einge: 
laden 
Iiaac I. Friefen. 








Sonntäaliche deutiche 
Gottesdienite in Men- 
nonitijchen Kirchen 
Winnipeas: 

Südende M. Brüd. Gem. 

Ede Billiam Ave. u. Juno St. 
Sonntagsigule von 9.30 UM. 
Gottesdienjt von 10.45—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. IP. Neufeld. Tel. 36 261. 


Nord-Sildonan M. Yrüd. Gem. 
343 Ediion Ave, NN. 
Sonntagsfhule von 9.15 UM. 
Sottesdienjt von 10.35—12 A.M. 


Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. Bm. Fall. — Tel. 50-8100, 


Shönwiefer M.Gem., ErjfteM.f. 
Ede Notre Dame u. Alverjtone St. 
Sonntagsjäule bon 9.30 AM. 
Sottesdienft von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Alt, 3.9. Enns — Tel. 745381. 


Schöntwiel. M. Gem., Gr. R.-Rild. 
258 Devon Ave., N.-Kildonan. 
Sonntagsihule von 10 AM. 
Sottesdienft don 11—12 AM. 
Reed. ®. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel" Miffionsfirche der M.®. 
103 FZurby St., bei Mejtininfter 
SS. u. deut. G-dienit d. 10 A.M. 
Engl. Gottesd. von 1I—12 AM 
Abendgottesdienft von 7 B.M, 

Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958. 


ya. Mennon. Miffionsgemeinde, 
Efe Sargent u. Furby St. 
Sonntagsihule und Gottesdienit 
in Deutich von 11 bi 12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pred. Jak. Törds.— Tel. 746 870, 


Nordende M. Brüd. Gem. 

621 College Ave (bei Me&regor) 
Sonntagsihule don 9.30 A.M. 
Sottesdienft von 10.45—12 A.M, 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. D.R. Dürkfen. Tel, 507060. 


Dentihe Nadio-Andadt 
der Winnipeg M. Br. Stadtmilfion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY. 

Sthaltet bitte ein und aenteht 
den Segen de3 Gottesdienftes. 














— Die für Sonnabend, den 31. 
Oftober angejagte Verfammlung 
des „Tabor”-Vereins in Morden 
wird Br. 9. ©. Both’s Begräb- 
nifjes halber verlegt anf Sonn- 
abend den 21. November, 


Alte Mdreffe: "311 Mefay Ave., 
North Kildonan, Man. 
425 Edifon Ave., North 
Kildonan, Man., 

Rev. Heinricd, M. Janzen. 


Neue: 


Alte Mdreffe: A.R.L, King RD., 

Abbotsford, BC. 

Nene: Bor 122, North Elear- 
broof, B.C.,Nev. A. W. Harder, 








Ein Menjd, der lieber andere 
als fich jeldft Teiden Täßt, ijt 
nit tapfer. 


GhHriftliher Volfskalender 1954 


„Die Jahreszeiten” 


mit vielen fchönen Erzählungen 
und Notizen. Das Bud)... 50E 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


GLENWOOD CRESC. DIST. — 
Duplex — 8 Ige. rooms. 5 rms., 
sunım. & bathrm. down, 3 rms. 
& bathrm. up, rented at 8 per 
mo. Oak flrs. — finish. H.A.H. 
oil burner. Price ... 12,500. 
LESLIE AVE. — 8 rooms, suit- 
able for renting as suites, oak 
finish & maple firs. Blec. stove, 
frig. & venetian blinds go with 
the house. Garage. Let 33’x100’. 
Close to school & car line. Imm. 
poss. $10,000. 
COBOURG AVE. — 7 Ige. rms. 
F.M. oak finish. Maple flrs. Gar- 
age. $8,3°0. $3,000 cash. Dis- 
count for ali sach. 

Property for sale in all parts of 
Elmwood and East Kildonan. 


A. E. KYLE 
Ph. 50-1688 Res. 50-1958 





Religinus Rerords 


By 
WINKLER BIBLE SHOOL 


directed by John Boldt 


© Gott ist gegenwärtig 
O Gnadenthron 


© Mache mich selig 
Man weiß nicht die Stund 


Weinen möcht ich, bitter... 
Traue Jesu, Er gibt Frieden 


® Einer, den die Gnade fand 
Er lebt. Each $1.35 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


966 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 3-6903 
Free delivery in Winnipeg. 





Su verkaufen 


Alters und Krankgeits halber eine 
aut bebaute, ertragfame 


in dem fchönen BC. 
12% Meres, qui en und Meiz 
guter Boden, fein „Oxa- 
% Acre Leiter Wal. 
Gutes 9 Zimmer Wohnhaus, mos 
derne stüche, hei‘ 
Baffer, Kohlen» und elektr. Herd, 
Vadezimmei 
Obftgarten mit verfchiedenen‘ 
, auch Nüffen und Wal- 
i %4 Ace Erdbeeren. 
2 große Hüßnerjtälle für 1500 Lege 
hühner mit Wafferleitung und 
elektr. yärmern. Eierfams 
mer. \tödiges 
"Häufer für 


en und Aut 


Kudftalt für 
7 Std Vieh md Hein für gar 
ur Schtveineftall mit 4 — 7” 

Abteilungen für 28 Säweine. 
Lonfenfuhbeber. 
les gut eingezäunt. Eleftrifhe 
Leitungen. Nahe zu den Kirchen 
beider Gemeinden, an guter Stta= 
Be. Mennonitifcher Dijtritt. Hier 
fann man alles anjchaffen und 
Geld machen, denn der Abfab ift 
gut, Unzufragen bei 


C. FRANZ 


Coghlan Road, 
Aldergrove, 








ihenft 


Freunden, 


* 


Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 


Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa md Nordamerifa ein 


Iabresabonnement „Alennen. Bundichan” 


| Ser Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Bebers zu. 
ihen? it ein dauernder Segen. 
Beitellzettel: 


bitte 


So ein Ber " 
— Benupt bitte folgenden 





für: (Name u. Wöreife) 


und Iege $3.00 bei. . 
Meine Adreffe ilt: . 








ch beitelle die „Mennonitifhe Nundfebau* 











als Gefchent 











